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Nach dem Kampfe .
11.

In der Sitzung der Zolltarif - Äominission Dom 11 . Februar gab
e5 abermals eine Scene , die lebhaft an spätere Vorgänge im Plenum
gcinahnt . Es lagen drei sogenannte Vcrtvcndungsanträge zur Bc

ratung vor , von denen einer von den Socialdemok raten
ein zweiter aber von der Freisinnigen Volkspartei , der
dritte gar vom Ecntrum eingebracht worden war . Herr u. Äardorr
als Vorsitzender weigerte sich, diese Anträge zur Diskussion zu stellen
Er wolle erst bei jedem Antrage die Kommission über dessen Z u
l ä s s i g k e i t entscheiden lassen . Hier liegt also schon ein Versuch
vor . die Opposition kurzerhand inundtot zu machen , lvie es später

durch die Tagesordnungs - Anträge im Plenum geschah . Stadt

Hägen protestierte entschieden , und so nahm man seine Zuflucht zu
einem neuen lvianöver , man verschob die Diskussion über die Wer-

wcndungSanträge bis zum Schlusi der Beratung .
Gleich darauf begann die Mehrheit abermals , selbst , die Zeit zu

vertrödeln durch Beratung eines Antrages , dessen Ucberflüssigkeit
sie selbst durch ihren späteren Ilmfall reichlich bewiesen hat . ES

handelte sich um die Festsetzung eines Termins , zu welchem das

Tarifgesetz in Kraft treten sollte .
Ein Versuch , spätere Manieren der Balle st rem , S t 0 l b c r g

und B ü s i n g vorloeg zu nehmen , bekam Herrn v. Kardorsi übel .
Die Anträge G 0 t h e i n s auf Vornahme von Enqueten sollten gc
meuchelt werden . Dabei entspann sich die folgende Scene :

Vorsitzender v. Kardorff : Wir kommen nun zu den Anträgen
des Abg . Gothcin auf Vornahinc von Enqueten . Hierzu liegt ein

Antrag des Abg . Müller - Fulda <E. ) vor : „ Tic Beratung über

diese Angelegenheit bis nach der zweiten Lesung auszusetzen " ,

Gothein , Singer und Stadthagrn bitten zur Geschäftsordnung
ums Wort .

Vorsitzender v. Kardorff ( fortfahrend ) : Wer für den Antrag
Müller ist , den bitte ich eine Hand zu heben .

Erneute stürmische Rufe von Gothein , Singer und

Stadthage » : „ Zur GesckmftSordmmg !

Vorsitzender v. Kardorff : „ Das giebt es nicht ! Der Antrag
Müllcr - Fulda entspricht einem Antrag auf Vertagung und

über den lvird ohne Debatte abgestimmt . "
Diese Worte des Vorsitzenden entfesseln den Tumult .

Die Mehrzahl der Abgeordneten hat sich von den Sitzen erhoben .
Alles spricht und ruft durcheinander . Mau hört Singer und

Stadthagcn rufen : „ Das ist eine Vergewaltigung ! Das ist
Terrorismus ! Das ist ein Bruch der Geschäftsordnung ! Das ist
Gewalt l

Die ftcifinnige « Abgeordneten rufen gleichzeitig : . Sic stehen
nicht über der Geschäftsordnung ! Das ist unrecht !

Der Vorsitzende v. Kardorff versucht vergebens mir der Glocke
Ruhe zu schasien . Er klingelt minutenlang , um sich Gehör zu vcr -

schaffen . Schließlich schreit er dazwischen : „ Tic können mich beim

Plenum verklagen ! " ( Zwischenrufe der Socialdcmokratcn : „ Hier
müssen Sie Rede stehen , wir weichen nicht ! " ) Dann wiederholt
er unter großem Lärm : „ Wer für den Anttag Müller ist , soll
die Hand erheben ! " Bier , fünf Abgeordnete erheben die Hände .
». Kardorff erklärt den Anttag Müller für abgelehnt und legt

gleichzeitig seinen Vorfitz nieder , llntcr diesen Umständen könne

er nicht weiter Vorsitzender sein .
Herr v. Kardorff zog sich nun in das Dunkel der privaten Zoll -

inogeleien zurück , wo große Aufgaben seiner harrten . Den Vorsitz
übernahm Herr Rettich , der sofort durch möglichst häufige Unter

brechung der Redner und merkwürdige »lorrckturen der Rednerliste ,
Ivobei seine Freunde obenauf zu stehen kamen , den Befähigungo
Nachweis erbrachte . Ein neuerlicher Versuch , die Beratung durch
Anwendung unzulässiger Mittel zu beschleunigen — man wollte die

Kommission zugleich mit deni Plenum tagen lassen und ihre Mit -

glieder den Plenarbcratungcn entziehen — hatte keinen Erfolg . Die

Zeit aber , die man angeblich so notwendig brauchte , verwandte man
abermals zur Beratung von Anträgen , die von der Regierung
für völlig aussichtslos erklärt worden waren , zur Beratung
der sogenannten Kompromißanttäge . Für die Mehrheit war es

selbstverständlich , daß alle die Tage und Wochen , die sie nutzlos ver -

schwätzte , köstlich angewandter Zeit seien , während jede Einmischung
der Opposition in den Handel als Obstruktion verketzert und mit

tausend Fallsttickcn aufgehalten wurde .
Aller Aichbichlerei , Kardörfferei und Gröberes würdiges Vorspiel

sind diese Kommissionsverhandlungen gewesen ! Auch die bc -

rühmten Dreiminuten - Refcrate , die den Parlamentarismus zur Farce
erniedrigen , haben dort ihre Vorgänger gesunden . Als Herr

der Referent über die Pettnonen ,
auf die unerhörte Leichtfertigkeit

der er sein wichtiges Amt Per¬
bas sei ihm alles „ schnuppe " und

nie begonnene Arbeit ein . So gelang ei
bis hinter das Ende der dritten Lesung zu

von Wangcnheim ,
von unsren Genossen
vettvicscn wurde , mit
nachlässigte . erklärte er ,
„Lust " , und stellte die

glücklich, die Petitionen

bugsieren . Vier Wochen nach seiner Hinrichttmg wird dem Verurteilten

zu seiner Verteidigung das Wort gegeben !

Im April erreichte der Gegensatz zwischen der Konipromiß -
Mehrheit und der Regierung scheinbar seinen Höhepunkt . Die Brot -

ivucher - Presse erklärte , das ganze ewige Hin und Her sei zwecklos .
Wicht viel anders sprach sich die Regierung auS . Auf beiden Seiten
hatte man das Gefühl , die Zeit überflüssig vergeudet zu haben , und
gestand sich das gegcnseing auch offen zu . Die Zielbewußten unter
den Zöllnern setzten ttotzdem ihre Arbeit rastlos fort , und die
Kommission hieli nun gar zwei Sitzungen an einem Tage . Diese
Sitzungen wurden mefft mit endlosen Stteittgkeiten zwischen dcrRc -
giernng und der Mehrheit ausgeftillt . — Obstruktton !

Die Redner der Opposition aber wurden in ihren Ausführungen
durch Lärmen gestört , und ihnen , so wie es nur irgend ging , durch
Schlußanttägc das Wort abgeschnitten .

Nach langen Auseinandersetzungen über die LebenSmittelzölld
tritt die Komniission im April in die Beratung der Jndustticzölle
ein . Immer größere Reihen von Positionen , oft die einander

widersprechendsten , werden zur Diskussion zusammengefaßt , immer

rascher fällt die Rcdcguillottne . Vom Mai ab Iverden in jeder
Sitzung durchschnittlich 16 Positionen erledigt ! Unter diesen

Durchschnitt geht die tägliche Leistung dieser Gesetzbäckerci nur dann

herunter , wenn die Interessenten untereinander nicht einig sind .
So bei dem Streit der Spinner und Weber , wo in vier Tagen imr
22 statt „ normal " 61 erledigt werden , oder beim Kampfe um die

Eisenzölle , Ivo vier Tage lang über 21 Positionen beraten wird .

Nachdem es Diäten eingenommen hatte , ging das Zollschiff
auf seine Sommerfahrt . „ Wenn schnell gearbeitet wird " , spottete
der Agrarier Hahn , „giebt ' s eine Prämie !" Nur ein Rätsel gab
es für die Herren zu lösen , wie man das Gesetz fertig bringen
könne , ohne selbst dabei sein zu müssen . Ter Winter hat seine

Fasanenjagdcn , aber auch der Sommer hat seine Reize ! Graf
K a n i tz schlug vor . man solle von drei Wochen nur zwei
arbeiten , und Herr Speck vom Ecittrum erklärte , er wolle um
keinen Preis die Ostseeflottenreisc versäumen .

Am 9. Juli brach auch richtig Ivieder das Geschrei über die

Obstruitton los . An diesem Tage meldete eine parlamentarische
Korrespondenz , es sei geplant , die Redezeit in der Kommission

zu beschränken . Der Vorsitzende sollte das Recht erhalten , dem
Redner das Wort zu entziehen , Ivcnn er die ihm zu -
gemessene Redezeit überschreite . Es verlautete , daß man im

Plenum ähnliche Neuerungen vornehmen Ivolle .
Das begab sich zu einer Zeit , in der die patriotischen Gründe

der Mehrheit sich durch keinerlei vorgespiegelten StaatSnottvcndig
leiten beschönigen ließen . Tic edlen Pläne , die später im Plenum
durchgeführt worden sind , sind fast alle im Keimzustande schon in
der Kommission vorhanden gewesen . Im Sumpfe der Faulheit
sind sie entstanden , und schwüle Beutegicr hat sie ausgebrütet .

Vorerst freilich zogen die Vorahnungen der Gröberci nur lvie
ein Hauch vorüber . Aber schon zu Begiim der zweiten
Lesung in der Kommission ani 22 . September ging
Herr P a a s ch e , der Zuckerheilige , zur offenen Brutalität
über . Mit dem Rufe : „ Wir wollen Tic nicht hören ! "
unterbrach er den Abg . Stadthagcn , der seine sachlichen
Gründe gegen die Erhöhung der Getreidezölle auseinandersetzte . Es

fand sich kein Vorsitzender , der sich eine solche Entwürdigung des

Parlamentarismus verbeten hätte . Es tvar eben schon der glückliche
Zustand eingetteten . da die Mehrheit immer Recht und die

Rlinderheit immer Unrecht bekam , da würdige , gerechte und ob -

jekttve Präsidenten Wachs in dem einen Ohr und ein Hörrohr im
andern ttugen .

Am 22 . September begann diese zweite Lesung , am 36 . war man
mit dem Tarif schon ferttg ! In den letzten drei Stunden wurden
169 , sage und schreibe hundertdreiundsechzig „ Positionen " erledigt . In
ein paar Tagen war man auch mit dem Gesetz fertig , und der Tanz
konnte losgehen . Was vorlag , war nach allgemeinem Urteil und
vor allem nach dem Urteil der Regierung Ivertlose parlamentarische
Schleuderarbcit . Selbst Herr Möller , der doch die zollgcschäft -
lichcn Usancen kennt , gab offen in der Kommission seiner sittlichen
Entrüstung Ausdruck über die Unvcrftorenheit , mit der die zoll -
wucherischen Frakttoncn zu jedem Tarifabschnitte ihre FrakttonS -
interesicntcn behufs Besorgung ihrer Privatgeschäfte in die Kommission
delegiert hatten . Selbst er hielt es sür unmöglich , daß das Plenum
so tollen Beschlüssen zusttmmen könnte . Und Herr O e r t e l forderte
eüie gründliche Plcnarberatung . . .

Am 11. Oktober , als der Reichstag nach den Sonuncrfcrien
seine Thättgkeit wieder ausiiahm , trat auch der Senioren -
k 0 n v e n t zusammen . Der Präsident betonte , daß zur Bewälttgung
der Hauptgegenstände der Session , des Zolltarifs und des Etats
für 1903 , etwa 136 Sitzungstage zur Verfügung ständen . Um
die Geschäfte des Reichstages ordnungsmäßig zu erledigen , beab -

ächttgc er , vor der WeihnachtSpanse die zweite Beratung des Tarifs
soweit als möglich zu förderu und außerdem , wenn der Etat eingehe ,
die erste Beratung desselben vor Weihnachten zu erledigen . Nach
Beendigung der Etatsberatung , also voraussichtlich nach der Öfter -
Pause könnte alsdann die Zolltarif - Brratung fortgesetzt »erden . DaS
Ende des jetzigen Reichstages sei , so viel er wisse , Mitte Juni zu
erwarten , wenn er nicht vorher eines nicht natürlichen Todes sterbe .

Gegen diese Ausführungen erhob sich kein Widerspruch .
Kein Mensch konnte damals denken , oder doch eS auszusprechen
wagen , daß knapp zwei Monate später die Komödie zu Ende sein
würde .

Die Revolution von oben giebt ebenso wenig im voraus die

Stunde ihres Eintritts bekannt wie die von unten . —

politilchc Qcb er ficht »
Berlin , den 19 . Dezember .

Ter Bankerott - Etat für tvvs .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Z c i t u n g " bc -

innt mit Veröffentlichung einzelner Reichs - Etats aus dem

intwurf sür 199203 . Noch nicht veröffentlicht Iverden die

Endzahlen , denen man mit Spannung entgegensehen darf .
' owie die wichtigsten Ausgabcn - Etats , wie die von Heer und
Marine .

Die Festsetzung der Einnahmen deutet darauf hin , daß die

Reichsrcgierung mit einem weiteren Anhalten des Wirt -

fchaft lichcn Niederganges rechnet . Tie Sinnahmen

an Döllen sind auf 472 563 000 Mark veranschlagt ,
11 088 OOO Mark weniger als im Anschlag für 1002 .

Als die Flottcnvorlage von 1900 durchgeschmuggelt werden

sollte , schworen die regierenden Finauzpropheten , daß die

Zolleinnahmcn jährlich um 30 Millionen wachse « würden .
Wir müßten also jetzt 90 Millionen mehr in den Etat sende »
als 1900 . Statt dessen geht der Anschlag für 1903 noch
hinter den von 1000 zurück , wo die Zölle auf
173 220 000 M. und noch weiter hinter den von

1901 , wo mit 478 978 000 M. gerechnet wurde . Er -

wägt man , daß die deutsche Bevölkerung jährlich um
800000 wächst , so deutet dieses Nachlassen der Zolleinnahmeu
auf eine Verniinderung der dcuffchcn Konsumtion , die er -

schreckend ist . Uttd in einem solchen Augenblick will man
durch Hungerzöllc die Lebenshaltung der Massen noch niehr
herabdrückeu ! Ter Vorgang beweist , daß die Rcgierungs -
autorität auch in diesem Falle das Gegenteil der Wahrheit
gcwcisfagt hat , er beweist ferner , daß von einer Uebcrwindung
der Krisis noch keine Rede fein kann , er beweist endlich , daß
die Zollcrhöhungen in erster Linie durch die fiskalischen Znter -
essen der Reichskasse veranlaßt worden sind .

Von den Einnahmen an direkten Steuern ist der Ertrag
der Tabaksteuer um 204000 M. auf 12 312000 M. herauf -
gesetzt . Tie Zuckcrsteucr ist um 10268000 M. vermindert
<98 029 000 M. ) : es ist darin ailch die Wirkung der Herab -
setzung der Zuckersteuer enthalten . Tie neue Schaumwein -
stcuer ist mit 4 531 000 M. angesetzt . Tic Verbrauchsabgabe
für Branntwein crgiebt 108 007 000 M. ( gegen 1902

weniger : 1 925 000 M. ) Auch die Brausteuer für Bier

ist geringer taxiert 30840000 M. ( — 734000 M ) ; sollte
man diese Stcuer so Pessimistisch beurteilt haben , um für eine

Erhöhung der Biersreucr Stimmung zu machen ? Insgesamt
betragen die Einnahmen au Zöllen und Verbrauchsabgaben
765 252 88 « M. . 23 83 « 81 « M . weniger als im Etat
1902 ( 1901 : 810 330 900 M. ) . Von den Einnahmen a »
S t c m P e l a b g a v e ll .ist die Wechsel - Stempelsteuer auj
11940000 M. veranschlagt ( — 296000 M. ) , Stempel für
Wertpapiere : c. 78 497000 M. ( - 1335000 ; 1901 :
100170000 M. ! !).

Auch die Ciseubahn - Einnahmen werden geringer ein -

gesetzt init 87 879 600 M. ( gegen 1902 : — 1 905 900 M. ,
1901 : 93 676 000 M. ! !) ; die fortdauernden Ausgaben sind
dagegen um 1 181 500 M. auf 06 818 300 M. gestiegen ;
einmalige Ausgaben des ordentlichen Etats 3105000 M. )
( — 851000 M. ) , des außerordentlichen Etats 12 710000 M.

( — 910000 M. ) .
Zm Etat der Reichsdruckerei sind die Einnahmen mit

7 900 000 M. um 201 000 M. niedriger veranlagt als

für 1902 . Tie fortlaufenden Ausgaben betragen 5 580 071 M. ,
weniger 403,860 M. An einmaligen Ausgaben lvird die
vierte Rate , 93 150 M. . zur Erweiterung des Grundstücks der

Rcichsdruckerei und die erste Rate , 220000 M. , zu einem

Erweiterungsbau auf dem Grundstück der Reichsdruckcrci ge -
fordert . Es verbleibt aus dem Betrieb der Rcichsdruckerei
ein Ucbcrschuß von 2 000 179 M. . gegen den Etat des laufenden
Jahres mehr 309710 M.

Im Reichs - JnvalidcnfondS betragen die Ausgaben
4900 : 1749 M. ( + 1398732 M. ) . Die Einnahmen werden

auf 10148000 M. (— 4 589000 M. ) an Zinsen berechnet ,
wobei zu berücksichtigen ist , daß für 1902 die Zinsen für
l ' /o Jahre zur Vereinnahmung gelangen . Danach wird für
1903 ein kiapitalzuschust " von 38 855 74 « Mark

(-j - 0 987 732 M. ) erforderlich .
Von den K 0 l 0 n i a l - E t a t S erscheint bisher nur unser

Platz an der Sonne Kiautschou . An eignen Einnahmen hofft
man auf 455 000 ( ff - 95 000 ) . Dagegen ist der ReichSzuschust
um 337 000 M. gewachsen und befragt jetzt 12 421 ( MH) M .
Unter den einmaligen Ausgaben Iverden 2990000 M. für
Hafenbauten verlangt , für Beschaffung eines Schwimmdocks
als dritte Rate 1 500 000 M.

Während so die unproduktiven Ausgaben nicht nur
fortdauern , sondern ständig wachsen , sind die Einnahmen rapid
gesunken . Kein Wunder , daß man mit einem Deficit von
150000000 M. rechnet . Statt aber durch Einführung direkter
Steuern und durch Einschränkung der unproduktiven Ausgaben
zu gesunderen Verhältnissen zu kommen , legt man die ganze
Last auf die Schultern der Besitzlosen , die den weltpolitischen ,
Militär - uitd tnarinetollcn „ Patriotismus " der Besitzenden zu
zahlen haben .

Erhöhte Zölle , neue indirekte Steuern sind in Sicht . Wie
lange noch ? „ Nach uns die Sintflut 1" —

Wir „ Elenden " .
In der Nacht zum Donnerstag hatte das „Wölfische Bureau "

verbreitet , daß der älteste Sohn Wilhelms II . „ feine " Arbeiter in
Ocls aufgefordert habe , die Gemeinschaft mit uns „ Elenden " zu
brechen . Am nächsten Morgen berichtigte Wolff das „ Elende " in
„ Elemente " . In dieser verantwortlich möglichen Fassung gab der

„Reichs - Anzeiger " und die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " den
Dank wieder . Am Donnerstagabend aber versandte das „Wölfische
Telegraphenburcau " folgende Berichtigung :

„ In einem Teil uiisrer Ausgabe Nr . öS84 ist in der Depesche
aus Ocls in der 8. Zeile von oben irrtümlich „ Elementen " statt
„ Elenden " gesetzt , wovon wir hierdurch berichtigende Mitteilung
machen . "

Das »gesetzt " ist ein zweideutiger Ausdruck . Handelt es sich
um einen Druckfehler oder eine absichtliche redaktionelle Acndcrung ?



Von dieser neuen Berichtigung hat die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " Notiz genommen , während der „ Rcichs - Anzeiger " cS bei

den „ Elementen " bewenden läßt .
Der junge Herr hat also von unS doch als von „ Elenden "

gesprochen . Wir haben gestern bereits erklärt , daß wir grundsätzlich

nicht zum Richter laufen , und wir bleiben dabei , ob es sich nun um

eine Aeußerung der „ Post " , der „ Staatsbiirgcr - Zcitung " oder des

in der „ Lokomotive an der Oder " zum Worte gelangten Thron -

folgers handelt . Wir werden also den „ Geheimen Hustizrat " beim

Mammcrgcricht , der in diesem Falle zuständig wäre , nicht in An -

spruch nehmen ; ja wir werden uns nichi einmal um eine den Prinz -

lichcn Ausdruck lompcnsicrende Antwort bemühen — iv i r
Elenden ! —

Das neue Kartell .

In der „Post " und im „ Tag " offenbart Freiherr v. Zedlitz
den FeldzugSplan der „ Sammlungspolitiker " für die bevorstehenden

parlamentarischen Kämpfe sowie für die Wahlen im Reiche und

in Preußen .
Freiherr v. Zedlitz , der Häuptling der Kanalrebellion , ist über -

aus befriedigt über den Verlauf der jüngsten Ereignisse . Sein

Treiben ging seit langem dahin , einen Zusammenschluß der Kon -

scrvativcn , des Ecntrums und der Nationalliberclen herbeizuführen .
Kein Wunder , daß die Selbstcntwürdigung der Nationalliberalen im

Zollkampf und ihr Anschluß an die konservativ - klerikalc Reaktion ihm

hohe Bcftiedigung schafft und daß er nun bereits hofft , die National -

liberalen , denen er , gleich der Regierung und dem König von

Preußen , die schwere Kanalniederlage bereitete , seien jetzt genugsam

herabgekommei » , um zu dauernden ! Bündnis mit den

noch vor kurzem von ihnen aufs heftigste befehdeten Parteien der

kirchlichen Verfinsterung und politischen Unterdrückung fähig und

bereit zu sein !

Der Führer der Frcikonscrvativen im preußischen Abgeordneten -

Hause , schildert die Gestaltung der Parteivcrhältnisse in der nächsten

Zukunft , also :

„ Die Waffenbrüder im Zollkampse werden in gleichem Maße
bei den nächsten Wahlen dein Anstürme der im Reichs -
tage ihren gemeinsamen Anstrengungen unterlegenen Gegner aus -

gesetzt sein , sie werden voraussichtlich auch iin gleichen Maße
der Gefahr eines Angriffs im Rücken seitens der intransigcnten
Agrarier zu begegnen haben . Zwingende praktische Gründe
iverden daher die BerständigungSparteien dazu drängen , d i e
Strcitapt zwischen sich zu begraben und in fest -
geschlossener Front gemeinsam die gemeinsamen Gegner
zu bekämpfen . Es kann alsdann nicht ausbleiben , daß diese Ber -

bindung im Feuer eines Wahlkampfcs von bisher nie da -

gewesener Heftigkeit noch beträchtlich . fester zu ,
fammengeschmiedet werden wird , und zwar nicht bloß
äußerlich , sondern auch innerlich . Tie trennenden Moniente
treten alsdann , wie dies die Erfahrungen der Kartellzcu
lehren , vor den einenden zurück , man ist allseits redlich
und ernstlich bcinüht , die mittlere Linie iime -

zuhalten , auf der alle beteiligten Richtungen mitwirken können .

Zumal zweifellos im nächsten Reichstage bei den Verhandlungen
über die Handelsverträge die Kämpfe , welche jetzt und

demnächst bei den Wahlen auSgcfochtcn iverden , sich erneuern
werden , darf daher mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden ,
daß auS der Vereinigung der Mehrheitsparteien acl Iroo sich eine

einigermaßen ständige und feste Mehrheit im Reichstage heraus -
bilden wird , welche der Regierung für eine maßvolle Politik staats -
erhaltender Richtung wie für eine kraftige deutschnationale Politik
eine sichere Stütze bietet . "

Das neue Kartell , das Herr v. Zedlitz erhofft , soll also der

konservativ - klerikalen Reaktion nicht nur die Hilfe der Scational -

liberalen für den Wahlkampf bringen , sondern diese Partei bei der

Beratung und Beschlutzfassung über die H an d el S v ertr ä g e
an den agrarischen ' Wagen spannen . Die Partei , die den

Antrag Kardorff bewilligt , die alle Rechtsbrüche des Zoll -

kanchfcS mitgemacht hat , gilt dem frcikonservativen Politiker
bereits reif , in jeder Hinsicht konservative und klerikale Ziele zu
fördern . Man rechnet auf nationalliberale Unterstützung für eine

Politik , die sich Politik der „ inittleren Linie " nennt , aber in Wayr -
beil Politik der äußersten Reaktion ist . Man erwartet , daß die National -

liberalen auch Handelsverträge durchsetzen helfen nach dem

Gefallen der agrarischen H o ch s ch u tz z ö ll n c r .
Rur eine dunkle Wolke stört die Zuverficht des Anführers der

Sammclpolitik — die Kanalfrage . Er spricht die Befürchtung aus ,

daß durch diese Frage die holde Tripelallianee der Klcrikalcii ,

Konservativen und Nationallibcralen gestört iverden könne . Zwar
ist er überzeugt , daß die Kanalvorlage in der bevorstehenden Tagung
des Landtages nicht wieder eingebracht werden wird , aber

dcmioch ist ihm bange , daß die Kanalftcunde durch erneute Auf -

tverfung dieser Frage Vertvirrung in die Reihen der „ Ver -
bündeten " tragen könntelt . Daruin geht seine Absicht dahin , die

nationaUiberalen Kanalftcunde von der Aufwerfung dieser Frage ab -

zulenken . Er stellt in Aussicht , daß cS „ bei allseitigem guten
Willen auch zu einer Verständigung zwischen der Regierung und der

Mehrheit dcS Abgeordnetenhauses im Kanalstrcit " kommen solle ! "
Werden die Nationalliberalen auch auf diesen Bittruf hören ?

Werden sie zu Gunsten der Parteien , die ihnen noch jüngst in

( nscnach als „ reaktionär bis auf die Knochen " galten , auch die

jahrelang ciftig vertretene Forderung dcS großen Kanalbaues preis -

geben ? Denn die „ Verständigung " , die Freiherr v. Zedlitz in

Aussicht stellt , würde zweifellos den völligen Verzicht auf die bis -

hcrige uationalliberale Position bedeuten , ivie die Zoll - Verständigung
die Unterwerfung unter die konservativ - klcrikale Wirtschaftspolitik
bedeutet hat .

In D a ii z i g spielt gerade jetzt ein Borgang , der als ein vor¬
bereitender Versuch der durch Freihcrrn v. Zedlitz befürworteten
reaktionären Sammlungspolitik gelten kann . Für die Ersatzwahl
an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Rickert hat dort die Frei -

sinnige Vereinigung den Verlincr Stadtverordneten Mommsen

aufgestellt . Kandidat der Konservativen und des Ecntrums

sollte Generallieuteiiant z. D. von Hcydcbrcck sein . Die

„ National - Zeitung " muß nun die ihr selbst überaus

bedauerliche Mitteilung machen , daß Berliner uationalliberale

Kreise den sich zur nationallibcralcn Partei zählenden vortragenden
Rat im Möllcrscheil Handelsministerium Herrn L u s e n S k y als

gemeinschaftlichen Kandidaten der Koservativen ,
Klerikalen und Nationallibcralen in Borschlag gc -

bracht haben . Tic „ National - Zeitung " weiß , daß dieser Borschlag ,
der den Verrat an der sonst den Nationalliberalen freuiidnächbarlichen

Freisinnigen Vereinigung bedeutet , sogar „ von »nehrcren Mitgliedern
der nationaUiberalen RcichStagSftaktion mit angeregt worden ist ". Die

NationaUiberalen inDanzigsclbsthabenjedochdiescnBorschlag abgelehnt
lliid wollen bei der Kandidatur Mommsen beharren . Der Vorgang

zeigt aber , wie weit die Stationalliberalcn auf der abschüssigeli Bahn

gelangt sind , die reißend schnell in den Abgrund der Reaktion treibt .

Das „BerständigungStartell " , das Herr v. Zedlitz erstrebt und

zu dem ein namhafter Teil der NationaUiberalen starke Neigungen
hegt , würde die allgemeine politische Situation in Deutschland und

Preußen nicht sonderlich ändern . Wohl würde c-3 den

endgültigen Zusammenbruch des NationalliberaliSmus bedeuten .

wenn dieser in stets engere Beziehungen zu dem einst
mit aller Heftigkeit bekämpften ÄlerikaliSmuS gerät , und

auch wir könnten eigs solche Entwicklung bedauern . Aber

die Folge solcher Vorgänge würde nur die sein , daß immer
weitere Kreise der Bevölkerung die Verwahrlosung deS bürgerlichen
Liberalismus und seine völlige Uutauglichkcit selbst in den clcmcn -

tarsten Fragen der politischen und geistigen Freiheit erkennen . Das

Aufgehen der Ziationalliberalen in einem mehr oder minder formellen
Bündnis mit den Konservativen und dem Eentrum wäre zugleich
das Ende des schon jetzt genugsam herabgekommenen und geschwächten
Rationalliberalismus .

* » ■

Deutsches Reich .

Die Antwort der Bestie ,

In Luckenwalde tagte am Montag eine stark besuchte Volks -

Versammlung , in der der Reichstags - Wgeordnete Ennl Rosenow
über den Umsturz im Reichstage sprach . ES wurde eine scharfe Re¬
solution gegen die Mehrheitsparteicn angenoinmcii , durch die die

Anwesenden sich verpflichten , mit aller . Kraft dafür zu sorgen , daß
Herr Kropatscheck diesen Kreis künftig nicht mehr vertritt .

Finsterwalde . Unter starkem Andrang der Bevölkerung fand am
IT Dezember im größten Lokale eine Protestversammlung statt .
Sekten war eine Volksversammlung so stark besucht wie diese . Ob -
wohl zahlreiche Gegner und besonders die Führer der konservativen
Partei anwesend waren , ergriff trotz mehrfacher Aufforderung nie¬
mand das Wort . Nur der überwachende Kommissarius machte den
freilich sofort gebührend zurückgewiesenen Versuch , die stürmische Zu -
sliinmuug der Versammlung zu den Ausführungen des Referenten
einzuschränken . Ohne Widerspruch der Gegner wurde
die Berliner Resolution mit einigen Zusätzen einstimmig an -

genommen .
Im Kreise ÄrnSwalde - Friedeberg fand in dein cinzigeu

der Socialdemokratie zur Verfügung stehenden Saale in Triefen -
Licbciidorf am Sonntag eine fast ausschließlich von Bauern stark
besuchte Versanmilung statt . Die Versuche , uns noch in letzter
Minute de » Saal abzutreiben , riefen allgemeine Empörung
hervor . Mit Bcgeisicrniig sprach die Versammlung in lebhasten
Zwischenrufen und durch einstimmige Annahme einer
Resolution der socialdeinokratischen Fraktion
ihren Dank und ihre völlige Uebereinstimmung
aus in dem Kampfe gegen den Zollwuchcr und Verfaffungsbruch . Tie
Versammelten erklärte » ferner die Verleumdungen und Beschimpfungen
der Socialdemokratie und das gemeingefährliche Treiben der anti -

semitischen Abgeordneten durch rastlose Agitation für die Socialdemo -
kratie zu beantivortcn .

Eine imposante Demonstration gegen die Staatsstreichlcr und

Brotwucherer fand am Mittwoch in Karlsruhe statt . Tie Lersammlung
nahm einstimmig folgende Resolution an :

„ Die heutige Versammlung protestiert mit Entschiedenheit
gegen die Abänderung der Geschäftsordnung durch die Mehrhcits -
Parteien im Reichstag . Sie erblickt in dieser Maßnahme ein uner -
höries Attentat auf die Rechte der Minorität , der es unmöglich
gemacht wurde , eine so außerordentlich wichtige Gesetzesvorlage
wie den Zolltarif , mit der nötigen Gründlichkeit zu beraten .

Tie Versammlung anerkennt die tapfere Verteidiguug der
parlamentarischen Rechte durch die socialdemolratische Fraktion
und ihr unermüdliches Vorgehen gegen die Verfechter des Brot -
Wuchers .

Die Versammelten haben keinen Anlaß , der bon gewisser
Stelle gekoinniencit Mahnung entsprechend , das Tischtuch zwischen
sich und der Socialdemokratie zu zerschneiden , sie geloben vielmehr ,
auch fernerhin der Fahne dieser Partei zu folgen . —

Zustimuiuugsmache . AuS Baden wird uns geschrieben : Die
nationalliberalen Partei - Organisanouen der beiden größten Städte
des Landes haben das Bedürfnis empfunden , durch tclcgraphische
Kundgebungen an Herrn B a s i e r m a n n den Glauben zu erwecken ,
als ob ihre Gesinnungsgenossen mit der Haltung des „ liberalen "
Helfershelfers der Zollwucherer und Staatsstreichler in allen Stücken
einverstanden seien . Das Verfahren jedoch , das bei dieser Mache
beliebt wird , zeigt an sich schon , daß der Versuch einer Täuschung
der Oeffentlichkeit mit imtauglichcn Mitteln unternommen wurde .
In sicherer Voraussicht der Thalsache , daß in M a n n h c i in , der
Heimat BasscrmannS , sowohl wie in der Residenz Karlsruhe
eine Befragung der großen Masse der nationalllveralen Partei -
Angehörigen zu einer entschiedenen Verurteilung der
Haltung Basser manns und seiner Getreuen in der Frage
des Zolltarifs und des Geschästsordnungs - UinfturzeS geführt hätte ,

zog man es vor , die nachher aller Welt telegraphisch bekannt ge -
gcbcne ZustimmungStündgebnug an die nationalliberale Reichstags -
Fraktion unter Ausschluß der Oeffentlichkeit im geheimen Konvciitikcl
der örtlichen Parteivorstände zu beschließen und den Paricimitglicdcrn
lediglich das Recht des berechtigten Staunens darüber zuzugestehen ,
daß die Parteivorstände einen Schritt gewagt haben , der von der
großen Mehrheit der GesinnungSacnossen ausS entschiedenste miß -
billigt wird . Insbesondere in der Industrie - und Handelsstadt
Mannheim ist die Entrüstung der zollgegueriscbcn National -
liberalen über das eigenmächtige Vorgehen

"
des ZuftimmungS -

tclcgrammS an Baffermann allgemein und hat zur Verweigerung
weiterer Beitragsleistungen an die Partei Anlaß gegeben . —

Die „ Germania " ist besonders deshalb wütig ob des gestern
»cröffeMlichtcn Aufrufs der socialdemokratiscben
Reich StagS - Fr aktiv n , weil darin die Arbeiter aufgefordert
werde » , zeitig zur Füllung der Wahlkriegskasfe Fürsorge zu tragen .
Die „ Germania " wetteifert mit den Pückler - Blättcrn in niedrigem
Gcschmäh wider die Führer der Socialdemokratie . die selbst
wohlhabend sind und durch die Socialdemokratie ihren
Wohlstand erlangt haben mid so fort . Wir begreifen den Zorn des
klerikalen Blattes . Jeder Beitrag , der dem Peterspfennig
entzogen wird oder der Äirckie und ihren demütigen Bckeimcrn nicht
zufließt , hat seinen Beruf verfehlt . Es ist allzu bedauerlich , daß
Hunderliausende von Arbeitern ihren Groschen für socialdcmoftatischc
Wahlzweckc aufwenden , weil sie wissen , daß hierdurch ihre Wirt -

schastlichen und geistigen Interessen gewahrt und gefördert iverden ,
anstatt ihre Beiträge dem Centrum zuzuwenden , damit dieses ihre
Rechte zertrete und sie durch Wuchcrzöllc verderbe . —

Zur Krupp - Affaire .
Aus Rom wird depeschiert :

„ Gegen das soeialistische Organ „ P r o p a g a n d a " iu
Neapel , woraus die Anklagen gegen Krupp in den „ Vorwärts "
übergegangen find , ivurde durch den Staatsanwalt die Anklage
wegen Berlctziiiig der öffentlichen Schamhaftigkeit erhoben . "

Die italienische Anilagebehörde weiß der Angelegenheit eine
neue Seite abzugewiniieir . Nach sehr langer Ueberlegungsftist ent -
deckt sie , daß die Ä u. f deck » » g der Sittenlosigkcitcn , nicht die
Sittenlosigkeiten selbst , das öffentliche Schamgeftihl verletzt .

Auf Tu und Du . Eine köstliche Betrachtüng bringt heute die
„ G e r m a n i a" . Ties geistreiche EentruniSblatt schreibt wörtlich
das Folgende :

Eine verfehlte Spekulation auf die Eitelkeit der socialdemo -
kratischen Arbeiter macht sich heute im „ Vorwärts breit . Das

socialdemokratischeCentralorgan rügt cS nämlich , daß der Krön -
p r i n z in seiner Danksagung an die Arbeiter von O c l s
die Anrede „ Euch " gebraucht habe , und fügt hämisch
hinzu : „ Diese königstreu demonstrierenden Arbeiter wurden
bor den andern insofern bevorzugt , als sie geduzt
werden " . Nun aber befindet sich uimnttelbar vorher im
„ Vorwärts " ein Auftuf der soeialdemokrati scheu
Reichstag Sfraktion „ An das arbeitende Volk Deutsch -
lands " , in welchem die Arbeiter in derselben Weise konftquent
mit „ Euch " und „ Ihr " angeredet , also auch geduzt werden .
Damit ist diese k l e i u l i ckve und dumme Rekrimination
des „ Vor w ä r t s " in ihrer blinden Gehässigkeit zur Genüge
gekennzeichnet . "

Durch die „logischen Deduktionen " der Spahn und Bachem ist
offenbar die „ Germania " unheilbar verwirrt worden . Sie stellt das
patriarchalische Du des Kronprinzeil auf die gleiche Stufe mit den ,

brüderlichen Du , das in der socialdemokratischen Gemeinschaft vielfach
herrscht . Das Bruder - Du beruht aus der Gegenseitigkeit , das ab -

solutistische Du nichi . Oder meint die „ Germania " , es handle sich
bei dem vrinzlichen Duzen um die gleiche Erscheinung wie in
dem socialdemokratischen Auftuf ? —

Der Krupp - Prozeß ist nuninchr auch gegen die übrigen in

Voruntersuchung gezogenen Blätter eingestellt worden . —

Dir Maffregeluug der Kruppschen Arbeiter in Magdeburg , die sich

ivcigcrten , gegen ihre llebcrzengung Adressen an den Kaiser zu unter -

schreiben , erregt jetzt selbst bei der Krupp - Presse Anstoß , freilich nur des -

halb , weil man den . Anschein erwecken möchte , daß alle Arbeiter freiwillig
und überzeugt an den Kundgebungen teilgenommen hätten . Diese

Absicht erheischt natürlich neuen Schwindel , Die „ Mageburg . Ztg . "

hat nach zwölstägigem Besinnen herausgebracht — und die Schars -

macherpresse druckt cS ihr nach — daß Kntzncr und Andre nicht
„ deshalb " entlassen seien .

Diese dreiste Lüge verschlimmert noch das verübte Verbrechen .
Die „ Magdeb . Zig . " sucht ihre Behauptnng damit zu beweisen , daß

außer den beiden L08 Arbeiter gleichfalls nicht unterzeichnet hätten ,
die trotzdent nicht entlassen seien .

Unser Magdeburger Partei - Organ erilärt , wie cS kam , daß diese
208 nicht unterzeichnet haben : Ein großer Teil der Arbeiter war

krank , ein andrer Teil auf Montage , wieder andre ivarcn einfach

nicht aufzufinden , sonst hätten diese Unterschriften nicht gefehlt .
Nicht wegen Unterlassung der Unterschrift sind die beiden

Arbeiter gemaßrcgclt — denn dann wäre wirklich „kein Grund ein -

zusehen " , weshalb die übrigen 203 nicht auch entlassen wären —

nein , Ktitzncr und Andre sind die beiden einzigen Arbeiter gewesen .
die absichtlich die Unterschrift unter die Adresse verweigert hatten !
Darauf kommt es an .

Keine Lüge wäscht die Blutflecken dieser That ab . ES wird

immer als die edelste Blüte der Kruppschen WohlsahrtSeinrichtungcn
und des Patriotismus der Firma Krupp bewundert werden , daß

zwei Arbeiter nach 18 - und 22 jähriger Thätigkeit auf die Straße

geworfen wurden , weil sie sich nicht zwingen lasten wollten , mein -

cidig zu werden . —

Gegen die Kardorffschcn Nationallibcralcn . AuS Krefeld
wird nnS geschrieben : Tie hiesigen Nationalliberalen sind mit dem

Vorgehen der »ationalliberalen Fraktion im Reichstag nicht ciiwcr -
standen . In einer Versammlung , die von nationalltbcralcr Seile
einberufen war , erklärte Dr . Westenberger , der Ehcftedakteur der
„ Krcfclder Zeitung " , die Zustimmung der Nationalliberalen zu dein

Antrag Kardorff für cincn schweren Fehler und für einen Verstoß
gegen die liberalen Grundsätze . Ucbcrhaiwt stehe die Haltung der national -
liberalen Fraktion in derKoinpromißftagc in vollständigem Widerspruai
mit den Beschlüssen deS Eisenachcr Parteitages . Die wirtschaftliche Eni -

Wicklung würde gehemmt , wenn nicht Vorsorge getroffen werde , daß
man zu guten Handelsverträgen komme , eine solche Handlungsweise
der Fraktion sei enftckiieden zu mißbilligen . Diese Ausführungen fanden
den ftünnischen Beifall der stark besuchten Versammlung , nur zwei
der Redner , der Verleger der „ Krefolder Zeitung " und ein

evangelischer Pfarrer verteidigten die Haltung der nationalliberalen

Fraktion , ihre Reden hatten aber keinen Erfolg . —

Ein Reichsgerichtsrat a. T. über die Borgönge im Reichstag .
In einer vom Liberalen Verein in Leipzig einberufenen Protest -
Versammlung führte in der Diskussion ReichSgerich türat a. D.
B ö t h k e folgendes aus : „ Der Zolltarif mußte im Parlament
frei vor dem Volk , aber n i ch t hinter den Eon -
l i s s e n behandelt werden . Ob die Geschäftsordnung des

Reichstags einen Ausweg gewährte . kommt erst in zweiter
Linie . Was im Reichstage geschehen ist , war nur deshalb möglich ,
weil hier nicht die Geister , sondern die Interessen
auseinanderplatzen - Man sucht die mittlere Linie : diese
verschiebt sich aber immer nach der Richtung , wo das meiste gefordert
wird . Ich bin der Meinung wie Mommsen . Ein solcher Parka -
mentarismns ist schlimmer als ein über den Parteien stehendes
absolutes Königtum . "

Herr Reichsgerichtsrat Spahn wird seine Freude haben an
dem Kollegen a. D. ! —

Plumpe Täuschung .
Eine Korrespondenz meldet : Ein Dan kiele gramm an

den Kaiser sandle eine Festversammlung in Kiel , welche aus
Anlaß der glücklichen Vollendung des Baues des Trockendocks Nr . 5
und der ersten Eindockung eines Kriegsschiffes ( „ Wettin " ) im großen
Saal des Erholungs Hauses für alle Arbeiter und Beamten
der kaiserlichen Werft , welche an dem Bau beschänigt waren , von
der Werfllcitung veranstaltet worden war . Nachdem der O b e r --

Werstdirettor Konteradmiral Fischcl mit einer , in
einem Kaiserhoch ausgeklungenen Ansprache das Fest eröffnet hatte ,
ergriff u. a. ein Werftarbeiter das Wort und ermahnte seine
Arbeitskollegen , ganz im Sinne des Kaisers zu leben und zu wirken .
da der deutsche Arbeiter allezeit , des Kaisers Hilfe sicher sein könne .
Auf seinen A n t r a g wurde ein Telegramm an den
Kaiser gesandt , in welchem mit Bezug ans die Reden dcS
Kaisers in Esten und Breslau ein Tank für die den Arbeitern gc -
widmete Fürsorge dcS Monarchen ausgesprochen wird .

Dieser Versuch , den Kaiser über die wahre Stimmung der
Kieler Werftarbeiter zu täuschen , ist deim doch zu täppisch . Daß sich
eine Anzahl „kaiserlicher " Arbeiter zu der inarinistische » Fest -
vcrsanimlung cingcsundc » hat , erklärt sich ans der Furcht vor der

Gesinnungsspionagc , die in unfern staatlichen „ Musterbetrieben " ja
bekanntlich besonders gut organisiert ist . Die Arbeiter wagen aus

Furcht vor Entlassung , die ja in der gegenwärtigen Krise gleich -
bedeutend mit unabsehbarer Arbeitslosigkeit ist , zum
Teil nicht , derartigen Veranstaltungen , bei denen die Herren Bcanileir

ihre Untergebenen scharf kontrollieren . femzubleiben . Noch viel

weniger können sie es wagen , gegen die Absendung derartiger
Depeschen Protest zu erheben . Daß ein Arbeiter es Ivar . der
den Vorschlag machte , eine solche Depesche abzusenden ,
ist ebenfalls nichts Auffälliges . Solche Arbeiter gicbt es
in jedem Musterbetrieb , wo besondere GefinnungStüchtigkeit die

Anwartschaft auf einen Mcisterposten giebt . Die staatliche Schiffs -
werft in Kiel war es ja auch , die den famosen Socialistcntötcr
Lorenzen hervorbrachte , einen Mann , der als Verfasser von socialisten -
ftcfferischen Broschüren , deren tvescntlichstcr Inhalt freilich älteren

Machwerken gleicher Tendenz entnommen ivar , die inzwischen ver -

schollen waren , vorübergehend eine traurige Rolle spielte . An diesem

Lorenzen erlebte freilich die Werft keine ungetrübte Freude . Den
Mann blähte seine historische Mission bald derart , daß er sich trotz
aller Nachsicht auf der Werft bald unmöglich »lachte und sich zu dem

zwar bescheidenen , aber ungleich redlicheren Gewerbe eines Hökers
flüchten mutzte . Der Lorenzen gab es ftcilich noch mehrere . Einer
von diesen Leuten , denen die übrige Arbeiterschaft jederzeit vor -

sichtig aus dem Wege zu gehen Pflegt , wird wohl die günstige

Gelegenheit , sich als den bekannten „schlichten Mann aus dem

Arbeiterstand " in empfehlende Erinnerung zu bringen , beim Schöpfe
ergriffen haben . Die Arbeiter machten zu dem Spiele gute Miene ,

jedenfalls in dem festen Vorsatz , bei der nächstjährigen Reichstags -
wähl ihre wahre Gesiimung zu bekunden . Wie die Werftarbcitcrschaft

wirklich denkt , hat ja übrigens die in Gaarden ldem Eentrum der

Kieler Wcrftindustrie ) kürzlich abgehaltene von 2500 Personen be -

suchte Versammlung schon hinlänglichst bclvicseu . —



Gegen die Depeschensabritatien ,
wie sie nach den bekannten Äaiscrredcn so lebhaft und ungcnierr
betrieben worden ist , Ivcndcn sich je länger je mehr auch die Stimmen

der einsichtigen Gegner der Socialdcmoftatie . So druckt die

National - Ztg . " zustimmend eine Erklärung des Graudcnzer

„ Geselligen " ab , dein es nachrühmt , „einer der verdien¬

testen Vorkämpfer der nationalen Politik im

O st e ii "
zu sein . Tics jeglicher Begünstigung socialissischer Ideen

absolut unverdächtige Blatt schreibt unter anderm :

„ Tic Ratgeber des jugendlichen Kronprinzen hätten
unsrer ehrlichen d c n t s ch e n ll c b e r z e u g u n g nach daraus
hinwirken sollen , dast in der jetzigen erregten , von Partcilund -
gebungcn zerwühlten Zeit die „ Arbciierkundgebung " im Schlosthofe
von OelS nicht stattfand . Man sollte nicht gar noch den

Kronprinzen in die durch Zurückziehung der öffent -
l i ch e n Klage vollends verfahrene tmd so sehr aus¬
gebeutete Krupp - Assaire und die damit verbundenen Kund -
gebungcn hineinbringen . ES ist schon wahrlich schlimm genug ,
dast der Kaiser durch die Art , wie ihm neulich in Breslau —

dessen Arbeiterschaft zum größten Teile socialdemokratisch ist und
socialdemokratischc Reichotags - Avgeordncte gewählt hat — eine
„ Arbeiterdeputation " als Vertretung einer in Wahrheit
socialdemokratisch denkenden organisierten Wählerschaft prä -
sentiert Ivordcn ist , zu irrtümlichen Schluß -
s o l g e r u n g c ii gedrängt wird und immer mehr in

häßliches und für einen deutschen Kaiser in vieler Bc siehung
gefährliches Partcigetricbc hineingezogen wird . . . Es ist gar
nicht daran zu denken , daß diese Bewegung etwa infolge
der Krupp - Affaire und der dazu erfolgten Kundgebungen jeglicher
Art etwa a b n i in M t ! Wer das glaubt , wird b i ' t t e r c n t -

täuscht werden , wenn nicht eher , dann in den nächsten Reichstags -
wählen . Es ist nicht bloß zwecklos , sondern direkt frevelhaft , wenn
der Kaiser mit der Wahrheit hintrrgangen wird : manche
„ Ärbciterdcputationcn " , die von entweder vertrauensseligen oder
uiiauftichtigcn , ihre eignen persönlichen Vorteile wahrnehmenden
Leuten in Sccne gesetzt werden , haben in e i st n i ch t e i n m a l
den Wert guter , für einigeMinuten anhaltender
T h c a t e r p r o d u k t i o n e n. "

Zum Kampfe gegen das Ecutrum . Aus Krefeld wird uns bc -
richtet : Wenn irgend wo , so wird das Centrurn bei den nächsten
RcichstagS - Wahlen am Rhein einen sehr schweren Stand haben , und
zwar rninort es in den Reihen der katholischen Arbeiter sowohl als
in den bätierlichen Kreisen . Während die Arbeiter gegen die hohen
Getreide - und Zleifchzölle protestieren , sind die niederrheinischen
Bauern , aufgestachelt durch die „ Rheinische ÄolkSstimme " . dem
Organ der christlichen Baucrnvcreine , mit der Haltung des Centrums
nicht zufticden , weil für sie nicht genug erzielt sei .
Besonders sind sie erbost , weil die Vtehzölle nicht nach unten

gebunden sind , und daß kein Zoll aus Milch in dem Zolltarif auf -

genommen ist . Tic osn. sielle Ccntrumslcitung ist nun überall dabei ,
die Opposition in den Reihen der katholischen Arbeiter zu unter -
drücken und zwar vereitelt sie gewöhnlich die Versammlungen ,
welche von den Zollgegnern einberufen werden . Am vergangenen
Sonntag gebrauchten die frommen Herren einen neuen Trick . Die
Zührcr der Opponenten hatten auf ö Uhr nachmittags in Viersen eine
Volksversammlung einberufen , um die Stellung des Centrums zudem
Zolltarif zu besprechen . Ein Mitglied des christlichen Metallarbeiter -
Verbandes sollte referieren . Von feiten des offiziellen EcntrumS
wurde nun der Wirt bearbeitet , der Opposition das Lokal nicht zu
geben , und gleichzeitig berief man um ll Uhr nach dein nämlichen
Lokal eine Versammlung ein , zu welcher aber nur durch Karte und
nicht durch die Presse emgeladen wurde , um ganz unter sich zu sein .
Als nun um 5 Uhr die Versammlung beginnen sollte , machte der
Wirt Schwierigkeiten , die Verhandlungen zogen sich hin und Punkt
ll Uhr erschien die katholische Geistlichkeit Viersens mit ihren Getreuen
und reklamierten , und zwar mit Erfolg , den Saal für sich . Die
Versammlung der Opposition war durch dieses Manöver vereitelt .
Zwar ging ein Teil der Opponenten in die Eentrumsverfammlung .
doch wurden ihre Redner nur auf einige Minuten zum Motte ge -
lassen und fortwährend unterbrochen . Eine Resolutton , welche ocr
Ecnttumsftattion für ihr „korrektes " Verhalten das Vertrauen der

Katholiken Viersens aussprach , wurde von den Leitern dcrVersamin -
lung als einstimmig angenommen proklamiert , obwohl eine große
Anzahl , vielleicht der Anwesenden dagegen gestimmt , der Protest
der Gegner wurde niedergeschrien . Auf diese Art und Weise will
man die Opposition der Arbeiter ersticken .

Anders ist es mit den katholischen Bauern . Diesen steht ein

täglich erscheinendes Organ zur Verfügung , in welchem der Kampf

gegen die großftädttsche Ecntrnmsprcsic und gegen die CentrumS -
fraltion in scharfer Weise geführt wird . Klipp und Klar wird dort
erklärt , daß die Bauern wohl Ecntrumsmänner bei der nächsten
Wahl wählen würden , aber nicht solche pflaumenweiche , lvie man
jetzt im Reichstage habe , die vor einem bösen Blick der Groß -
industtie in die Knie sinken . Es ist bestimmt , daß wir das Schau -
spiel erleben , daß in einer Anzahl ländlicher Wahlkreise am Rhein
sich zwei Eentrumstandidaten bekriegen werden . —

Durch Mißhandlungen zur Iuhnciifiiicht getrieben wurde der
2l jährige Füsilier Hermann Wilke von der 9. Eompagnic des
Mcr Regiments in Halle . Das Kriegsgericht der 8. Division stellte
fest , daß der unglückliche Mensch von älteren Mannschaften gc -
zwungen wurde , sich mit einem Schemel auf d e n T i z ch
zusetzen , das ; man ihm d a n n c i n e H e l in d ü t e a u f -

gesetzt und ihn dann mit der Klopfpeitsche b e -
arbeitet hatte . Diese Prozedur wurde öfter wicderbolt .
Am 24 . April d. I . , als der heute Angeklagte wieder Prügel bc -
kommen , lehrte er der Kaserne den Rücken und ging nach Belgien .
Später stellte e r sich wieder . Eine Meldung der Miß -
Handlungen habe er deshalb nicht erstattet , da er befürchten mußte .
noch mehr Prügel zu bekommen . Das Gettcht verhängte die zu -
lässig niedrigste strafe von sechs Monaten Gefängnis .

lind welche Strafe werden die Verursache r der Desertion
erhalten ? ! —

Hiidtand .

Nach dem Reichsrat .
- dt - Wien , 19. Dezember . ( Eig. Ber . )

Ter Reichsrat ist heute vertagt worden . Während sonst die

Weihnachtsfcttcn in der Weise herbeigeführt werden , daß der

Präsident des Abgeordnetenhauses de » Tag der nächsten Sitzung

nicht bekannt gicbt , mußte diesmal die formelle Vertagung des

RcichSrates — nach der Verfassung eine Verfügung dcS Kaisers —

ausgesprochen werden . Die Vertagung hat sachlich nur eine Wirkung :

daß de » Abgeordneten während dieser Zeit keine Diäten gezahlt
werden . Aber zu Ersparungszweaeu ist der Reichsrat nicht vcttagt
worden , schon deshalb nicht , weil die Vertagung wieder die Zahlung
der Rciselostcu - Entschädigung bedingt ; die Vertagung hat keinen

andern Zweck , als dem 8 k- i Platz zu schaffen . Dieser , nach -

gerade auch im Auslande populär gewordene Paragraph dcS öst -

reichischen Grundgesetzes > sagt bekanntlich : „ Wenn sich die dringende
Notwendigkeit solcher Anordnungen , zu welchen verfassungsmäßig die

Zustimmung des Reichsrates erforderlich ist , zu einer Zeit heraus -
stellt , wo dieser nicht versammelt ist , so können sie unter Vcr -

antwortung dcS GesamtmimsteriumS durch kaiserliche Verordnung
erlassen werden . " Der ReichSrat wird also ganz eigentlich deshalb
vcttagt , damit sich die „Notwendigkeit " dcS vor etwa vier

Wochen als Regierungsvorlage im Llbgcordnctenhaufe eingebrachten
BudgctproviforiumS zu einer Zeit „herausstelle " , da der ReichSrat
nicht versammelt iftl Ter ReichSrat wird vcttagt , damit für den

Verfassungsbruch die formelle Möglichkeit gegeben fei ! Solcher Art

ist der östtcichische KonstitutionalismuS : der Verfassung steht die

Vcrfasstingsvcrlctziing als notwendige Ergänzung zur Seite .

ES ist nicht gelungen , die Anwendung des K 14, der seit 5ceu -

wähl dieses Abgeordnetenhauses unbenützt blieb . zu vcr -
hindern . Die Jungczechen haben die Tagesordnung mit
etwa fünfzig Dringlichkeitsanträgen blockiert und das Budget -
Provisorium fteiwillig durchzulasicn , haben sie sich gc -
weigert . Es ist schwer zu sagen , aus welchem Grunde ,
denn daß d i c f e Obstruktion weder das Zustandekommen des

Gesetzes verhindert — sie kehrt sich auch eigentlich nicht dagegen —

noch die Stellung der Regierung erschüttett , ist auch den Jung -
czcchen klar . Die Obstrultton hat keine andre Wirkung , als daß die

östtcichische Parlamentsschande wieder einmal offenbar wird ; sie ist
also nur durch die Verachtung zu erklären , der das Abgeordneten -
Haus bei allen Parteien anheimgefallen ist . Das Parlament ,
seine Existenz und sein Ansehen , ist den Leuten völlig gleich -
gültig geworden , also kostet es sie keine Uebcrwindung ,
ihr Mütchen an dem armen Haus zu kühlen . Die Jung -
czcchen haben nicht nachgegeben , obwohl der deutsche Vcr -

ständiguugsverstich ganz ausdrücklich aus die trostlose parlamentarische
Lage hinwies und das Aufgeben der obstrukiionistifchcn Taktik

forderte . Vitm ist aber die allgemeine Empsindung so abgestumpft ,
daß der Gebrauch des § 14 jedermann kalt läßt ; bei ihrer gewalt -
thättgen Auslegung braucht die Regierung nicht den geringsten Wider -

spruch zu fürchten und keine Verantwortung zu scheuen .
Es sind trübe Ferien , die die Abgeordneten heute angetreten

habet ». Das Haus war mehr als zwei Monate versammelt und
das Ergebnis dieser Tagung war eine jener gesetzgeberischen
Bagatellen , die in einem einzigen Sitzungstage erledigt hätten werden

können , und ein neues Hausicrgcsetz , das so grundalbcrn
ist , daß es zweifellos von : Herrenhaus zurückgeschickt werden wird .
Die Aussichten für die Zukunft sind gleichfalls ungemein düfter .
Gestern ist das M emorandu m der I u n g e z c ch e n ver -

ösfentlicht worden , womit die Vorschläge der Deutschen zur Rcgekung
der böhmischen Sprachcnfrage beantwottct werden , und damit ist die

Hoffnung auf eine Lösung dieser Frage , die wie eine offene Wunde

am Leibe des östreichischcn Staats zehrt , auf den Nullpunkt gc -
funken . Die Ezechcn stellen ihre alten Forderungen : Ein -

heit und Unteilbarkeit des böhmischen Landes , absolute
Toppelsvrachigkeit der staatlichen Verwalttnig im inneren
und im äußeren Dienst der Behörden . und gemein -
same Regelung aller nationalen Fragen für Böhmen ,
Mähren und Schlesien . Wenn auch das Memorandum mit dem
Ausdrucke der Bereitwilligkeit schließt , sich an den geplanten Vcr -

ständigungskonfercnzen zu beteiligen , so ist es nach der Aufnahme ,
die die czechifche Antwort bei den Deutschen gefunden hat , doch
ftaglich , ob es zu Konferenzen überhaupt kommen wird , geschweige
denn , daß man auf cm ersprießliches Resultat hoffen dürfte . Erlvägt
man ja bereits , ob der Zolltarif und die Brüsseler Zuckerkonventton
nicht mit dem § 14 ins Werk gesetzt werden könnten , das heißt ,
man ist gesonnen , sich aus ein gründliches außerparlamentarisches

Regieren einzurichten . Das Budget , der Atisgleich , der Zolltarif ,
die Zuckerkonpention und die Wehrvorlage stehen vor der Thür :
und das Parlament muß heimgeschickt werden , um dem Verfassungs¬
bruch Platz zu machen . Das ist eine traurige Bilanz tmd sind trost -
lose Aussichten . —

_

Lestreich - Ungar « .
Der ungarische Kricgsminister hat demissioniert .
Die Budapcsier Blätter bringen die Demission des Kriegs -

ministers mit den Schwierigkeiten in Verbindung , welche sich
gegen die W e h r v o r l a g e erhoben haben , und stellen eine Ver -

minderung derselben in Aussicht , da die Vortage in gegenwärtiger
Form für jeden Kriegsmimster unannehmbar sei . —

Frankreich .
Die Seeleute in Marseille haben die Arbeit wieder aufgenommen ,

nachdem der Versuch , die andren Gewcrke der Hafenstadt zum
Generalstreik zu veranlassen ; gescheiten war . Ganz umsonst dürfte
die Bewegung der Seeleute wohl doch nicht gewesen sein . Der Vcr -

trag von IlK ») soll in Zukunft nicht mehr durchbrochen werden ?
wenn es geschieht , will der Präfett eingreifen . Ferner hat bekannt -
lich die Regierung die Einbttngung eines Gesetzentwurfs vett ' prochcn ,
der die Bemannung der Handelsschiffe und die Arbeit an Bord

regeln soll . —

Italien .
Eine Kolonialdebatte . Die Kammer beriet am Donnerstag über

die Borlage der Berwaltung der Kolonie Ery threa . Der Re -
p n b l i k a n c r C h i c s i verlangt die Räumung ErythreaS .
Martini erklärt , es könne tcme Rede mehr von der Räumung
ErythreaS sein , wo sich die Lage seit 19S7 vollkommen geändert habe .
Niederlassungen von Hunderten von Häusern seien über die Kolonie
zerstreut . Tic Ersetzung Italiens durch eine andre Macht würde
nur ein Zeichen von Machtlosigkeit Italiens sein . Die Ävtrctung
der Kolonie an eine Privatgesellschaft wäre unzweckmäßig .
Italien gäbe für die Kolonie jährlich nur s!) 6 400000 Lire
aus , die sich allmählich verringern würden bis zum Vcr -
schwinden (?). Redner schloß, indem er die Möglichkeit eines
in naher oder später Zukunft bevorstehenden Krieges mit
Abesfynicn zurückwies und die herzlichen Beziehungen zu
diefent Lande betonte . ( Lebhafter Beifall . ) Der Minister des Aus -

wättigen Princtti ttat für die Bor läge ein und betonte , die
Vorlage löse auch die Frage der Eisenbahn von Massauah nach dem
Hochplateau . Italien , das eine so starke Auswanderung habe , könne

unmöglich , ohne Schaden zu leiden , ans jede koloniale Äusdehmntg
verzichten . Er bekämpft schließlich den Antrag Ehiesi tinter leb -
haftcm Beifall . Für den Anttag Ehiesi traten schließlich bei der
Abstimmung nur vier Abgeordnete ein . Sodann wird
die Vorlage durch Aufstehen und Sitzenbleiben angenoinmeu und die
Sitzung geschlossen . —

Norwegen .
Interpellation um Untrrnchmerscknui . Wie rnitgeieilt wurde , hatte

der Kohlcn - Großhändler Holmboe in Trornsö , nachdem er bei den
lokalen Behörden nicht das gewünschte Entgegenkommen fand , das
Iustizdepattement um militärischen Sckuitz gegen die organisierten
Kohlenttägcr ersucht , weil sie die Löschung eines Kohlenschiffcs durch
unorganisierte Leute zu verhindern trachteten . Der Justiz -
minister Aarst ad wies dann zwar militärische Hilfe an , erklärte
aber , daß eine Unter su chung d arübc r stattfind en müsse ,
ob vielleicht vom Unternehmer ein Kontraktbruch
verübt worden sei . Deswegen interpellierten die Konservattvcn
im Stotthing . Der Iustizminister aber schilderte demgegenüber das
Verhalten jenes Unternehmers , der durch sein Auftreten zur
Störung der öffentlichen Ordnung angereizt habe . Hätte er . der
Iusttzmtnistcr , schon ftüher gewußt , wie berechtigst die For -
derungen der Arbeiter waren , er hätte sich b c -
sonnen und n i ch t so bald Militär angewiesen . Nach -
dem mehrere Liberale sich in gleichem Sinne äußerten , mußten sich
die konservativen Opponenten zufttedcn geben —

Ruftland .
Amnestie . Wie der Regterungsbote " bekannt giebt ,

hat Kaiser Nikolaus am Freitag , als an seinem Namenstage folgendes
Telegramm an denMimster des Iimcrn pon Plehwe gesandt : „ Lassen
Sie wegen der Unruhen verbannte Studenten aus Sibittcn zurück -
kehren . Obgleich sie einstweilen in Städten , wo
Hochschulen sind , nicht wohnen sollen , ist doch
dafür zu sorgen , daß die zurückgekehrten jungen Leute
der Fürsorge ihrer Familien anvertraut werden ,
da eine solche Umgebung sie an Ordnung gewöhnen wird . "
Durch einen am Ende des Telegramms angefühtten läiser -
lichen Erlaß wird 58 Studenten die Rückkehr gestattet , während

63 Studenten bereits durch Erlaß vom 26 . September amnestiert
worden sind .

Ob die Amnestie vielleicht deshalb erfolgt ist . weil man den
rcboluttonären Einfluß in Sibirien befürchtete ? Mit den auf das
platte Land Verbannten hat man ja in dieser Beziehung böse
Ersahrimgen gemacht . —

_

Venezuela .
Blockade oder Schiedsgericht ?

Soviel fcheutt nunmehr außer Frage zu stehen , daß die ver -
bündeten Mächte keinerlei kriegerische Aktion mehr gegen
Venezuela imtcritehmcn werden . Die Trauben hängen ihnen zu
hoch . Eine Beschießung der ivertlosen venezolanischen Küstenforts
hätte nicht den geringsten Zweck , würde aber die amerikanische
Animosität mächtig schüren . Ein Landkrieg aber ist ausgeschlossen ,
weil er zu ungeheure Kosten verursachen würde und weil
der Ausgang cincS solchen Waffcngangcs überdies noch
recht zweifelhaft wäre . Abgesehen davon , daß in einem

solchen Falle die Intervention Amerikas zu befürchten wäre .
Der mit so �übermäßigem Schneid begonnene Bantierkrieg
kann also nur ein friedliches Ende finden . Durch zweierlei
Mittel : entweder durch die Blockade oder durch Annahme des

Schiedsgerichts , das Castro vorgeschlagen hat . Die Blockade

hat cbetifalls ihre Schwierigkeiten , wie wir wiederholt dargelegt
haben . Amerika hat bereits offiziell erklärt , daß cS eine Friedens -
blockade nicht anerkenne ; ob es sich aber den Bestimmungen der

Kricgsblockade unterwerfen werde , darüber hat es desinmvc Er »

klärnngcn noch nicht abgegeben . Aber auch im günstigsten Fall
würde die wirklich durchgeführte Blockade nur ein höchst Zweifel -
Haftes Kampfmittel gegen Venezuela darstellen , ein Kampfmittel , daö

England und Deutschland mindestens ebenso sehr schädigen würde ,
wie Venezuela selbst . Es ist unter diesen Umständen das

ivahrscheinlichste , daß die verbündeten Mächte schließlich doch den

schiedsgerichtlichen A u S t r a g - als daS geeignetste Mittel
der Beilegung des Konfliktes erwählen werden . Englniid scheint sich
bereits über die Annahme des Schiedsgerichts schlüssig geworden
zu sein . Ein „ Herold " - Telegrannn meldet wenigstens vorn Freitag
aus London :

In hiesigen diplomatischen Kreisen ist man der Ansicht ,
daß die friedliche Beilegung des venezolanischen Konfliktes
sich schnell st ens vollziehen werde . Das Schiedsgericht
sei bereits von England acceptiert unter der Bedingung , daß
Venezuela sich feierlich verpflichte , dem Schiedsspruch sofort
tt a ch z u k o in m c it.

Nach den ofsizicllen und inoffiziellen englischen Erklänmgen er¬

scheint diese Meldung keineswegs unwahrscheintich . Nur hat sich
England freilich verpflichtet , mit Deutschland gemeinsam
vorzugehen . England könnte sich demnach erst in aller Form aus
der Affairc zurückziehen , wenn Deutschland sich gleichfalls zum Rück¬

zug entschließen tönntc . Deutschland scheint aber immer noch nicht
begriffen zu haben , daß jedes Zögern tmd Spreizen die Situation
nur verschlimmert . Die englische Presse nimmt deshalb auch nicht
die geringste Rücksicht aus den deutschen Verbündeten , sie fährt im

Gegenteil fort , D e u t s ch l a n d als den eigentlichen Störenfried
Amerika zu denunzieren . Nach einem Laffan - Tclcgramm lvill bcispiels -
weise der Washingtoner Korrespondent der „ M o r n in g Post " ans der

amerikanischen Regierung nahestehende Ouelle erfahren haben .
daß zwischen Großbritannien und den Vercmigtctt Staaten bezuglia ,
Venezuelas Verhandlungen schweben , die möglicherweise in
der deutsch - euglischen Kooperation eine Spmmmig herbeiführen
würden . Deutschlaud sei ein Stein des Anstosics auf dem Wege
schiedsgerichtlicher Entscheidung . Kaiser Wilhelm
habe der Regierung in Washington mitteilen lassen , er könne unter
keinen Umständen in eine schiedsgerichtliche Regelung einwillige «.

Man siehl , wie Amerika und England Hand in Hand gehen ,
um Teutschland zu isolieren und ihm allein die Schuld für den

ganzen Hnndel aufzubürden !
lieber die

Form des Schiedsgerichts
verlautet : Ob die Zustimmung der amerikanischen Regierung zu
dein Schiedsgcttchtsvorschlage Castros erlangt werden wird , wird .
wie man glaubt , ganz und gar davon abhängen , ob jede der
Garantie it genügen wird . die Präsident C a st r o für
die treue Erfüllung aller Verpflichlungen , die er übernehmen
will , geben kann . Man kann mit ziemlicher Bestimmtheit
sagen , daß die Bemühungen , Amerika dazu zu bc -

wegen , als Bürge aufzutreten , leinen Erfolg haben
werden . Es gewinnt vielmehr die Annahme an Wahrscheinlichlcit ,
daß eine gemischte Kommission eingesetzt werden wird ,
welche die venezolanischen Zölle entgegcnzunrhmcn hat , einen Teil
d e r s c l b c n z u r E r h a l t u n g der Verwaltung zurück¬
legt und de » Rest unter die Mächte verteilt .

Bevor die gemischte Kommission ihres Amtes in der angedeuteten
Weise walten könnte , müßten nämlich erst die Ansprüche der
Mächte schiedsgerichtlich festgestellt werden . Dann erst käme
man zum Verteilen der Seezölle . Bei dieser Verteilung kämen
aber außer Deutschland und England auch noch Italien , Frank -
reich und Belgien in Bcttacht , die nun cbeusalls ihre Ansprüche
erhoben und erklärt haben , daß sie nicht willens seien , den Exckutions -
mäÄtcn Vorrechte cinztirätmten . Es würden also jedenfalls etliche
Jahre verstreichen , bevor die „ verbündeteit " Mächte ihre Forderung
erfüllt sehen könnten . Der Erclutionsfeldzug ivar — selbst von der
Zerstörung der Schiffe abgesehen » die sich in keiner Weise
rechtfertigen lÄßt — ein ganz voreiliges Vorgehen . Ein ge¬
meinsames diplomatisches Vorgehen aller Gläubiger Venezuelas
würde genau den gleichen Erfolg gehabt haben , ohne daß speciell
Teutschland mutwillig all ' die Sympathien verscherzt hätte , die die
Prinz Heinrich - Reise seiner Zeit erworben habe » soll ! Ohne die
schlimmsten Widersprüche thut es nun aber einmal unser Zickzack-
Kurs nicht .

Deutschlands Sühnefordeniug .
Ein „ Lassan " - Telegramm meldet :

Der erste Sekretär der d c u t s ch e it V o t s ch a f t in
Washington , Graf von Luadk . teilte dem Staatssekretär
Hay mit , daß für den Fall citter Regelung der deutschen
Forderungen durch Venezuela Teutschland auch eine Ent¬
schädigung seitens Bcneznrlas für die Beschimpfung der
deutschen Flagge in Puerto Eabello und den An -
griff des Pöbels auf die deutsche Legation in
Caracas fordere , in welcher die Gemahlin des deutschen Geschäfts -
trägers Frau von Pilgrim - Baltazzi noch gegenwärtig krank
damedcrlicgt .

Wenn diese Fordcrmtg ebenfalls dein Schiedsgericht unterbreitet
werden sollte , wäre ihre Anerkennung sehr ftaglich , da man die
. . Beschimpfungen " durch die Vernichtung der venezolanischen
Kriegsschiffe wahttcheinlich für durchaus kompensiert erklären
würde . Wahrscheinlich wird es aber daS SchicdSgettcht ablehnen .
sich mit derattigen Angelegenheiten einer chinesischen Etikette über -
hmipt zu befassen .

Eine deutsch ofsiziöse Erklärung .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " fühlt sich

endlich veranlaßt , zu der venezolanischen Affairs auch etwas zu
sagen . Sie schreibt :



» Ein hiesiges Blatt brachte eine Depesche aus Neto Uork , in
der es hieß : » Hier herrscht große Aufregung . Die gesamte
Presse macht Deutschland fiir die augenblickliche Lage ver -
antwortlich , überall erscheinen gehässige Artikel mit Angriffen
gegen Deutschland , während England gelobt wird . Daß System
m diese r Hetze liegt , ist u n v e r k e n n b a r . Alle Blätter
behaupten , Deutschland beabsichtige , Kolonien zu erwerben ,
in Venezuela sowohl wie in Brasilien . " Achnlichen Nelv
Zorker Telegrammen sind wir auch in englischen Zeitungen
begegnet . Wenn diese Angaben die Stimmung in den Vereinigten
Staaten nur annähernd richtig darstellten , müßten wir unter
aufrichtiges Bedauern darüber aussprechen , daß sich die
amerikanische Presse völlig unbegründeten Ver -
dächtignngen der deutschen Politik in so hohem Maße zu
gänglich erweist . Die Regierung der Vereinigten
Staaten ist seit längerer Zeit genau darüber unter -
richtet , daß daö Deutsche Reich in Venezuela nichts andres
betreibt als die Befriedigung berechtigter Forde -
rungen aufSchadensersatz . Die dcutsch - cnglischeÄooperationbe -
ruht auf der Gleichwertigkeit verletzter Jntereffcn , welche zu einem vollen
Einvernehmen zwischen den Regierungen in London und Berlin über
die zweckmäßigste Art der Beitreibung der beiderseitigen Rckla -
» mtionen geführt hat , so daß nur eine willkürliche Beurteilung
einen Unterschied in dem Vorgehen beider Mächte zu erkennen
vermöchte . Auch der weitere Verlauf der Angelegenheit
wird , wie wir glauben , bestätige », daß die Absichten unsrer
Regierung keine über den unmittelbaren Zlv eck
hinausgehenden Ansprüche einschließen und
von allen abenteuerlichen Hintergedanken frei
waren und sind . "

Diese Erklärung unsrer Offiziösen wird in Amerika mit B e -

fremde » und Heiterkeit aufgcnommeu werden . Daß Deutsch -
land nicht daran denkt , venezolanische Gebietsteile zu annektieren ,
bedurfte wahrhaftig nicht erst der Beteuerung . Diese feierliche Er -

klänmg kann nur Heiterkeit hervorrufen . Befremden wird
es in Amerika , daß das deutsche offiziöse Organ mit keinem Worte
die völkerrechtswidrige Vernichtung der venezolanischen Kriegsschiffe
zu beschönigen sucht . _

Huö Induftrie und ftandet .

Kartoffelernte . Nach einer Zusammenstellung der „Statistischen
Korrespondenz " sind im Königreich Preußen im laufenden Jahre
auf 2 223 669 Hektar insgesaint 29 652 238 Tonnen Ca 1000 Kilogramm )
Kartoffeln und auf dem Hektar durchschnittlich 13 335 Kilogramm Kar -
toffeln gccrntet worden , im vorigen Jahre dagegen auf 2 292 367 Hektar
insgesamt 33 997 923 Tonnen und auf dem Hektar durchschnittlich
14 831 Kilogramm . Die mit Kartoffeln bebaute Fläche ist demnach
im laufenden Jahre um 68 698 Hektar oder 3 Proz . kleiner , der
' Gesamtertrag an Kartoffeln um 4 345 635 Tonnen oder 12,8 Proz .
und der auf den Hektar im Durchschnitt entfallende Ertrag um
1496 Kilogramm geringer als im vorigen Jahre gewesen . Dazu
kommt noch , daß in dem diesjährigen Gesamtertrage 7,1 Proz . er -
trankt ivaren , eine Ziffer , welche im letzten Jahrzehnt nur im Jahre
1896 mit 9,9 Proz . übertroffcn wurde .

Zuckerproduktion der wichtigsten Anckerproduktionsländer Europas .
Nach einer in der Zeit vom 3. bis 13. Dezember d. I . gehaltenen
Umfrage der Internationalen Vereinigung für Zuckerstatistik stellte
sich die voraussichtliche Rübenverarbeitung und Zuckerproduktion
der Campagne 1902/03 in den hauptsächlichsten Ländern Europas
wie folgt :

Länder

Deutschland
Oestreich -

Ungarn .
Frankreich .
Belgien .
Niederlande
Rußland .
Schweden .
Dänemark .

Zu der vorstehenden Zusammenstellung sei bemerkt , daß in der
Zuckerproduktion Deutschlands miteuthalten ist die Produtlion der
selbständigen Melasseentzuckerungs - Anstalten ( 1902/03 115 009 Tonnen
und 1901/02 116 500 Tonnen ) .

Uebcr die Lage in der Möbelindustrie berichtet die Arbeiismarkt -
Korrespondenz : Während in normalen Geschäftsjahren in den
meisten Branchen des Holzgcwerbes
hast gearbeitet wird , ist gegenwärtig
meinen unbefriedigend . So fehlt es
fabrikation an genügenden Aufträgen ,
sogar Entlassungen stattgefunden haben .
liegt aber in der Möbclfabrikation der Arbeitsmarkt fiir Drechslet
Die herrschende Stilrichtung macht von Jahr zu Jahr immer mehr
Drechsler überflüssig . Der Einfluß der veränderten Stilart
wird am besten dadurch illustriert , daß zum Beispiel in einer
Leipziger Möbelfabrik 1896/97 bei ca. 25 Tischlern 3 —4 Drechsler
beschäftigt wurden , während gegenlvärtig auf 65 — 70 Tischler nur
ein einziger Drechsler kommt . Die Geschäftslage ist in den
Betriebe , r am ungiinstigsteu . die Massenlvare herstellen . Der Rück -
gang der Eheschließungen macht sich in einem Minderabsatz von ein -
fachen Möbeleinrichtungen bemerkbar . Einigermaßen besser sind die
Betriebe daran , die bestere Möbel arbeiten , das gilt namentlich von
den süddeutschen Plätze » Mainz und Stuttgart .

vor Weihnachten leb -
der Betrieb im allge -

vor allem der Möbel -
so daß in letzter Zeit

Ganz besonders ungünstig

Versammlungen .
Der Walflverein des fünften Reichstags - Wahlkreises hielt am

Donnerstag in den Johannissälen seine gut besuchte General -
Versammlung ab . Zunächst wurde die Aufnahme von 39 neuen
Mitgliedern vollzogen . Sodann erhielt Steichstagsabgeordneter Fritz
Z u b e i l das Wort zu seinem Vortrage über die jüngsten Vorgänge
im Reichstag . In markigen Zügen schilderte Redner die ganze Be -
Handlung des Zolltarifs , wie sie in der Kommission und im Plenum
des Reichstags vor sich gegangen ist , und bezeichnete den Rechtsbruch
der Majorität als ein Bubenstück ohnegleichen , diktiert von der
nacktesten Jntcresscnpolitik . Doch sei es ein Irrtum , zu meinen , daß
der Kamvf gegen den Zollwucher jetzt endgültig zu Ende sei . Noch
gäbe es die Resolutionen zu beraten , auch sei es möglich , daß schon
dieser Reichstag über den Abschluß einiger Handelsverträge zu be -
finden hat . Sicher iverde dies jedoch Sache des nächsten Reichstags
sein . Aus diesem Grunde würden auch die kommenden Wahlen unter
dem Zeichen des Zollkampfes ausgefochten werden , so unangnehm den
Gegnern dies auch sein möge . Aber aus den kommenden Wahlen
werde die Socialdemokratie siegreich hervorgehen . Lebhafter Beifall
wurde den zweistündigen Ausführungen gezollt . Hierauf nahm die
Versammlung nach kurzer Debatte den Antrag des Vorstandes an ,
laut dessen die Vercinsbeiträge vom 1. Januar 1903 ab auf 25 Pf .
pro Monat erhöht werden , womit einige Abänderungsanträge als
erledigt betrachtet wurden .

Ter socialdemokratische Wahlverein für den fechsten Berliner
Reichstagswahlkreis ragte am Donnerstag in den „ Germaniasälen " ,
um die vertagten Punkte der Tagesordnung von der General - Ver -
sämmlung vom 9. Dezember zu erledigen . Zunächst Ivurden als
Revisoren W. H a a s c , R a p p und Klose gewählt . In die
P r e h k o m m i s s i o n wurden G u t t m a n n und W. Gaß -
mann , in die A g i t a t i o n s k o m m i s s i o n der Provinz

Brandenburg Kiesel und L a u k a n i delegiert . Als Mitglieder
der Lokalkommission wurden gewählt : Otto Fischer ,
Moabit ; Otto Wegncr , Oranienburger Vorstadt ; G. W i tz e s ,
Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen ; Wenzel , Schönhäuser
Vorstadt . Die Wahl der Zeitungskommission ergab
folgendes Resultat : Tobrolaw und Schmidt für Schönhauser
Vorstadt ; G e r b i g und Schult für Rosenthaler Vorstadt und Ge -
sundbrunnen ; M i r r und Wagner für Oranienburger Vorstadt
und Wedding ; Kaiser und Preß für Moabit . — Tie von der
Krciskonfercnz gewählte Beschwerde - bczw . Schieds¬
kommission mit Genossen Joseph als Obmann wurde von
der Versammlung bestätigt . — Ebenfalls wurde der Antrag der Be -
zirksführer , den �nonatlichen Beitrag von 20 auf 25 Pf . zu erhöhen ,
gegen circa 10 Stimmen angenommen . — Hierauf kam der Antrag
des Genossen Philipsohn zur Verhandlung , über den schon in
der vorigen General - Versammlung längere Zeit diskutiert
worden ist , und der verlangt , daß der Beschluß der Krciskonfercnz
nach Ivclchcm die Bezirksführer in den General - Versammlungcn nur
für die in der Kreiskonfercnz noininierten Kandidaten zu stimmen
und ihre Meinung nur nach dem Beschluß der Krcis - Znsammcnkunft
zum Ausdruck zu bringen haben , ausgehoben werden soll , und in dem
ferner gefordert loird , daß es jedem Bezirksführer überlassen bleibt ,
ein Amt im Wahlvcrein oder eine Delegation anzunehmen , wenn er
von der Gcncral - Versammlung in Vorschlag gebracht wird . Nach -
dem Kräh n und Philip söhn in längeren Ausführungen dafür
und Kiesel gegen den Antrag gesprochen hatten , wurde derselbe
mit 155 gegen 155 Stimmen abgelehnt .

Hierauf richtete der Vorsitzende Frepthalcr einen Apcll
an die Versammelten , in Zukunft für einen stärkeren Vcrsammlungs -
besuch Sorge zu tragen und angesichts der bevorstehenden Wahlen eine
recht rege Thätigkeit im Interesse der Partei zu entfalten .

Ter Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins
und Umgegend ( Lokalorganisation ) hielt am 18 . Dezember in Dräscls
Festsälcn eine von etwa 600 Personen besuchte Versammlung ab , um
zu den Ausführungen Silberschmidts in der letzten Versammlung der

Gewerkschasts - Kommission Stellung zu nehmen , welche der Bericht¬
erstatter des „ Vorwärts " folgendermaßen zusammengefaßt hatte :
„ Redner führt einige Erfahrungen aus der Maurerbewcgung aus der
llmgcgeitd Berlins an , um zu beweisen , daß unter der Maske der
freien Selbstbestimmung die Sonderbündclei sogar dem Streikbruch
und Denunziantentum diene . " — Silbe rschmidt hat es schriftlich ab -
gelehnt , der Einladung des Vorstandes zu folgen und in der Ver -
sammlung zu erscheinen , und hat erklärt , er werde im „ Vorwärts
antworten . Sein Fernbleiben wurde mißbilligt . Nach dem Referat
Gehls , was auf die im „ Vorwärts " - Bericht angeführten Acußcrungcn
Silberschmidts Bezug nahm , gelangte eine Resolution zur Annahme ,
die sich zum Teil mit der vom Vorstand des Vereins im „ Vorwärts "
veröffentlichten Erklärung deckt und auf Grund der von dem
Referenten angeführten Thatfachen der Meinung Ausdruck giebt :
„ Wenn von Streikbruch bezw . Denunziantentum in der Maurer -

bewegung überhaupt die Rede sein kann , diejenige Seite sich des

Strcikbruchs und Denunziantentums schuldig gemacht hat , von der
uns obiger Vorwurf gemacht wurde . Zum Beweise hierfür dienen
die Thatfachen , daß von der Leitung der hiesigen Zweigstelle de-

Verbandes , wovon Silbcrschmidt jedenfalls nicht ausgeschlossen ist ,
unsre in Gemeinschaft mit einigen VcrbandSmitgliedcrn verhängten
Bausperren in der Scharnhorsiftratze und in der Pankstraßc dadurch

illusorisch gemacht wurden , daß arbeitslose Verbandsmitglieder , von
der Leitung ausgefordert , die gesperrten Bauten besetzten . Des

Dcnunziantcnnims hat dieselbe Leitung sich schuldig gemacht , als sie
die Absicht unsrer Organisation , in diesem Jahre in eine Lohn
bewcguitg einzutreten , im „ Grundstein " den Arbeitgebern
denunziert hat . "

Nachdem Silbcrschmidt im gestrigen „ Vorwärts " bestimmt an -
gegeben hat , was er eigcittlich meint , wird Gehl — wie er uns mit -
teilt — in einer späteren Nummer des „ Vorwärts " darauf
zurückkommen , und erübrigt sich deshalb eine ausführliche Wieder -
gäbe seines Referats an diesir Stelle .

Ter Verein zur Wahrung der Interessen der Zinkgirßer und
Stürtzer beschäftigte sich in seiner Mitglieder - Versammlung am
Mittwoch mit den Vorgängen aus Anlaß der Gewerbegerichts - Wahlen .
Ter Referent Klaar führte aus , den Zinkgießcrn sei durch den Ge -
werkschafts - Ausschuß kein Kandidat zugestanden worden , weil ihre
Organisation nur aus „ ein paar Männekens " bestehe . Redner wolle
deshalb darlegen , was diese „ paar Männekens " geleistet haben .
Mit etwa 35 Mitgliedern traten die Zinkgixßcr 1890 in eine Lohn -
bewegung ein und crcichten ohne Streik eine Erhöhung des Lohnes ,
der damals 19,50 — 21,00 M. betrug , auf 24,00 M. Bald darauf
erhöhte sich die Mitgliedcrzahl auf 66 . Der damaligen Strömung
Rechnung tragend , schloffen sich die Zinkgießer dem Berliner Metall -
arbeiter - Vcrbande an , dieser erreilte ihnen aber nicht die Genehmigung
zu einer Lohnbewegung , sie setzten deshalb — wieder ohne Streik —
die Erhöhung ihres Lohnes auf 27 M. ohne Hilfe des Berliner
Metallarbeiter - Verbandes durch , sie traten ans dem Verbände au ?
und gründeten den Verein zur Wahrung der Interessen der Zinkgicßer .
Tarauf wurde die Forderung 30 M. Lohn bei neunstündiger Arbeits -

zeit aufgestellt und ohne Kampf durchgesetzt , später wurde die Feier
des 1. Mai bewilligt , und heute beträgt der Lohn für den schwachen
Arbeiter 30 , für den tüchtigen 36 — 45 M. Ter bisherige Gewerbe -

gerichtsbeisitzer aus dem Beruf der Zinkgießcr habe seine Schuldigkeit
gethan , und es liege kein Grund vor , ihn von der Wiederwahl aus -

zuschließen . Die Diskussionsredner stimmten dem Referenten zu . —

Die Versammlung nahm eine Resolution an . welche das Verhalten
der Berliner Gewerkschasts - Kommission bei der Kandidatenaufstellung
zum Gewerbegcricht scharf verurteilt , und dem Ausschuß des Gewcrk -

schaftskartclls ihr Vertrauen ausspricht .

Eine öffentliche Teztilarbeitcr - Versammlung befaßte sich am
Donnerstag mit dem Verhalten eines Angestellten der Firma Felir
Lande , Namens Fromm . Diesem wird vorgeworfen , daß er durch
sein Verhalten in der Fabrik allgemeines Aergernis erregt habe . Eine
Fabrik - Versammlung , die sich damit befassen muhte , forderte in einer

Resolution , daß Fromm entlassen werde . Dem wurde nicht statt -
gegeben . Jedoch erklärten sich die Firma sowohl wie der Angeschuldigte
bereit , sich einem Schiedsspruch zu fügen . Gegen das Schiedsgericht ,
das am 22 . November unter Vorsitz des Gewerkschastssekretärs
Körsten tagte , hatte keine Partei etwas einzuwenden . Das Urteil
lautete dahin , daß die Anschuldiguicg gegen Fromm zwar nicht er -
lviesen sei , sein Benehmen aber Anlaß zum Verdacht gegeben habe
und daß er die Arbeiter chikaniert habe . Das Schiedsgericht empfahl
aber den Arbeitern , die Forderung der Entlassung zurückzunehmen .
Nachdem man nun die Angelegenheit für erledigt ansah und glaubte ,
Fromm würde sich bei dem Urteil beruhigen , reichte dieser gegen die

Mitglieder der Fabrik - Kommission , die bei dem Schiedsgericht als

Zeugen fungiert hatten , die Beleidigungsklage ein . — Diese Hand¬
lungsweise wurde in der Versammlung sowohl von dem Referenten

Kotzke als von sämtlichen Diskussionsrednern scharf verurteilt . Ter

Firma aber wurde der Vorwurf gemacht , daß sie nicht dahin gewirkt
hat , daß der Angeschuldigte sich bei dem Schiedsspruch beruhigte .
Von den Vertretern der Firma war keiner erschienen , sie entschuldigten
sich schriftlich unter Hinweis auf anstrengende Arbeit . Herr Fromm
der in der Versammlung anwesend war , suchte sich zu rechtfertigen .

- Die Versammlung nahm folgende Resolution einstimmig an :
Die öffentliche Tertilarbciter - Vcrsainmlmig erblickt in dem Ver -

halten der Firma Felix Lande , die . nachdem die Angelegenheit Fromm

schiedsgerichtlich erledigt war . dem Angeklagten Fromm gestattet hat ,
die ordentliche Klage zu erheben , einen Bertraucnsbruch . Die Ver -

sammlung sieht nun den Schiedsspruch als nicht geschehen an und

besteht auf Entlassung des Angestellten Fromm . "

Die Dekateure hielten ain 17. d. M. eine öffentliche Versamm¬

lung ad . Daselbst referierte Linke über die Arbeiterversicherungs -
Gesetzgebung. Dann berichtete der Vcrtratlcnsniann Fr . Raasch , daß
bei der Rechnungslegung ein Deficit von 1. 77 M. zu verzeichnen ist .
Dem Vertrauensmann wurde Decharge erteilt . Es wurde beschlossen .
die Geschäfte des Vertrauensmannes in die Hände des Vorstandes der

Filiale III zu legen und einen Vertrauensmann nicht wieder zu
wählen .

Lemberg . 19. Dezember . ( W. T. B. )

„ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _M _ __ _ _ _ _ _w _ _ _ �_ _ _ _ _ . gehilfen ist heute beigelegt worden .
_

Bercmllvorll . Nedattem, " E g rKL cid. Lil ? / rlin . Jnftrcilcntcil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrci imd Verlagsanstalt Paul Singer�Eo . , Berlin LIV.

Der Verein der Buchdrucker und Schristgicßer für Rixdorf - Britz
hielt am vergangenen Sonntag seine letzte diesjährige Versammlung
ab . Der Vorsitzende ging u. a. auf die Berliner Gewerbegerichts -
Wahlen und die Zustände ein , die durch das Auftreten des GeWerk -
schastskartells geschaffen wurden . Baath ergänzte diese Ausführungen
und wies auf die Haltung des „ Vorwärts " in dieser Angelegenheit
hin . Dadurch ging die Debatte mehr auf daS Verhältnis der Rix -
dorfcr Abomienten zum „ Vorwärts " über und wurde allgemein dein
Wunsche Ausdruck gegeben , der „ Vorw . " möchte die Vororte mehr be -
rücksichtigen und ihnen einen größeren Raum in seinen Spalten gewähren .
Aus den , von , Borsitzenden gegebenen Jahresrückblick sei erwähnt ,
daß es dem Verein gelungen ist , einen neuen Vertrag mit den
Vereinsärzten abzuschließen , der den Mitgliedern bei Erkrankungen
in der Familie ganz wesentliche Vorteile bietet ; auch ist ein neuer
Vcreinsarzt zu verzeichnen . — Der neue Vorstand , der bereits in
der November - Versaminlung gewählt war , besteht aus den Herren
Baath , Kull , erster resp . zweiter Vorsitzender ; Barowski , Kassierer ;
Topstcdt , Schriftführer , und Fiebig , Beisitzer . — Die nächste Ver -
sammlung findet am Sonntag , 11. Januar 1993 , nachm . 1 Uhr , bei
W e r n i ck c , Hermannstr . 49 , statt , und finden daselbst auch Neu -
aufnahmen statt .

Die Orts - Krankenkasse Rcinickcudors hatte in ihrer kürzlich ab -
gehaltenen Gencralvcrsainmlung Neulvahlen zum Borstande vorzu¬
nehmen . Die statutenmäßig auSscheideudenjöertreter der Arbeiter
ivurden nicht wiedergewählt , an deren Stelle wählte die Ver -
sammlung organisierte Arbeiter , die das Vertrauen der Mehr -
heit besitzen . Gewählt wurden in den Vorstand : Tictsch , Salomon ,
Schmidt und Tietz ; als Revisoren : Tietsch , Fiedler , Ouiekowsky . Es
wurde angeregt , für Reinickendorf - Ost einen zweiten Kassenarzt anzu -
stellen , da viele Mitglieder mit dem jetzigen einzigen Arzt des Bezirks
nicht zufrieden sind . Da ein formeller Antrag hierzu nicht vorlag , wurde
der Anregung nicht stattgegeben . Auf die Anftage eines Delegierten .
ob die Kasse sich dem Apothekerboykott der Berliner Krankenkasfeii
angeschlossen habe , erwiderte der Vorsitzende Schemmel , daß sei nicht
geschehen , weil sonst die Mitglieder zu weit laufen müßten , um
Medikamente zu bekommen . Die Mehrheit der Mitglieder ist aller -
dings andrer Ansicht , denn sie wissen , daß die Vorteile , welche der
Kasse aus dem Anschluß an den Apothekenboykott erwachsen , be -
deutend größer sind als die kleinen Unbequemlichkeiten , die in ein -
zelnen Fällen entstehen könnten .

Ebarlottenburg . Am 15 . d. M. fand eine außerordentliche
General - Versammlung der Zahlstelle Charlottenburg des Deutschen
Holzarbeiier - VerbandeS statt , welche sich eingehend mit der Regelung
der Bcitrags - Zahlung und die in Zukunft zu zahlende Unterstützung
beschäftigte . Bcnscbeck ging aus die Kampscswcisc gegen den
Jnnungs - Nachweis ein . Nach längerer Diskussion wurde beschlossen :
Den Jnnungs - Nachweis zu meiden ; um den arbeitslosen Mitgliedern
dem zufolge eine Garantie zu bieten , wird vom 1. Januar 1993 ab
eine ArbeitSloscn - Untcrstützung aus lokalen Mitteln eingeführt , ferner
wird bei einem Wochenbeittag von 69 Pf . von , ersten Tage der
Arbeitslosigkeit ab auf eine Dauer von 6 Wochen unterstützt ; um
weiteren Anspruch aus Unterstützung zu erhalten , ist eine Beitrags -
leistung von 26 Wochen erforderlich . Sodann wurde beschlossen , dem
Gauvorstand für das Jahr 1992 29 M. zu überweisen . '

Letzte JSaebnehten und Depereben .
Großfeuer kam gestern abend in der Frankfurter Allee 117 » aus

noch nicht ermittelter Ursache aus . Sämtliche Räume des aus -

gedehnten vierstöckigen Ouergebäudes hat die Pianofortefabrik von
Albert Gast inne und sind die einzelnen Stockwerke durchweg mit

Tischlereien besetzt . Das Dachgeschoß dient als Lagerraum für
ferttge Instrumente , Fouruiere und wertvolle Hölzer . Hier
war das Feuer entstanden und hatte sich mit unheimlicher
Schnelligkeit über das ganze Dachgeschoß verbreitet . Aus allen
Ecken schlugen bereits die Flammen durch das Dach , als auf die

Meldung „ Mittelfeucr " die ersten Löschzüge eintrafen . Angesichts
der großen Gefahr , die in den großen Holzvorräten des Bettiebcs

gegeben war . ließ Brandmeister Bliescner schleunigst „ Großfeuer "
nachmeldcn , so daß der größte Teil der Berliner Wehr zur Brand -
stelle eilte . Mehrere Dampfspritzen traten in Thätigleit und sowohl
über Treppen , wie auch über zwei mechanische Leitern hinweg wurde

erfolgreich vorgegangen . Nach IsJ ständiger Arbeit galt die Haupt -
gefabr siw beseittgt . Wenn auch das Feuer auf das Dachgeschoß
beschränkt blieb , ist der entstandene Schaden doch ganz bedeutend .
Leider trug bei den Lösckjarbeiten der Feuermann N o a ck vom
7. Zuge eine so starke Rauchvergiftung davon , daß er nach dem
Krankenhause am FriedrichShain gebracht werden nuißte .

Eine englische Gewerkschaft wegen Schadensersatz verurtrUt .

London , 19. Dezember . ( W. T. B. ) In der Klage der „ Taff Vale

Railway Company " gegen den Gcwertverein „ Bereinigter Verband
der Eiscnbahnbedienstetcn " auf Schadensersatz von 27 000 Pfd . Sterl .

wegen angeblicher Verabredung der Mitglieder des Verbandes zu
dem Ausstand , welcher im August 1990 bei der genannten Eisenbahn
eintrat , hat daö Gericht heute eine fiir die Klägerin günstige Eni -

scheidung gefällt . _

Venezuela .

London , 19. Dezember . „ Reuters Bureau ' erfährt , England
habe an die Bereinigten Staaten eine Antwort bezüglich der An -

regung der letzteren gesandt , die venezolanische Frage einem Schieds -
spruch zu unterwerfen . Der Inhalt der Antwort ziele , wie man annimmt .
darauf ab . ein Uebereinkommen zu befriedigender Lösung der Schwierig¬
keit zu stände bringen unter voller Wahrung der Interessen der

bcteiligrcn Mächte .
Die Meldung aus Caracas , daß Castro dem amerikanischen

Gesandten Bowen Vollmacht erteilt hätte , als Vertreter

Venezuelas zu handeln , wird in London als fragwürdig an -

gesehen . Irgendwelche derartige Aktion Castros würde als in
keiner Weise zum Ziele führend betrachtet werden . Die be -

teiligten Mächte werden lediglich mit den Bereinigten Staaten
in der Schiedsspruch - Angelegenheit verhandeln ; und wenn es
auch möglich ist . daß die Venezolaner eine Lösung durch
Schiedsspruch herbeizuführen wünschen , würde die Regierung Castros
doch in keiner Weise dabei befragt werden , selbst nicht wegen der

Bedingungen , unter denen schiedsgerichtliche Erledigung für die

Mächte vielleicht annehmbar wäre .

Unwetter .

Frankfurt a. M. , 19. Dezember . ( B. H. ) Die „ Frankfurter

jeitung " meldet aus Mannheim : Der Nord weststurm warf
eute gegen 8 Uhr die Gerüste von drei monumentalen Neubauten

am Fricdrichsplatz in Trümmer . Die stärksten Gerüstbalken wurden

zerbrochen . Der Sachschaden ist sebr beträchtlich . Die Katastrophe
erfolgte eine Viertelstunde vor Arbeitsbeginn , sodaß Menschenleben
nicht verloren gingen .

Eherburg , 19 . Dezember . ( B. H. ) Zahlreiche Fischerboote find

infolge des herrschenden Sturmes untergegangen . Die Zahl der -

leiben ist zwar bisher nicht bekannt , doch vermutet man , daß sie sehr
groß ist und viele Menschen umgekommen sind . Der durch den

türm angerichtete Schaden ist sehr bedeutend .

Klagensurt , 19. Dezember . ( B. H. ) Hier und in der Umgebung
entlud sich gestern abend 9 Uhr ein heftiges Gewitter mit gleich -

zeittgen Schneefall .

Budweis » 19. Dezember . (55. H. ) Aus allen Teilen Böhmens
wird Hochwasser gemeldet .

Der Ausstand der Apotheker -
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partel - JVacfmchten .
Der Fraktionsanfruf gegen den Wuchertarif ist auch in Flug -

blattform erschienen . Diejenigen Kreise , die denselben zur Be -
kämpstmg der gegnerischen Prehlügen verbreiten wolle , mögen ihre
Bestellungen an

Borwärts Biichdruckerci und BerlagZanstalt Paul Singer u. Co. ,
Liudcnslrasie 69 , Berlin LVV. ,

richten . Um eine Massenverbreitung des 4 Seiten Kleinquart starker .
Flugblattes , dem auch das Parteiprogramm bcigedruckt worden

ist , zu ermöglichen , wird dasselbe zu den Selbstkosten ab -

gegeben : pro Tausend g. öv M. Unbemittelte Kreise «vollen sich an
den Parteivorstand sF. Auer , K r e u z b e r g st r. 30 ) wenden .

Gcmcindcwahlen im König » eich Sachse ». In Hartman n S -
darf sowie in K ä n d l c r in der Chemnitzer Gegend wurden in
allen Klassen sämtliche socialdcmokratischcn Kandidaten gewählt . In
Schönau wurde 1 Parteigenosse gewählt , in Rabenau 1, in
G r o tz - O e l s a S, in Hilbersdorf 1, in I a u r a 1, in Eisen¬
berg 1 und in Reuth bei Plauen 1.

RrichStags - Kandidatnrcn . Für S tr a st b u r g - Stadt wurde
Genosse Böhle aufgestellt , für den Wahlkreis Kempen «Rheinland )
Genosse Molkcnbuhr und für Krefeld Genosse Mah - Solingen .

Parteipresse . In die Redaktion deS „ Sächsischen Bolk - ZblatteS "
in Zwickau tritt der Genosse H e r m. I ä ck c l ein , der bisher
Geschäftsführer des Konsumvereins in Wittgcnsdorf bei Chemnitz war .

Die Brrslaner Kaiserrcde behandelt der „ Correspondent für
Teutschlands Buchdrucker " in einen : längeren Artikel seiner Nr . 146
von » 18. Dezember , der , ivie wir nach einer Bemerkung des Blattes
in seiner vorhergehenden Nummer gern konstatieren wollen , auch
schon geschrieben oder doch wenigstens geplant war . ehe dem Redakteur
unsre Kennzeichmmg seines Artikels über die „socialdeinokratischen
Bicrivirte " ( Nr. 143 des „ Corresp . " ) bekannt wurde . Das sagen wir ,
»veil lvir ganz loyal sein und durch unsre Darstellung der möglichen
Vernniwng keinen Raum lassen wollen , als ob die Ablehnung der
kaiserlichen Wünsche , die in den » Artikel zu, »» Ausdruck kommt , erst
durch die Kritik des Artikels aus Nw 143 des „ Corresp . " vcranlastt
worden wäre .

Der „ Correspondent für Deutschlands Buchdrucker " hat sich, Ivie
es jetzt scheint , mit diesen beiden Artikeln wirklich nur ein Denkmal
unvergleichlicher politischer Raivetät gesetzt , deren Lebensänderungen
incht an Ernsthafligkeit gewinnen durch den persönlichen Slcrger , der
sie allein zu veranlassen scheint .

Wir waren bisher gewöhnt , die Organe der modernen deutschen
Arbeiterbewegting sehr ernst zu nehmen ; wir werden nun zu Gunsten
des „ Correspondcnten fiir Deutschlands Buchdrucker " eine Atisnahnre
machen müssen .

Man vergegenwärtige sich den Zusammenhang : Jin Reichstage
führen die Socialdcmokratcn einen Kampf fiir die Interessen der
Arbeiterklasse , wie er bisher noch nicht dagewesen ist : einen
Kannst , bei den » es sich nicht blost um einen ungeheueren Raubzug
auf die Taschen der Arbeiter handelt , bei dem auch von der
reaktionären Mehrheit Recht und Gesetz mit Füßen getreten werden
und »nit Staatsstreichdrohungen gespielt wird . Gleichzeitig setzt nn
Londe eine Hetze gegen die Soeialdemokratie ein , die der Reaktion
den Rücken stärken "soll , die frech und kühn ans die politische
Knebelung der Arbeiterklasse unter der Firma einer Bekämpfung der
Soeialdemokratie hinzielt . In diesem Augenblick veröffentlicht daö

Organ einer großen deutsche » Arbeiterorganisation einen Artikel voll
hämischer Angriffe aus die Soeialdemokratie und erklärt diese für
ungeeignet zur Vertretung der Arbeitcrinteresscn . Ganz
Wie es die Scharfmacher eben thun . Natürlich wurde
der Artikel von der bürgerlichen Presse alö _ willkommenes
Beispiel dafür aufgegriffen , daß „ das Verhalten der Soeialdemokratie
im Reichstage in werte »» Kreisen der gewerkschaftlich organisierte »»
Arbeiter eine »» Eindruck geniacht hat . von den » sich die » im Singer
nichts haben träumen laiieu . " Solche AuSschlachtiing war natürlich
für jeden politisch Denkfähiaen vorauszusehen . Und jetzt koninrt der -
selbe „ Correspondent " »»»d schreibt in aller Harnrlosigkeit :

„ Ehe wir unS mit der Brcslauer Arbeiterdeputation o tntti quanti
solidarisch erklären möchten , lieber erklären wir unS in diesem Falle
nrit der Socialdemokratie identisch . Wir können als Arbeiter nie
»nit Leuten gehen , die n i e niit ihresgleichen für die Vorbess ' errnig
des Loses der Arbeuer zu haben waren und doch in » Namen der -
selben zu sprechen sich erkühnten . Wir stehen auf dein Standpunkt , daß
Art nicht v o n A r t l ä ß t » md daß , wer diesen ewig in der
Menschheitsgeschichte bewiesenen Fundamentalsatz zu leugnen versucht ,
sich selbst ins Gesicht schlägt . Aber gerade aus dieser Erkcmrtnis
heraus plaidierei » wir für reine Arbeitervcrtretcr in der Bolls -

Vertretung , für eine StandeSvertretnng und lassen uns von
der Propagierung dieses Gedankens nicht abhalten , selbst wenn der
„ Vorwärts " uns die BrcSlarler Arbeiterdeputation an die Rockschöße
hängen »lud iiirs den » der Socialdemokratie seindlichen Gedanken -

gange dcö Kaisers zu attachieren versucht . "
Hält man damit , »och zusanuneu . daß der „ Correspondent "

nach seinen » ersten Artikel in den Gclneindcn »nit der reinen

Standcsvcrtretlliig der Arbeiter ohne �socialdeinokratci »
„ das Fundament für den Socialisnnis aufbauen " loill , so hat man
denn allerdings das Bild einer Harinlosigkeir . die von den » „ einfachen
schlichten Main » ans der Werkstatt " auch nicht übertroffen werden
kann . Wir fangen an zu glauben , daß selbst „ der einfache schlichte
Mann anS der Werkstatt "� wenn es möglich wäre , durch die Logik
der Thatfachcn sehr bald zu einer klareren Emsicht in die Be -

dingiingen für die Wahrung der Arbeitermteressei » gebracht würde ,
als wie sie der „ Correspondent " hier gezeigt hat .

Potizeiliches , Gerichtliche « usw .

Auch eine Beleidigung . In Kiel wurde der verantwortliche
Redakteur unsres dortigen ParteiblattcS wegen Beleidigung cineS

Molkereibesitzers zu 20 M. Geldstrafe verurteilt . Er hatte mitgeteilt ,
daß dieser angeblich beleidigte Herr ein hochschwangeres Dienst -
mädchen mißhandelt hatte . Das Gericht sah den Wahrheitsbeweis
als erbracht an und bezeichnete das Verhalten des Herrn Molkerei -

besttzerS selbst als „ außerordentlich roh " , aber weil der Redakteur
den Herr »» einen „Prügelheldcn " genannt hatte , so liege eine formale
Beleidigung vor . _ _

Sociales .
Der Gesetzentwurf zum Schutze der Kinder .

Die Reichstags - Konmrission , die den Gcsetzcntwmf über die

Kinderarbeit zu beraten hatte , hat unter andern » in ihrer Sitzung
an » 4. November auch zwei Vorschriften in de, » Entwurf ans -

genommen , die als Verbesserung « , gemeint sind , Sie hat bestimntt :
a) „ Die Beschäftigung darf erst eine Sttmde nach beendetem Vor -

vti . „' Cül. diUV»! iU � ,
in einer längeren Besprechung des EntlvllrfS in seiner jetzigen Gestalt
die Möglichkeit der praktischen Atlwendung dieser beiden Vorschriften ,

mittags - oder Nachimttags - Unterricht beginnen " und d) „ nni Mittag
ist den Kindern eine »nindestenö zweistündige Pause zu gewähren " .
In der „ Socialen Praxis " »mtersncht nun der Lehrer Konrad Agahd

- - -- -
- - - - - - -— DMuM ■"

- - - -

die
Er schreibt

Gesetztenfalls . eS verläßt das Kind um 11 Uhr die Schule , so
darf es »ach Bestimmung a um 2 Uhr die Arbeit beginnen , denn die
zweistündige Pause ist nach l, „ nni Mittag " zu gewähren . Die Zeit
„ 3 Uhr " ist nicht mehr uin Mittag , Ich habe die neun Möglichkeiten
zusammengestellt . Es ergiebt sich folgendes Bild :

1. Schnlschlnß 10 Uhr — schulfreier Nachmittag
2. . 10 , Wiederbeginn des Unterrichts 1 Uhr
3. „ 10 „ „ 2 Uhr
4. „ 11 „ schulfreier Nachmittag
0. „ 11 » Wiederbeginn 1 Uhr
0* « 11 » 2 „
>. „ 12 „ schnlsreier Nachmittag
8. „ 12 „ Wiederbeginn 2 Uhr
0. ., 1 „ schulfreier Nachmittag

Im Fall 1 liegt die erlaubte Arbeitszeit von 11 —12 , die Pause
von 12 —2 , der Begim » der Beschästtgung um 2 Uhr ; bei 2 darf erst
um 11 begonnen werden , es soll aber „ um Mittag " zwei Stunden
Pause sein , folglich — überhaupt keine Beschästigiing : bei 3 eine
Sttuidc Arbeit von 11 — 12 Uhr : bei 4 Beginn der Arbeit um 1 Uhr :
bei ö keine

_ Beschäftigung , weil zweistündige Pause : bei 6
keine Beschäftigung , trotz dreistündiger Pause ; bei 7 Be -
gnm der Arbeit um 3 Uhr ; bei 8 keine Beschäftigung ;
bei 0 Beginn der Beschäftigung um 3 Uhr , wenn man
sich nicht an die zweistündige Pause hält und sich auf die Be -
stimmmig : „ Die Beschäftigung darf erst eine Stunde nach Beginn
des Vormittagönnterrichts beginnen " beruft . Das Bild ist
so buntscheckig , die Kontrolle so undurchführbar , daß eine andre
Bestimmung gettoffen werden muß . Bei manchen Kindern liegt
der Beginn der Arbeit um 1, bei andern um 2, bei dritten um
3 Uhr , einige dürfen über Mittag beschäftigt werden , andre nicht .
In Großstädten wird ein Kind , da der Unterricht an einigen
Tage » , um 10, an andern um 1 Uhr schließt , vielleicht Montag ,
Dienstag und Donnerstag über Mittag beschäftigt werden dürfeir ,
an den aildeni Tagen aber nicht . Ich Ichlage vor :

„ Zwischen dem Vor - n » d NachiinttagSunterricht dürfen die
Kinder nicht beschäftigt weroen . Nach Beendigung deS Vormittags -
Unterrichts ist an Tagen mit schulfreiem Nachmittag eine mindestens
zweistüiidige Pause zu gewähren . Die Beschäftigung an Tagen »nit
Nachniittagsunterrich » darf erst eine Stunde nach Schluß des Unter -
richrs beginnen . "

Bei der Gelegenheit fei noch ans einen Umstand anssncrksain ge -
»nacht . ES heißt in dem Entwürfe , daß die Pause zu „ gewähren " ist .
Verschiedene Gerichte haben jetzt bei Anwendung der Bundesrats -
Bekannt » , achnltg vom 23 . Januar 1902 , betreffend die Beschäftigung
der Angestellten in » Gastwirtsgewerbc , die Vcrschrift , daß eine Ruhe -
pause zu gewähren »st , so ausgelegt , daß die Angestellten auf die
„ gewährte " Ruhepause verzichten dürfen . Obwohl die Anölegung

Auslegung uniiiöglich macht .

Obligatorischer Fortbildungö - Untcrricht und kaufmännische Lehrlinge .
Die Stadt Altona hatte durch Ortsstatut gemäß § 120 der

Gewcrbe - Ordmmg de » obligatorischen Unterricht an ihrer gewerb -
lichen Fortbildungsschule eingeführt . Wegen Uebertrcttmg deS
Statuts wurde ein Herr Gramdow angeklagt , weil et seinen kauf -
mäilnischen Lehrling nicht zuin Unterricht bei, », Leiter der Fort -
bitdnngsschule angemeldet hatte . — Herr G. bestritt jede Vcr -
pflichwng dazu und betonte , daß Kaufnrannslehrliuge keine gewerb -
lichen Arbeiter seien und nicht zum Besuch der FortbildnngSschnle
gezwiingeii werden könnten . Ein OrtSstadlt gemäß tz 120 der
Gcwerbc - Ordnung finde auf sie keine Anwendung ,

DaS Landgericht als Berufungsinstanz verurteilte jedoch den
Angeklagten zu einer Geldstrafe und führte anS : „ Im tz 120 der

Gewerbe - Ordnung werde im Absatz 3 bestimmt : „ Durch statutarische
Bestimmungen einer Gemeinde öder eines weitere » Koinmunal -
Verbandes kam » für männliche Arbeiter unter 18 Jahren sowie für
weibliche HandlungSgehUfen und Lehrlinge die Verpflichtung zu»»»
Besuche einer FortbildnirgSschltle — begründet werden, " Schon
hiermls ergebe sich , daß tz 120 unter den „männlichen Arbeitern "
unter 18 Jahren auch Handlungsgehilfen und
Lehrlinge verstehe , denn sonst würde im Zusammen -
hang damit nicht von weiblichen HandllingSgehilfen und
Lehrlingen gesprochen werden . Der entgegengesetzte Schluß des
Angeklagten sei verfehlt . Der kanssnännssche Angestellte falle »nit
unter den allgemeinen Begriff der Arbeiter im Sinne deS 7. Titels
der Gewerbe - Ordnung , der überschrieb «» sei : „ Gewerbliche Arbeiter
iGesellen , Gehilfen je . ) ", denn sonst würde tz 1Z4 Absatz 1 der

Gewerbe - Ordnung die Anwendung einer Anzahl Paragraphen dieses
Titels auf Gehllfen und Lehrlinge im Handelsgeschäft nicht
ausdrücklich ausschließen brauchen , »vic er es thne . Granibow
wäre demnach verpflichtet gewesen , seinen kaufmännischen
Lehrling in die Fortbildniigsschulc zu schicken , nachdem der obligatorische
Unterricht für »nännliche Arbeiter unter achtzehn Jahren cmgeführt
worden war .

Der Strafsenat des Kammergcrichts verwarf die gegen dies
Urteil eingelegte Revision und billigte die Entscheidung " im vollen
Uinsange . Nach dem Sprachgebrauch der Gewerbe - Ordnuiig sei eS
ganz außer Zweifel , daß zu den gewerblichen Arbeitern im Simie
deS tz 120 auch die Handlungsgehilfen und Lehrlinge gehörten .

Folgende fenerpolizeiliche Ermahnung erläßt der preußische
Minister der öffentlichen Arbeit « » an die RegierniigSpräsideiiten :

In der Nacht vom 2, zum 3, d, M. ist in Bochum in einem
Hause , in dessen Erdgeschoß und Kellerräumen eine Konditorei be -
trieben wurde , ein Brand entstanden , bei welchen » das Treppenhaus
in wenigen Minuten zerstört wurde , und bei dein infolgedessen von
den in den oberen Geschossen wohnenden Personen nenn den Tod
fanden , während vier schwer verletzt wurden . Dieser Unglücksfall
aicbt mir Veranlassung . auf die genaue Beachtung der »n»
Interesse der Feucrsicherheit gettoffenen Bestimmimgen der
Baupolizei - Verordnungen , insbesondere derjenigen üb « :
die Anlegung der Treppen hinznweiscn . Dem häufig sich zeigenden
Bestreb « » von Eigentümern und Unicrnchmcrn , diese Vorschriften
aus finanziellen Gründen bei der Ausführung von Neu - und Um -
bauten außer acht zu lassen , muß von selten der OrtS - Polizei -
behördcn und der DiSpenSbehvrden scharf entgegengetreten werden .
waS nach den bisher hier gemachten Erfahrungen nicht inrnrer in
hinreichendem Maße gcscheben ist . Ich ersuche , gefälligst auf die be -
zeichneten Behörden m diesem Sinne einzuwirken .

Berlin , den 10. Dezember 1002 .
Der Minister der öffentlichen Arbeite ».

In » Austrage :
Schultz .

Eine Wcilinachtsiniterstiitziing an bedürftige Arbeitslose will der
Gemeinderat in Löbtau bei Dresden gewähren . Die Unter -
stützung , die in Naturalien bestehen soll , gilt nicht als Armen -
ttnlerstiitzmig im Sinne deS Gesetzes .

Hua der frauenbewegung *
Zur Geschichte der Sittenpolizei .

Nach einer Gerichtsverhandlung in B r o m b e r g berichtet die

. . VolkSzeirung " : ■

„ Ein Fräulein Krüger aus Berlin befand sich im August dieses

Jahres in Bromberg , besuchte mit einem dort wohnenden Verwandten
ein Restaurant und soll sich da nach kleinstädtische » Anschauungei ,
etwas „auffällig " benommen haben , indem sie — mehrere GlaZ Bier

und Porter trank . ( Ein entsetzliches Verbrechen . Red . ) Der

Polizei - Kommissar Dem , er wurde auf sie aufmerksam , er folgte ihr
und sistierte sie zwecks Feststellung ihrer Personalien . Da sie sich auf der

Polizeiwache nicht ausreichend legitimieren konnte , so sollte sie in Haft
behalten werden . In ihrer Aufregung widersetzte sie sich ihrer Ab -

führnng ganz energisch und schlug mit dem Schirm um sich. Der

diensthabende Polizeisergcant wandte Gewalt an und dabei wurde
das Mädchen gekniffen und zv Boden geworfen . Das Mädchen wurde

schließlich überwältigt , mußte den Rest des Tages und die Nacht in

Gesellschaft von öffentlichen Dirnen zubringen und wurde voin

Sittenarzt untersucht . Am nächsten Tage wurde sie dem Richter zu -
geführt , der ihre sofortige Entlassung verfügte . Der Verteidiger der

Angeklagten führte anS , daß der Polizei - Kommissar zu einem Ein -

schreiten nicht berechtigt Ivar , daß er sich also auch nicht in Ausübung
feines Amtes befunden habe , und daß dmnit die Anklage des Wider -

srandes in sich zusammenfalle . Die Angeklagte sei zwar ein wenig
ansgclassen gctvcscn . /habe aber dem Kommissar keinen Anlaß zum
Einschreiten gegeben . Tie Schläge »nit dem Schirm seien nur eine

Acußenmg der Notwehr . Des Polizei - Kommissars Verhalten sei

scharf zu rügen ; er habe das Mädchen eine Nacht über im Gewahr -

smn gehalten , ohne sogleich eins der - vielen ibrn zu Gebote stehenden
Mittel anzuwenden , die Persönlichkeit der Sistierten festzustellen , was

dem Ricbtcr am folgenden Tage in ganz kurzer Zeit gelungen sei .
Der Gerichtshof schloß sich dieser Auffassung vollständig an und er -
kannte aus Freisprechung der Angeklagten ; er betonte auch seinerseits .

daß der Polizei - Kommissar nicht zum Einschreiten berechtigt geivcsen

sei , und daß die Schläge mit dem Schirm als Notwehr einem unbc -

rechtigten Angriff gegenüber aufzufassen seien . "
Welche Genugthuung erhält aber das Mädchen für die ihr

widerfahrene Schmach ? _

Lokales .
Die Bielen nud die Wenigen .

Eine Durchsicht der statistischen Tabellen , die die städtische

Steuerverwaltung ihren jährlichen Verivaliungsberichten an -

zufüge » pflegt , mag manch « » nicht sehr verlockend erscheinen . Wer

aber „zwischen den Zahlen zu lesen " versteht , für den sind diese

langen , trockenen Zahle , »reihen ein »veiterer und nicht »»»»interessanter

Beitrag zur Beleuchtung des großen Klassengegensatzes , der

durch die moderne Gesellschaft geht . Der erläuternde Text , den man

zu diesen Tabellen schreiben könnte , läßt sich in wenigen Worten zu -

sammensasscn . Er heißt : Ein Häuflein v o n B c s i tz c n d e n
— ein Heer von Besitzlosen .

Von den 1 823 024 Civileinloohnern Berlins , die bei der

Personenstands - Austiahine für das Stcuerjahr 1001/02 erinittelt

ivorden waren , schied für die Besteuerung , wie alljährlich , etwa die

Hälfte ohne weiteres aus . Das waren Angehörige , die nicht per -

fönlich zu beste »iern waren . Eine Schätzung des Einkomnrens nmtzte
bei 000 483 HanShalttmgSvorständcn oder Einzelpersonen vor -

genommen werden . Tie Schätzung ergab , daß S44 914 von diesen
nur ein Jahreseinkommen bis 000 Mark hatten , so

daß sie StaatS - Einkommenstener nicht zu zahlen brauchten . Die

übrigen 454 574 hatten über 000 M. Jahreseinkommen , aber auch
von ihnen blieb noch eine Anzahl aus besonderen Gründen von der

Zahlung der Staats - Einkommensteuer befreit . Im ganzen unterlag « »
nur 420 401 Haushaltungsvotstände oder Einzelpersonen der Staats -

Einkommensteuer . Zur Gemeinde - Einkommenstener wurden außer -
den » noch 180 784 Personen mit 660 —000 Mark Jahreseinkommen
herangezogen , so daß nach dem Ergebnis der Veranlagung

schließlich überhaupt 610 273 Perso >»en einkommensteuerpflichtig t zren .
52 548 dapon hatten jährlich über 3000 M. Einkommen . Die weitere

Einkommensabstnfuitg dieser 52 548 ergiebt eine sich ungemeii » rasch

zuspitzende Pyramide . Ihren obersten Teil bilden 302 Personen ,
die über 100 000 M. Jahreseinkoinmen haben , darunter 18 Personen
mit mehr als 1 Million Mark , unter letzteren 5 Personen n»it mehr
als 2 Millionen Mark . Der Höchstbesteuerte hatte sich mit einem

Jahreseinkommen von 2680 000 Mark eingeschätzt . Das

ist eine Summe , von der sich »nehr 2000 Arbeiter samt ihren Familien
ernähren müssen !

_

Der Prozeß wegen der Brandtschei » Millionen - Erbschaft hak

gestcn » damit geendet , daß Brandt nach dem Antrage des Staats -

anwalts zu der hohen Strafe von zwei Jahren Gefängnis und
Bcthke zu rli »rm Jahr sechs Monaten Gefängnis und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt wurde . Da » » it hat der Gerichtshof an -

genommen , daß die beiden Angeklagten , die sich ihrer Bestrastmg ja
durch die Flucht entzogen haben , von gemeinen , ehrlosen Motive » »

geleitet worden sind . War das der Fall ? Wir »nöchten diese Frage
nicht so ohne weiteres bejahen . Mit Recht hob einer der Ber -

teidiger hervor , daß bei diesem Beleidigungsprozeß eher der

Arzt als der Richter sprechen »nüsse . Der jetzt 65 Jahre
alte Brandt verfolgt Jahr auf Jahr ein Phanton » , das sich seiner

Phantasie anfgethan hat . Ungezählte Millionen schwirren vor seiiren
Sinnen umher , » md wie eine geistige Epidcinie greift der Gedanke ,
über Nacht zu schweren Reichtümern zu kommen , auf viele andre

Menschen über , die ihre Abstaminung von einen » vor 110 Jahren
verstorbenen Erblasser herleiten zu können vermeinen . Wo die von

solchen » Wahn Bethörten bei verständige »» Lelitci » ihre Sache vor -

trage »», wird ihnen bedeutet , daß ihr Phantasicgebäude ivie ein

Kartel » hauö zusammenfallen muß , doch vernünftiger Erwägung ist
keiner der Unglücklichen zugänglich . Sie sl »cheii die Presse

sür� . ihre Sache zu interessiren ; auch dort abgewiesen ,
zeihen sie die unabhängigen Zeitungen der Korruption
und der Pflichtvernachlässigimg . Blindlings berttaue »» die

Erbprätenden sich nuninehr dunklen Existenzen an und diese

finden nur zu leicht Verständnis für ihr schlimmes Gaukelspiel ;
diesen bedenklichen Anlvälten werden viele Taufende geopfert . Und

der an der Schwelle des Grcisenaltcrv stehende Mann , der krankhaft
einen » Hirngespinst nachgejagt ist , sollte von so elenden Motiven gc -
leitet Word « » sein , daß die höchste überhaupt zulässige Strafe an -

gebracht wäre ? Wie manche Thatcn der Justiz , so wird auch die

gestrige loci , ig verstmrd «» werden .

Die Gewcrbe - Tepntation des Magistrats beschäftigte sich in ihrer
letzten Sitzung mit der Festsetzung des Etats - EntwurfZ für das ae -
werbliche Untcrrichtswesen für das Etatsjahr 1003/04 . Bei dieser
Gelegenheit wurde beschlossen , die bisherige Tagcöklasse für Elektro -
tcchmk in der 1. Handwerkcrschule künftig als „ Jachschule für Elektro -
tcchnik " zu bezeichnen .

Aus Photographenkreisen und zwar sowohl seitens der selbst -
ständigen Photographen , wie auch aus Gehilfcnkrcisen . war Protest
erhoben worden gegen die Teilnahme eines Graveurs an dem Unter -

richt in der Fachschule für Photographen . Es wurde auS kleinlichen »
Konkiirrenzneid der Ausschluß des Graveurs vom Unterricht verlangt .
Die Tcputatioi , ging über diesen Antrag zur Tagesordnung über .

Ferner erfolgte die Neuwahl zweier Mitglieder in daL
Kuratorium der Fachschule für Maurer , Zimmerer und Dachdecker .

Ter Magistrat hat das ihm von der B a u d c p u t a t i o n

Abteilung II vorgelegte Projekt zu einer weiteren Verbreiterung der
Roßstraße , um der Großen Berliner Sttaßelwahn - Gcscllschaft die

Anlage eines Doppelgeleises durch diese Straße zu ermöglichen , wegen
der großen Kosten abgelehnt . — Zum Anstaltsarzt . ain

- — - - - " '
Dr . Fischer gewählt .

sind die Fort -

städtischen Obdach wurde der praktische Arzt

Reingewaschen , vollständig reingewaschen
b i I d u i» g s s ch u l e n der Stadt Berlin , wenn man einer Meldung
der . Bossische , » �Zeitung " glauben darf , au « der letzten
Sitzung der Gewer bedeputation hervorgegangen . Es sei

„ entgegen den Behmiptimgen eines hiesigen Blattes festgestellt "



worden , 6( 1% „ in allen Fortbildungsschulen für die peinlichste
Sauberkeit gesorgt wird " . Mit dem „hiesigen Blatt " ist offenbar
der „ Vorwärts " gemeint . Die „Voss . Ztg . " übersieht aber , das ;
unsre Klagen über Unsanberkeit der städtischen Schulen diesmal von
einer Seite unterstützt worden sind , die selbst einer „ Vosstschen " als im -
verdächtig erscheinen mühte . Vor einigen Monaten hat die st a a t -
liche Aufsichtsbehörde eine Anzahl Schulen Berlins unter -
suchen lassen und cS ist dabei festgestellt worden, ' dah die Sauberkeit
in der Tlyit zu wünschen übrig lieh . Es wurde auch bemerkt , dah
besonders diejenigen Schulen unsauber waren , die von Fortbildungs -
schulen mitbenutzt werden . Man sagt , es sei i n z w i s ch e n besser
acworden . aber der kürzlich von uns aus der zweiten Handwerker -
schule mitgeteilte Fall spricht eigentlich nicht dafür . Sollte die
„Boss . Ztg . " übrigens namentlich diesen Fall im Sinne haben , so
wollen wir ihr die recht ansehnliche Portion Staub , die von einem
Schüler dieser Anstalt vor Beginn des Unterrichts znsannnengefegt
und uns übersandt worden ist , gern zur Verfügung stellen . Das
Paket ist noch vorhanden . Vielleicht mtercsstert es die „Vossische
Zeitung auch , dah wir aus Anlah uusrer kürzlichen Mitteilungen
wiederum aus Schuldiener - Kreisen zustimmende Schreiben erhalten
haben . Die Schuldiener versichern , bei der vcrhältuismähig geringen
Rciuigungsvergiitung , die ihnen gewährt wird , nur wenig Hilft -
fräste anstellen und daher die Schulen nur unvollkommen reinigen
zu können .

Zu Mitgliedern de » Ausschuffes für die Vorbereitung der Wahl
eines Stadtschulrats für das höhere Schulwesen an Stelle des
verstorbenen Prof . Dr . Voigt wurden von den Abteilungen der Stadt -
hcrordlleteu Vorsteher Dr . Langerhans , fein Stellvertreter P. Michelet
und die Stadtverordneten Dr . Bütow . Justizrat Ladewig , Syndikus
Dave , Perls , Alb . Schulze , Jacobi , Modler , Lorgmann , Bruns ,
Lustizrat Cassel , Dinse , Giese und Singer gewählt .

Pückler - Mk. Graf Pückler hielt vorgestern in der Brauerei
Fried « löhshain eine Rede , die sich besonders gegen die Ver -
iudung des Theaters und der Universitäten richtete . „ Das
Tkiealer könnte viel Segen bringen " , meinte der Vortragende , töenn
sich nicht der rote Manasse und der grünköpfige Ephraim auf dieser
i - unststätte bieit machen und ihr greuliches Unwesen treiben würden .
Gelinge es nicht , das Theater vom kleinen Kohn und den andrer .
Kähnen zu befreien , sei Germanien dem sicheren Tode geweiht . Die
souale Nevolution stehe vor der Thüre und könne nur verhindert
werden , wenn die Regierung mithelfe , den roten Manasse rechtzeitig
unschädlich zu inachen . Die Antisemiten seien die einzige Partei , die
e ? ernst meine mit dem Wohle des deutschen Volkes . ( Stürmischer
Beifall . ) NamenS einer Anzahl von Pückler - Freunden wurde von
einem Mitgliede des deutschen Antisemiten - Bundes dem Grafen
Pückler , als „ dem wackern Streiter für Deutschlands Kraft , Ruhm
und Ehre " ein Lorbeerkranz überreicht . Ein Teil der
Versammlung nahm den feierlichen Akt mit gebührender Heiter -
keit auf .

Ein Mordversuch auf offener Straße rief gestern morgen in
Moabit eine grosse Austegung hervor . Der 26 Jahre alte Civil -

ingenienr Ernst B a e r . der in der Gerhardtstr . 16 wohnt und in
der Spcnerstrasse beschäftigt ist , lernte als Student in Dresden eine
jetzt 21 Jahre alte O estreich erin Emmy Wiencrsch kennen , die
dort an einem Sektbüffctt angestellt war . Die jungen Leute ver¬
liebten stch in einander und Baer versprach dem Mädchen die Ehe .
Dieses Versprechen kam auch in einen ; Briefe zum Ausdruck . Als
Baer von dem Gedanken wieder abkam , machte das Mädchen
dauernd Anstrengungen , ihn doch noch an sich zu fesseln .
Von Dresden reiste die Verlassene ihm nach Breslau nach ,
wo er Stellung gefunden hatte . Schon dort versuchte
sie ihn zu crschiessen , als sie mit ihm auf seiner Stube war . Er

entriß ihr jedoch den Revolver , und so ging es ohne Unheil ab .
Vor einem Jahre kam Baer nach Berlin . Auch hierher folgte ihm
Weihnachten vorigen Jahres das Mädchen , ftihr aber dann wieder

nach Dresden zurück . Vor 11 Tagen kam sie wieder nach Berlin
mib bezog bei einer Frau in der Paulstr . 36 dieselbe Wohnung , die

sie im vergangenen Jahre gehabt hatte , um in der Nähe dcS
Geliebten zu sein . Diesen besuchte sie jeden Morgen in seiner
Wohnung , bevor er ins Geschäft ging . Da es hierbei jedesmal
einen Auftritt gab , so untersagte ihr der Wirt das
Betreten seines Hauses und drohte ihr mit einer Klgge ,
wenn sie sein Verbot übertrete . Nun holte sie Baer jeden Abend
von seinen Geschäft ab , um ihn an sein Eheversprechen zu erinnern .
Als er ihr Donnerstagabend ausdrücklich erklärte , dah er sie nicht
heiraten werde , verlangte sie eine Abfindung von 3600 M. Baer

lehnte auch diese Forderung ab . Nun verlieh ihn die Enttäuschte
iiiti dein Bemerken , es werde etwas passieren . Wie das gemeint
war , zeigte sich gestern morgen . Als Baer seine Wohnung um

Ö' /a Uhr verließ , um ins Geschäft zu gehen , stürzte Ennny
Wicnersch plötzlich aus dem Flur des Hauses Gerhardtstr . 13 hervor
und feuerte sechsRevolverschnsse aus unmittelbarer Nähe auf
ihn ab . Während der Getroffene auf der Strasse zusammenbrach , ergriff
sie die Flucht , wurdaaberbaldvoneinemKohlenhändlcranS der Gerhardt¬
sirasse festgehalten und der Polizei des vierten Reviers übergeben . Den

Kohlenhändler bat sie vergeblich , sie laufen zu lassen , denn sie weiss
ja . was jetzt mit ihr geschehe . Der Verwundete wurde zu einem

Arzt in der Nachbarschaft , und dann , nachdem er einen Verband er -
halten hatte , nach der Charitö gebracht . Während drei Schüsse fehl
gingen , trafen die andren in den Rücken . Eine Kugel streifte die

Lunge , eine zweite sitzt dicht neben dem Rückenwirbel . Die Ver -

lehungen sind schwer aber nicht unmittelbar lebensgefährlich . Die
Attentäterin erklärt , sie habe sich rächen wollen , weil Baer sie ver -
lassen habe und sie ihm den größten Teil ihres Geldes geopfert
habe .

Zum Raubmord in der Roscnthalerstraße . Tie Leiche der er -
mordeten Frau Budwig wurde Donnerstagabend gerichtsärztlich ge -
öffnet . Es ergab sich , daß der Mörder die alte Frau wiederholt auf
den Kopf geschlagen und ausser dem Schädel auch das Nasenbein

zertrümmert hat . Der Schädelbruch führte zu einer Nerlctzmig des

Gehirns , die den Tod zur Folge hatte . Die Schläge sind nach dem

Gutachten der Gerichtsärzte Dr . Puppe und Dr . Stürmer , die die

Leichenöffnung vornahmen , mit dem Kopf der Schraube geführt
worden , die drei Pfund wiegt . Die weiteren Ermittelungen der

Kriminalpolizei führten nach zwei Richnmgen zu einem lvichtigen Er -

?ebniS. Ein Restanratenr ans London , der eben erst hierher ge -
vmmen ist , macht Aussagen , nach denen LeSczynski schon in London

einen Mordversuch gemacht hat . Auf dem Zettel , der von der Hand
der Frau Budivig die Adresse Abraham Weber trug , stand auch noch
der Name Johann Weber Witechapel 31 — nach den ; Gehör ge -
schrieben Weideschappel — der Londoner Restanratenr bekundet nun ,
daß sich bei einer ihm bekannten Familie Rudert in Witechapel ein

junger Mann eingeführt habe , auf den die Beschreibung Lcsczynskis
genau patzt . Der Mann habe gesagt , er führe einen polnischen
Namen , der sei aber sehr schlver auszusprechen , und er nenne sich
daher Weber . Dieser Weber überfiel vor drei Wochen seinen Gast -
Wirt Rubert , als dessen Frau nicht zu Hause war , ver -
setzte ihm mit einem Hamnier zwölf Schläge auf den Kopf
imb raubte ihm , während er besinnungslos au ; Boden lag .
80 Pfund Sterling und mehrere Schmucksachen . Er hatte vorher
erzählt , daß er von Paris komme und auch wieder dorthn ; fahre ,
weil er in Paris eine Tante und andre Verwandte habe . Die hiesige
Kriminalpolizei hat sich in dieser Angelegenheit sofort mit der
Londoner in Verbindung gesetzt .

Ans Ostrowo ging ihr heute die Mitteilung zu, daß der Kellner
Adolf Lcscynsti dort vorgestern unter seinem richtigen Namen bei
einem Pfandleiher auf eine Juvaliden - VersicherungSkarte eine goldene
Uhr mit goldener Kette versetzt hat . Man ist also dem wieder auf
der Spur , wenn er auch einen bedeutenden Vorsprung hat . Aus
seinem Auftreten in Ostrowo geht hervor , daß er den Militärpass
des Jaffe mit Absicht in der Wohnung der Ermordeten hat liegen
lassen , um die Behörden irre zu führen und nach der That seinen
richtigen Namen beibehalten zu können .

Weiter wird berichtet , daß LeSchnsk ; ;; ; Ostrowo seine In -
validenkarte , auf die er Uhr und Kette versetzte , von den ; Pfand -
leiher nicht wieder abholte . Da die russische Grenze scharf bewacht

wird , so ist kaum anzunehmen , daß der Verfolgte sie überschritten
hat , es wird vielmehr vermutet , daß er sich noch in der Umgebung
von Ostrowo aufhalte . Die Kriminalpolizei hat ans den ;
Nachlaß der Ermordeten eine Anzahl hebräisch geschriebener
Briefe beschlagnahmt . Sie läßt sie übersetzen , um zu
sehen , ob der Verfolgte mit seiner Tante in Briefwechsel
gestanden und wo er sich überall aufgehalten hat . Die hiesigen
Verwandten der Ermordeten wurden alle vernommen . Keiner von
ihnen kannte den Adolf Lcsczynski . Das ist erklärlich , da die Familie
weit verzweigt ist und Angehörige in aller Herren Länder hat .
Daß der Verfolgte der Frau Jacobsohn unter anderm die ver¬
schiedensten Angaben über seine Herkunft und sein Reiseziel gemacht
bat , hängt wohl mil seinem Verbrechen in London zusammen . Der
Ursprung des Mordwerkzeugs , der großen Schraube , ist immer noch
nicht festgestellt .

Im Kampfe mit Einbrechern wurde in der vergangenen Nacht
eine Frau in Pankow erheblich verwundet . Als die Rentnerin
Witwe Schulz aus der Kavalierstr . 2V mit ihrer verheirateten Tochter
gegen 12 Uhr nach Hanse kam , überraschte sie in den ; ihr gehörigen

tause
Diebe bei der Arbeit . Tie Einbrecher ergriffen die Flucht .

ls die Tochter einen von ihnen packte , um ihn sestzubalten , zog
der Kerl sein Messer , stieß es ihr einmal in die Bnfft und zweimal
in den Arm , so daß sie kampftmfähig wurde , und entfloh dann
ebenfalls .

Das königliche Polizeipräsidium teilt mit : Die Ermittelung eines
Mannes ist von höchsten ; Interesse , der sich an ; 10. Dezember in
Köln in einem Hotel erschossen hat . Er ist etwa 1,70 Meter groß ,
hatte hellblonde Haare , weniger hellen Schnurrbart , große Nase ,
niedrige Srirn und hatte sich unter dem Namen Dr . A. Hermann ,
Chennker , Berlin , ins Fremdenbuch eingetragen . Sein Hemd ist
Dr . M. , das Taschentuch A. M. gezeichnet . Er trug schwarzen
Krimmerüberzicher mit großkarriertem Futter , schwarzen Joppen -
anzug , grauen Wollhut mit Firma Max Eckart - Berlin . Da bisher
kein Mttel zur Ermittelung des Selbstmörders geftihrt hat , so
werden auf d ; esem Wege Personen , die Auskunft geben können , er -
sucht , sich in den Vormittagsstunden im Polizeipräsidium , Zinnner 323 II

zu melden .

Tie letzten Pferdcbahnpferde werden heute , Sonnabend , auf
dem Sttaßenbahn - Depot in der Waldenserstraße zur Versteigerung
gelangen . Es sind insgesamt 10 Tiere , welche durch das Eingehen
der letzten Pferdebahnstrecke Scharnwcberstraßc — Dalldorf und des
Anhängerverkehrs über den Opcrnplatz überzählig geworden sind .
Nach Abzug dieser Pferde befitzt die Verwaltung der Großen Berliner

« Straßenbahn noch 130 derarnge Tiere , die als fester Bestand ver -
wlciben , und zur Verwendung für Turm - , Rettungswagen , Lastfuhr -
j werke und Kassenwagcn ans verschiedenen Depots zur Verfügung
l stehen . Gleichzeitig mit den Pferden kommt eine Parlie alter Ge -
ischirre , Halfter , Latierbäume , sowie 600 Lochzangen , die infolge der
| neuartigen Entwertung der Fahrscheine überflüssig geworden sind , zur

Versteigerung .

Der Sturm , der Berlin seit gestern heimsucht , hat auch im West -
>licheu Deutschland viel Unheil angerichtet . Aus Köln a. Rh . wird

berichtet : In früher Morgenstunde wurden hier starke Gewitter -
c r s ch e i n u n g e ;; beobachtet . Der Süd - bis Südwestwind , welcher
den gestrigen Tag über geherrscht hatte , steigerte sich in der ver -
gangencn Nacht zum Sturme , der von starken Regengüssen unter Blitz
und Tonner begleitet war . — Der Main und die Regnitz sind , wie
aus Bamberg gemeldet wird , in fortwährenden ; Steigen begriffen .
Von den Nebenflüssen des Mains wird weiteres Steigen gemeldet . —

Frciiagvormittag ging in St u t t g a r t ein schlvercS Gewitter , ver -
bunden mir Hagclfchlag nieder , während zugleich ungewöhnliche
Finsternis herrschte . Danach trat Schneegestöber ein .

Wegen eines grösieren FabrikbrandeS wurde gestern mittag die
Feuerwehr nach der Chausseestratze 116 gerufen . Tort war in einer
Plakatfabrik Feuer ausgekommen , und mußte die 1. Compagnie
mit mehreren Schlauchleitungen kräftig Waffer geben , um des Feuers ,
das reiche Nahrung gefunden hatte , Herr zu werden .

Beim Aufstapeln von Eis tödlich verunglückt ist der 31 Jahre alte
Arbeiter Wilhelm Deutsch aus der Schillerstrasse 73 zu Charlotten -

j bürg , der gestern beerdigt wurde . Deutsch war in den Braunschen
Eiswerken beschäftigt und stand mit einem andern Arbeiter etwa in
der Mitte des hohen Stapels als ein schwerer Block von oben herab -
fiel und grössere Eismaßen in Bewegung setzte . Er stürzte mit seinem
ArbeitSgenosscn in die Tiefe und zog sich einen Bruch der Wirbelsäule
zu , während der zweite Verunglückte mit ungefährlichen Verletzungen
davonkam . Der Verstorbene hinterläßt seine Frau mit kleinen
Kindern im Alter von 3 — 6 Jahren in den ärmlichsten Verhältnissen .
Die ganze Wohnung der Leute besteht aus einer einzigen «Ltubc .

Wegen fortgesetzter Diebereien ist ein Hausdiener Max Adle ;

verhaftet worden . Dieser war bei einen ; Psandlciher Lcvy in der

Elsasserstratze beschäftigt und genoß dessen volles Vertrauen . Er
kam daher auch gar nicht n; Verdacht , als Levy wahrnahm , daß ihm
fortgesetzt Schmucksachen , die ihm zum Pfände gegeben waren , ver -
lorcn gingen . Anders stellte sich allerdings die Kriminalpolizei , der
der Pfandlcihcr schließlich Anzeige machte . Sie durchsuchte unerwartet
die Wchnung Adlers und fand dabei eine Menge Pfandscheine über
Schmucksachen , die der Hansdiener feinem Arbeitgeber gestohlen und
anderweitig versetzt hatte . Die Summe der Scheine beträgt gegen
1000 Mark .

Im Luisentheater ist gester ; ; C. A. Goeruers Märcheu - Komödia
„ Der Rattenfänger von Hameln " aufgeführt worden . Die heutige
Jugend kennt kaum noch den Mann , der vor langen Jahren die Kinder -
ivelt durch die Bühnenbearbcitung von „ Aschenbrödel " , „ Schneewittchen "
und andren lieben Märchen entzückte . Daher wirkte auch der Ratten -

fänger in seiner hübschen Ausstattung wie ein neues Stück und

brachte den Darstellern , wie der sorgfältig ' «ei der Arbeit gewesenen
Regie , wohlverdiente Ehren ein . Die Titelrolle wurde von Herrn
Bartels gespielt ; konnte dieser Künstler auch nicht völlig den gesang -
lichen Anforderungen der Rolle gerecht werden , so war er als Schau -

spieler dock voll auf dem Posten . Fünfzig Kinder waren eingestellt
worden , um die Schuljugend von Hameln geräuschvoll zu verkörpern
— im Luiscnthcater natürlich ein Ereignis .

Silvester - Sonderziige . In der Nacht zum 1. Januar werden auf
der W a n n f e e b a h ;; und auf der Groß - Lichterfelder
Vorortbahn die nachstehenden Sonderzüge verkehren : Letzter Zug
ab Berlin Wannfecbahnhof : l55 nachts . Ankunft in Zehlendorf 2�

früh ; letzte Züge von Zehlendorf : l00 und 2K nachts ( Ankunft in
Berlin l3 * unv 2tt nachts ) , letzter Zug von Wam. see : Abfahrt 237,
Ankunft in Berlin , Wannsecbahuhof 3° « früh . Zwischen Berlin ,

Potsdamer Ringbahnhof und Groß - Lichterfclde - Ost verkehren je zwei
Züge : ab Berlin t45 und 1C0 früh ( Ankunft in Lickterfelde - Ost �

und 208 früh ) , ab Lichterfelde - Ost und 20S früh ( Ankunft
auf dem Potsdamer Ringbahnhof Berlin l4� und 2 * früh ) .

Britz . Gestern fand die Ersatzwahl für den Gemeindevertrcter
Dorn , der sein Mandat niedergelegt hatte , statt . Obwohl die

Gegner , die sich auf einen Kandidaten geeinigt hatten , alle An -

strcngungen machten , uns das Mandat zu entreißen , brachten sie cS

doch nur auf 93 Stimmen , während mffer Kandidat . Genosse
S ch l i e b i tz . mit 133 Stimmen als Sieger aus der Wahl hervor -

gmg . _

6encht9 - Zeitung .
Die Brandtfche Millionen - Erl fchaft vor Gericht .

Der Gerichtshof fällte gestern folgendes Urteil : In that -
sächlicher Beziehung steht fest , daß der Angeklagte Bethke den ; Graft «:
Donglas die Broschüre mit einem Schreiben überreicht hat . in

welchem gleichzeitig zun ; Ausdruck gebracht wurde , daß es in seiner
Macht stehe , die Verbreitung zu verhindern . Allein dies Schreiben
hatte keinen Erfolg , es folgte ein zweites Schreiben , in dem daS

Erscheinen der Broschüre schon für den nächsten Tag in Aussicht ge -
stellt wurde . Sie ist von Brandt verfaßt , die Verbreitung ist erfolgt ,

indem große Pakete verschickt und den Brandtschen Erbintereffente «
zur Verfügung gestellt wurden . Es sind Exemplare dieser
Broschüre auch an Mitglieder der Gesellschaft und sonst dem
Grafen Douglas nahestehende Personen verschickt worden , die
öffentliche Verbreitung ist somit gegeben . Ter Inhalt dieser
Broschüre ist schwer beledigend , dem ; es wird behorchtet , daß Graf
Douglas sich unrechtmäßig bereichert und auf Grund zurückbehaltener
Papiere Erbschleichcre ; betrieben habe . Ferner ist auch das der
Broschüre vorangesetzte Motto „ ES ist frech , Millionen zu ver -
untreuen , doch der Preis adelt den Betrüger " beleidigend . Die

Frage , ob Brandt in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt
hat . wird verneint . Wem ; der Angeklagte glaubt , daß er einen An -
spruch an denGrafenD . habe , so muß mit allem Nachdruck gesagt werden ,
daß er auch nicht den geringste «; Anhalt für solchen Anspruch hat ,
namentlich nach dem Ausgang des Civilprozesses gegen den Grafen D. ,
in welchem die volle Haltlosigkeit des Anspruches betont worden war ,
und nachdem der Graf im Prozeß Schöulnecht beeidet hatte , daß er
nicht einen Pfennig ans der Erbschaft erhalten habe , was ja auch
vom Auswärtigen Amt bestätigt worden ist . Bei dieser Sachlage
erscheint es gäi ; zlich ausgeschlossen , daß dem Grafen D. unrecht -
mäßigerweise Gelder zugeflossen sind . Nachdem der Angeklagte alle
die Vorgänge , die vor Erscheinen der Broschüre liegen , mit durch -
gemacht ha; , so muß als Grund zur Vorbereitung der Broschüre
angesehen werden , daß er nur aus Nachsucht und um sein Mütchen
an dem Grafen zu kühlen , ihn in der Oeffentlichkeit bloßstellen
wollte . Ein solches Motiv ist kein berechtigtes und der Angeklagte
muß ans § 186 bestraft werden . — Der Versuch , die Wahrheit der

Beschuldigung nachzuweisen , ist vollständig mißlungen ,
wie von der Verteidigung selbst anerkannt worden , so sehr miß -
lungen , daß die Angeklagten vorgezogen haben , flüchtig zu werden .
Durch die BeweiSaumaHme ist auch nicht der Schatten
einer Berechtigung des erhobenen Vorwurfs erwiesen . Was Bethke
betrifft , so muß in der llebergabe der Druckschrist an den Grafen
Douglas der Thatbestand der Beleidigung und versuchten Erpressung
erblickt werde «; , der Beleidigung aber nur im Sinne des § 186 .

Auch ihm ist der Schutz des § 193 abgesprochen worden .
Es ist ganz gleichgültig , ob eine Millionen - Erbschast be -
standen hat und ob noch irgend welche Ansprüche an die -
selbe geltend gemacht werden köimen oder nicht . Darüber hat
hier der Gerichtshof nicht zu befinden . — Zun ; Strafmaß war

zu berücksichtigen die Ungeheuerlichkeit der Bcsch ; ; ld ; g; »; g, die Be -

harrlichkeit und Konsequenz , mit welcher man seit 1896 den Grafen
Douglas unablässig verfolgt hat . Dem Angeklagten Brandt konnte

guter Glaube nicht zugesprochen werden ; bei geringer Prüftrng
konnte ihm ein guter Glaube an die Wahrheit seiner Be -

hauptungen nicht verbleiben und bei geringer Sclbftprüfung konnte
er nicht glauben , daß ihm vom Grafen Douglas Erbschafts -
geldcr voremhalten würden . Da die Angeklagten von den ver -
«verflichcn Bcotiven geleitet wurden , Rache zu üben und den Grafen
D. bloßzustellen , so war eine hohe und harte Strafe am Platze .
Aus allen diesen Gründen hat der Gerichtshof den Angeklagten
Brandt zu zwei Jahren , den Angeklagten Bethke zu
1>/z Jahren Gefängnis , letzteren auch zu drei Jahren Ehr -
Verlust verurteilt und dem Nebenkläger die Publikationsbefugnis zu -
gesprochen . _

Vernrifchtes .

lieber ein Schiffsunglnck wird ans Glückstadt gemeldet : Die der

hiesigen Reederei E. I . N. Falck gehörige Schooncrbrigg „ Barbara
Hendriks " ist in der Nordsee ohne Bemannung und mit gebrochene «;
Masten aufgefunden und nach dem englischen Hafen Leith gebracht
worden , lieber den Verbleib der Beiatzung , bestehend aus dem

Kapitän und 6 Mann , ist «nchts bekannt . Das Schiff war am
23 . Oktober nach Leith in See gegangen und mit einer Ladung
Kohlen von dort hierher unterwegs .

In Köln ging gestern vormittag die Verhandlung gegen den Bankier
Stro emer , der ihm anverttante Depositen von 133 000 M. unter -

schlagen hatte , zu Ende . Stroemer erhielt 2>/ „ Jahre Gefängnis .
Zahlreiche kleinen Leute wurden durch ihn vollstü >; dig ruiniert .

Das Erdbeben in Turkestan . Der Chef des Depots der Eisen -
bahnstation Andischan meldet : Das Erdbeben zerstörte alle Bauten

auf der Station und in der Stadt . Die Wasserleitung ist unter -
brocken , das Inventar liegt unter den Trümmern . DaS Personal
ist ohne Obdach und Mittel und «vurde zeitweilig in Güterwagen
untergebracht . Hilfe für die Bevölkerung ist nötig , eine Hungersnot
droht . Bis jetzt sind 610 Opfer festgestellt , unter ihnen sind zehn
Russen , die übrigen Eingeborene . Proviant wird in Margela « ; an¬

gekauft . Inventar wird aus Koland gesandt . Es ist angeordnet
worden , daß de«; Eisenbahnbcantten Gelovorschüsse gegeben werden .
Das Erdbeben dauert fort .

Der Generalgonvcrneur von Turkestan ist am 17 . Dezember
nach Andischan abgereist . Die Zeitung „ SakaSpiskoe OboSrenje hat
eine Sammlung eröffnet . _

Bncfhaftcn der Redahtton .

i Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erthcilt «Verden soll , und die letzte
Abviincmeiitsquittuug beizulegen . Frage «; ohne solche werde «; nicht bemit -

mottet und schriftliche Antwort wird nicht ertheilt .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von ?>/ „ bis g' /z Uhr abends statt .

Streitende . Tochter eines Gefängnisbcamten .
106 . Der Bescheid des Reichs - VersichcrungSamtS entspricht leider dem

bestehenden Gesetz . — 600 . Ohne Einwilligung dcS Vermieters sind Sic
nicht berechtigt , den mündlich oder ichrtitlich schon geschlossenen Mietsvertrag
auszuheben . — F. B. 46 . Anmeldung Ihres Gk«vcrbes ist erforderlich .
— Der Geiverbcsreucrpflicht unterliegt Ihr Geschäft nur , weim entweder
das Anlage - und Betriebskapital 3000 M. oder die Einnahme 1600 M.
jährlich übersteigt . — H. B. Schreiben Sic unter der Adresse : „Deutsches
Theater , Berlin , �chrnnannstrassk . " — Ausweg 73 . X. Nein , Ihr
Schivager kann aber schleunigst tkagen und pfänden . 2. Ja . 3. Die
Adressen der Rechtsan «valte stehe «; im „Berliner Adreßbuch " . — t . G. »
Hcrmannstr . 16 . Wahl im Jahre 189«. — Für Witte . 1 und 2 : Uns
nicht bekannt . 3. Drei Mark und für eine Bescheinigung abermals 3 Mark .

C. F Nach de«; Bcobachtuitacn des städtische «! Meteorologen von
Berlin sank hier das Thermometer ( Celsius ) im Jahre 1835 am 28. Januar
aus — l7,1 Grad , im Jahre 1891 am 5. Januar aus — 18,5 Grad . Der
tiesstc Tberinometerstand deä letzten Jahrzehnts wurde in; Jahre 1892 am
19. Januar mit — 23,3 Grad erreicht . Nach demselben Beobachter «var der
durchschnittlich kälteste Tag 1895 der 8. Februar mit — 11,8 Grad
( der 28. Januar halte durchschnittlich — 10,6 Grad ) , 1891 der 4. Januar
mit — 15,1 Grad ( der 5. Januar hatte durchschnittlich — 15,0 Grad ) . Der
durchschnittlich kälteste Tag deS letzten Jahrzehnts war 1893 der l8 . Januar
mit — 18,1 Grad ( der 19. Januar hatte durchschnittlich — 17,0 Grad ) . Die
Tctnperaturcn andrer BeobachtungSstationcn Berlins weichen natürlich hier «
von etwas ab.

Witterungsübersicht vom 19 . Dezember IVOS , morgens 8 Uhr .

Stationen |

Swinemdc .
Hamburg
Berlin
Frankf . /M.
München
Wien

\ a
- f Z
SB - z
S S \ £" iSf

747 WSW
752 VNW
750 WNW
759 NW
760 W
756 W

Detter

1 bedeckt
7 bedeckt
1 bedeckt
1 wolkig
ß bedeckt
1 wolkig

- ssi
C "f

H»
IM&

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdecn
Paris

!«-isi
; S � c c « -

7 ° 5 I ls ; Detter Ä II
Ig V « | Esosei -c . g5 =

719 OSO

775 WNW

770 WNW

x
1b cd eckt ! —8

Ibedeckt

wollig
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 20 . Dezember 1902 .

Ein wenig iälter . vielfach heiter , aber sehr veränderlich mit geringeren

Niederschlägen und irischen nordwestlichen Winden .
3

Berliner Wettcrburea « .
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ms ganz besondere Gelegenheit
empfehle ich einen sehr grossen Posten

Pelzwaren
zu noch nie dagewesenen Preisen

Bin Versuch wird Sie überzeugen !

Ca .

3400
Stück

Ca .

1200

Stück

jetzt l.51

jetzt l.75

. jetzt 2. M

jetzt 2. M

jetzt 2. °°

Nerz- Murmel- Collier , Wert 4. #0

Herz- Murmel- Collier , Wert 4. 60 •

Nerz- Murmel- Collier , Wert 8. °° . .

Nerz- Murmel- Collier , Wert K. °° .

Nutriu - Collier mit Hopf, Wert 4. "'

Nerz- Murmel- Coliier , NrHeuform, Wert K. °° jetzt S.

Nerz- Murmel- Musseu, Wert 4. °° . . . . .jetzt 2. "

Herz- Murmel- Muffen, Wert 5. 50 . . . . .jetzt 3. 50

Herz- Murmel- Muffen, Wert g. °° . . . . jetzt 7. 50

Ausserdem :

700 Stück Pelz - Colliers
in den neuesten Fa�ons , aus :

Zobel » , Nerz » u . Natur = Bisam , Zobel - und

Nerz - Murmel , Chinchilla - Hase , Skunks

und Persianer

zur Hälfte des regulären Wertes�

Von dieser Partie wird an Wiederverkäufer nichts abgegeben .

ca .



WARENHAUS

Lachmann Scholz
Turmstrasse 76 MOABIT Ottostrasse 1

Schürzen

Tändelschürzen . .

Wirtschafts - Schürzen 48 h . . 85 Pf , l, ' f
Kinder - SdlÜrzen ü» reicher Auswahl .

42 pi . , 95 Fi ; U ?

Wäsche

Damen - Hemden . . . . .95 Pf , 1,�. 1, ".
Damen - Nachtjacken , wefcspsqui . . . 95 pi

Damen- Beinkleider , bunt Buchend 95 n . , I, "

T aschentücher

Prima Halbleinen , i/a Dutzend

. . . . .
| «r

Prima Linon , a Karton , ein Dutzend . . . I �

Gefüllte Nähkasten 48, 65, 95 n , 1,�

Schablonenkasten . . 16 pi - , 28 pi .

Lederwaren

Damen - Portemonnaies , �- �. 48 h , 95 Pf .
Farben

Herven - Portemonnaies,IiederFavr�hied 95 pt

Handtaschen für Damen

. . . . . .

95 n

Cigarrentaschen , Leder mit Stickerei 95 pf , 1, ".
Gürteitaschen mitstahiauAago . . 48 pp , 95 pi .

Galanterie

Photographie - Album , HüsbesÄn0Dze' l

Taf ClatlfSatZ , Metallfuss m- Glassohalo 95 Pf. , 1,�.
Aschbecher , origmello Muster . . 48 Pf. , 95 Pf -

Schreib ZeUge , modern u. praktisch 48 Pf- , 95 Pf .

Teppiche und Steppdecken
35
H.Filztuch - Tischdecken KlXV9 $ , 8$, 7,

Axminster - Teppiche . . . . 9. � 6,�. 4, ' �
Satin - Steppdecken , 7, ! l 5,$.' 4,8i

Spielwaren
in reichster Auswahl zu billigsten Preisen ,

Kleiderstoffe

AbgepaSSte Roben in elegant . Kai - tons von 2,Mt an .

Strümpfe, Wollwaren, Trikotagen, Korsetts,
Seife, Parfüm, Kolonialwaren.

Mir bitten unter

4t Rabatt - Spar system �

zu benutzen .

Verlangen Sie parken !

Handschuhe
Damen - GIac6 . . . . . . . . .95 Pf , 1,65, l, *

Herren - Glace . . . . . . . . .1,m, l, », 2, »

Herren - Handschuhe , Leder mt Krimmer 95 h .

Pelzwaren
Kanin - Colliers mit Kopt . . . . .. . . . 1 �
Hase - Colliers mit Kopf . . . . . . . . 2, ' �
Nerz - jHurrnel mit 4 schwotfen . . . . . . . 3,�.
Kinder - Garnitur , Lammfeu

. . . . . . .
2,' .8

Knaben - Mützen , Kanin

. . . . . . . . .
95 p�

Wirtschafts - Artikel

Eimer , neublau und marmoriert . . . . . . .82 Pf .

„ dekoriert , mit Deckel . . . .

. . . . .
2,�

Reibemaschinen . . . . . .. . . l/�. 1,�.
? 25 Z 25
* > m.Wirtschaftswagen

. . . . . . .
* > m

Bestecks , 48 pp , 55 pi . , 65 pi , 85 pt pro Paar .

Brotkapseln

. . . . . . . . . . . . . .

1,�
Tischlampen , Küchenlampen und Kronen

in grosser Auswahl .

Porzellan

Kaffee - Service , dekoriert . . . 2,� 2,m. 3, ' �
Satztöpfe , feinste Dekoration . . . . 1,� 2,�4.
Liqueur - Service von 1, " an .

Bier - Service . . . . . . . .. . . 3, ®! 4X
Bierhumpen

. . . . . . . . . . .

2,�. 3,�.
Herren - Artikel

Herren - Kragen , Loinen , 4fach , jede Faxens , St . 35 PI .

Herren - Manschetten , Leinen , «fach , Paar 48 Pf .

Herren - Hosenträger , Gummi , e * tra stark 80 pt .

Herren - Schleifen , Beiuseido , stück . . . 40 pt

Herren - HÜte , Woliaiz mit Seidenglanz . . . 2,4m.
Schirme

Damen - Schirm , Nickeistock , ia Satin

Damen - Schirm , satin de chin . . .

Damen - Schirm , ia Gioria saun

Herren - Schirm , Latin I », Silber Plat Krücke 4, ".

Schuhwaren

D. - Leder - Knopf - oder Schnürstiefel , 4, ?t
D. - FilZSChuhe mit Pik - und Ledersohlen , . 95 Pf .

Baumbehang :
WcihnachtHUchtc , Leuchter und Kugeln .

Damenhüte
Die vorbandenen Vorräte werden zu jedem Preis verkauft .

Leinene Waren, TisebwU , forgezeielinete Handarbeiten .

Sehreibwaren, HQeber , Noten .

755

? « S
" » M.
4 35

M.

Herren - Anzüge und Paletots
nui Miss - " ' SAÄ " 24 - 30 Mk .

B . Lcwkowitz , llexaiiilcrstr . Ha, 1 Tr. Heize
mit

5790 » L

Kohlcnwerke

MONOPOL
Martengrube

*

� Brikets * £

6. R. Zöffel
Sctiiriufabriken dttail • n am

BERLIN

Gegründet 1873 . Tel . : Amt VTIa , 8010 .

f . : MOMGr. Frankftirtepslr . iOB.
Schirme , Stöcke sowie Herron -
Artikel , Hüte , Handschuhe .

NO. , Landsbergerstr . 83 .
Schirme . — Stöcke .

0. , Grüner Weg 39,
Schirme . — Stöcke .

i . - C. , Gertraadtenstr . 10/12.
Schirme . — Stöcke . 5988L *

sücränttDÖrtl iHetnfleur : Carl Leid in Berlw . önffrntcnteil verantwortlich : Th . Glocke iu Verlin . Dmck u. Bering : Vorwärts Buibdrudcrci und Verlagsanstall Paul Einger & Ev. , Berlin SW.
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Sonnabend, 20 . Dtzentber 1902 .

GewerkfcbaftUcbeö ,
Berlin und Umgegend .

Zur Rechtfertigung .
Unter dieser Ueberschrist erhalten wir die nachstehende Ein -

sendtUlg mit dem Ersuchen , sie NI veröffentlichen :
Die Veröffentlichungen des Ausschusses der Berliner Gewerkschafts -

komnnssion im „ Vorwärts " bezüglich dcS StreireS um die Kandidaten -
frage infolge der letzten GcwerbegerichtSwahlen , zwingen die iwch
gegenwärtigen Beisitzer seitens der im Kartell vereinigten Gewerk¬
schaften zu folgender Erwiderung :

In der Nr . 271 deö „ Vorwärts " vom IS . Novenrber d. I . werden
von dein AuSschust u. a. folgende ehr - und pflichtverlctzende Ber -
dächtigungcn ausgestreut : „ Solche Leute sollen unsre Richter sein ,
zu ihnen sollen wir Vertrauen haben . Auch von dein loyalsten Menschen
ist das zu viel verlangt . " — Mit „solche Leute "

sind die vom
Kartell aufgestellten und von der ,Gewerkschaftskoiiiinission nicht
anerkannten Kandidaten gemeint . Letztere waren genau dieselben
Leute , die vordem jahrelang ihr Amt als Beisitzer nach Recht und
Gewissen ausgeübt haben . Und den Beweis für seine Vchauptimg
ist der Ausschutz schuldig geblieben . Abgesehen davon , erachten wir
als Beisitzer es für unfre moralische Pflicht , gegen die
ungehörige Beschuldigung . die auch nichts weiter

'
ist als

wie eine grundlose Verdächtigung , auf das entschiedenste
zu protestieren . Ohne Zweifel hat die Gewcrkschafts -
Kommission durch ihre Taktik in der Kandidatcnfrage den seit

fahren bestehenden Diffcrcnzpunkten , welche in der Natur der Sache
liegen , neue Nahrung zugeführt und auf ein Gebiet hinübergelcitet ,
in dem bisher die klasicitbewußten Arbeiter Berlins keine Gegensätze
kannten . Darin liegt eben der ganze Schwerpunkt der An -
gelegenheit . Aber nicht genug damit , denn nach der Ansicht
des Ausschusses soll diese Vergewaltigung der Minderheit
durch die Mehrheit auch in der Zukunft so gchandhabt werden .
Auch diese herausfordernde Androhung vermag nicht rm geringsten
unsre bisher belviescne Unbefangenheit , nach keiner Seite hin , irgend -
lvie zu beeinträchtigen . Ilm so mehr lveisen wir die Ver -
unglimpfungcn des Ausschusses , die auf vagen Vermutungen auf¬
gebaut sind , mit Entschiedenheit zurück . Wenn ferner der Ausschuß
es noch für gut befindet zu schreiben : „ Und wenn man
es ablehnt , solche Leute zu wählen , so soll daS Unrecht
gehandelt sein ? Das will uns nicht einleuchten . Stur die aller -
größten Kälber , wählen ihre Metzger selber " , so charakterisiert der
Ausschuh sehr treffend die eigne Zusammensetzung der Delegierte, !
innerhalb der GewcrkschaftSkomnnsston . Jedes wettere Wort würde
das Zeugnis der GcwerkschaftSkommisjion mir abschwächen .

Wir setzen in die Vertreter der Partei unser volles
Vertrauen , daß es ihnen gelingen lvird , entsprechend ihrer
Erklärung . daß derartigen Borkommnissen . wie bei der dicS -
jährigen Wahl , durch ein Regulativ für die Zukunft vorgebeugt
werden soll , auch durchgestihrt wird . Sllödann wird der Boden für
derartige Verdächtigungen wie obcnstehcnder Art von selbst ver -
schwinden .

Ostermann . Juppenlatz , Herforth , Schulz , yupke , Arndt , Meier .
Oriwohl und Preiher , Beisitzer für Berlin . Glagolv , Paul , Riebke ,
Krieg , Werner . Fenglcr . Schäfer . Hinrichsen , Geser und Scndcl ,

Beisitzer in den Vororten Berlins .

Gcwerkschafte » ! Vereine !

An die Getoerkschastcn und alle sonstigen Arbeiier - Vereinigungcn ,
Namentlich an die VergnügungS - KomiteeS richten wir das dringende
Ersuchen , bei allen Abmachungen von Festlichkeiten usw . die Gastwirte
schriftlich zu verpflichten , daß sie die notwendigen Arbeitskräfte von

dem kostenlosen ArbeitSnachlveise der organi -
stertcn Gastwirtsgehilfcn , Dirkscnstr . 10 , I , entnehmen .

Da verschiedene Gastwirte , ancki trotz der gemachten Ver -
fl ' rechmigen , ihren Verpflichtungen nicht nachkommen , so ersuchen wir
die Arbeiterschaft , insbesondere bei den bevorstehenden Winterscstlich -
leiten darauf zu achten , daß wenigstens in denjenigen Lokalen , wo
Arbeiter verkehren und ihre Festlichkeiten abhalten , organisierte Gast -
wirtsgchilfen beschäftigt werden . — Die Unterstützung der Arbeiter -
schaft ist hier um so mehr am Platz , als die Gastwirtsgchilfen nicht
nur einen sehr schwierigen Kampf für die Verbesserung der überaus
schlechten Lohn - und Arbeitsbedingungen sondern auch gegen die
schamlose Ausbeutung durch die Stellcnvermittlcr führen müssen .
Verband deutscher Gastwirtsgchilfen ( Ortövcrwastung Berlin ) .

Bureau : Dirksenstraße LS, l .

Deutsches Reich .

Ter Bergarbeiterstreik in Dbrrschlesirn ist wegen der nach -
stehenden Forderungen ausgebrochen :

a ) Wegfall der in letzter Zeit dreimal wöchentlich eingelegten
Ileberschicht von einem Viertel ( zwei bis drei Stunden ) , b) zeitigere
Ausfahrt , und zwar um 4 Uhr statt wie bisber um l ' A bis S ' A
Uhr , c ) Erhöhung des SchickttlohneS und der Gedingcsätze , 6 ) Ec -
Währung der hier noch üblichen 10 Prozent Prämie auch bei unent -
schuldigtcm Versäumen von zwei bis drei Schichten ( bisher erhielten
die Bergleute die Prämie , wenn sie alle Schichten regelmäßig bc -
fuhren oder ihr Ausbleiben entschuldigten ) , e ) Bessere Qualität der
freien FenerungSkohle , 0 in einzelnen Fällen bessere Behandlung
durch die Betricsbeamten .

Die Direktion hat sich bereit erklärt , die Forderungen z, b und k
anzuerkennen , hat jedoch ein Eingehen auf die übrigen Forderungen
abgelehnt .

Nach einer Wolffschen Meldung waren ans der Hohenzollern -
grube am Freitag nur noch LS Proz . der Belegschaft ausständig .
Die Vcrlvaltung hofft , daß am Sonnabend auch der Rest der Aus -
ständigen wieder einfahren werde .

Zur Aussperrung der Giirtner in Plauen i. V. Am Montag
fand eine von Gärtner - Gehilfen und - Prinzipalen , sowie besonders
nationalsocialen Serren besuchte Versammlung statt , in der schließlich
eine Einigung ans Grund folgenden Kompromisses zu stände kam . ES
soll eine Kommisston gewählt werden , bestehend aus drei Gehilfen ,
drei Prinzipalen und drei Unparteiischen , die sich dann mit folgenden
Bedingungen zu beschäftigen haben : Zurücknahme sämtlicher
Kündigungen und Anerkennung dcS Vereins Veronika als die für
Plauen zuständige Gehilfenvertretnng und als Zweigverein des
A. D. G. - V. Einsetzung eines ständigen SchiedLamteS , bestehend
aus Vertretern beider Parteien und einem unparteiischen Vorsitzende, ».
Das Schiedsamt soll auch für arbeitsrechtlich « Streitigkeiten zu -
ständig sein , eS soll in nächster Zeit der Einrichtung eines gemein -
famen StellennachtveiseS näher treten , und im Januar über die

Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse verhandeln .

Ausland .

Der Kampf um das KoalitiauSrrcht i » Dänemark . Ii , Odeuse
hat sich am 17. Dezember eine Versammlung der Importeure der
Stadt mit dem Vorschlage des VcrmittelnngskonnteeS , nochmals in

Verhmidlungen zur Beilegung des Hafenarbeiter - Konflikts einzutreten ,
befaßl und diesen Vorschlag abgelehnt . Die Hafenarbeiter hielten
gleichzeitig Versammlung ab und beschlossen nahezu einstimmig , nicht
der von den Unternehmern gegründeten Hafenqrbciter - Zunft Bei¬

zutreten . „ AynS S o c i n l d e m o k r a t ", das in Odense
erscheinende Arbeiterblatt , schreibt hicrzn : „ Der Krieg ist nun sicher ,
es ist keine Hoffnung auf Ruhe und Friede » im Hafen »»ehr vor -
handeiu Die Arbeiter rüsten sich nun zun , Kanips . und daß dieser
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln geführt werden wird , ist nach
allem , was geschehen «st , selbstverständlich . " —-

Der Streit der Apotheker in mehreren galizischen Städten ist
beigelegt auf Grund gegenseitigen Entgegenkommens beider Par -
teien . Den Assistenten wurden Lohnerhöhungen zugestanden . Der
mmrale Betrieb ist wieder aufgenommen worden .

Für die streUeuden und ausgesperrten Weber in Meeraue '

Singen
bei der B e r l i n e r G c w c r I s ch a s t S k o m m i j s i o n lvcitere

Beiträge ein :
Verband der Sluccateure , Filiale Berlin M. Mi, —. Agenten und

Jnspcttoreu der Victoria 7,45 . Verband der Vergolder , Hauptkasse 100, —.
HolzbearbeitunaaFabrii von Pristaif u. Bieger 10, Rauchilub „ Eldorado "
5, —. GewcrischajlStartcll Franifurt a. O. 30, —. Stuecaicure und Bild¬
hauer vou Kretschiner 5, —. Möbttsabril von Leimig u. Jatzty 19,83 . Zoll -
taris -Gegmr aus der Nicderwallslrahc 0,35 . Buchdruclerci Pas ; „. Gartepp
15, —. ischlosscrei Ben wer 12, —. Tischlerei von Stavcnow 13,15 . Arb . von
M. H. Wegcncr , Belle - Allianceslratzc 17,80 . Eine arme Waschfrau 4,20 .
Zuschneider von St . u. ©. 2, —. Arb d. Kronenleuchter - Fabrik Parde »
mann u. Es . 12,75 . yiijsarb . von Nosen 2, —. Slralauer Glasarbeiter
20, —. Verband der Maurer , Zweigverein Berlin und Um-
gegend 500, —. Dito Rnbitzpntzcr 50, —. Schneidcrwertstatt Bencdickt
12, —. Mutter Schönscld 1, —' . Maricndoiscrslraße d. R. 2,50 .
IamScewSCi 3, —. Verein Mstinenter Arbeiter und Arbeiterinnen
14,15 . Buchbinder von Gnmow 3,43 . Verband der Brauerei -
Hlltsarbeiter 50, —. Fräserei von Wagner n. Düncbeil 8,23 . Silber -
ärbciter von Modgau 0, —. Eiscngictzerei ' Haltung . Moabic 20, —. Durch
Qaback 37,30 . A. Oberdossel 14,35 . Handnich - Verleihinstitnt Eincnsia 5, —.
Verband der Sticlereiarbeitcr 33, —. Lithographische Anstalt ». GysebiuS 13,60 .
Packerei der Goldlcistensabrik v. Naumann 2, —. Verband d. Konditoren 10, —.
E. N. F. 130. Fleilchmann u. So. , Ehausscestrahe 20,83 . 13 Arbeiter der
Dampsinüble AktiengcseUschast Köpenick 0,20 . Städtische Kannlisationsarbeiter ,
Filiale II 20, —. Summa 1318,90 M.

Bereits ouittiett 1827,81 , zusammen 3148,31 M.
Wctt « c Beiträge werden gern entgegengenommen . Posle ' mseiidiMgttt

sind an A. K ö r st e n , Engel - Ufer lo , zu Achten .
Der Ausschliß der Berliner Gewcrkjchasts - Kovimisfio ».

Sociale Rechtspflege .
liuzusiiindigkeit des GewcrbegerichtS . Die Dircktriee G. hatte

den Inhaber einer graphischen Kimstanstalt . Herrn Schloß , beim
Berliner Gcwerbegcncht verklagt , indem sie ivegen unberechtigter
plötzlicher Entlassung eine größere Lohnentschädignng beanspruchte .
Der Beklagte glaubte einen Entlassungsgrund zu haben , wandte aber
vor allem Unzuständigkeit des GewcrbegerichtS ein . Die Klägerin
sei keine Gewerbegehilfiii und auch kein „ Betriebsbeamter , Werk¬
meister oder ähnlicher Angestellter " im Sinne des § 133. » der Gelverbe «
Ordmmg gewesen , sondern eine kaufmännische Angestellte . ES wurde
in der Verhandlung vor der Kammer 8 deS GewcrbegerichtS fest -
gestellt, daß die Klägerin , die 140 M. Monatsgehalt hatte , init den
Kunden verhandeln und in Vertretung des Chefs die Oberaufsicht
über bei « ganzen Betrieb , in dem etwa 120 Personen beschäftigt sind ,
führen sollte . Ihre specielle Thätigkeit war , dafür zu sorgen, daß
Ordnung am Lager und in der Erpedition herrschte .

DaS Gericht wicS die Klägerin Ivegen Unzuständigkeit des
GewcrbegerichtS ab . weil sie beim Beklagten eine kaufmännische
Stellung innegehabt habe .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntaii , den 21. Dezember , vorm . 8' / , Uhr ,
d, der Aula der 09. Gemeindeschule . Kleine F r a n k s u r t e r st r. 6 .-
Bersammlung . Freireligiöse Vorlesung . — Um 10' / , Uhr vorm . eben »
daselbst : Vortrag des Herrn Dr . Bnnio Wille : »JolaS Weltanschammg " .
— Gaste , Damen und Herren , sehr williommen .

Allgemeine Kranke » - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. Nr. 29, Hamburg . ) Mitglieder - Versammlungen haben au , Sonnabend ,
den 20. d. Mls . , abends 9 Uhr : Filiale Berlin 3 In, Restaurant
O. Bergener . Reichenbergerstr . 137. — Filiale Berlin 4 bei Mertow - Ki .
Andrcassw . 28.

Für den Inhalt der Jnseratc
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zhcatcr .
Sonnabend , SO. Dezember .

Ansang 7V3 Uhr :
Opernhaus . Samson rnid Dalila .
Zchaiispiclhans . Die Journalisten .
Neues Qvern - Iheater . Die Glocke

vom Helseiistem .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Verliner . Zllt - Seidelberg .

Nachmittags 3 Uhr : Der Slruivcl -
Peter .

Lcsftng . Das Theaterdorf .
Gen trat . Madame Sherry .

Nachmittags 3 Uhr : Schneeweißchen
und Rosenrot .

RencS . Pastor »Hansen .
Residenz . Seine Kammerzofe . ( NeUy

Koaer ) .
Westen . Martha .

Nachmittags 3 Uhr : Nübezahk .
Thalia . EDorletz ' S Tante . Vorher :

EasfiS Pascha .
Ansang S Uhr :

Schiller . 0 . ( Wallncr . Theater . )
Ingen dsteundc .

Schiller . N. ( Fnedttch - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Der Pfarrer
von Kirchseid .

Belle . Alliance - Theater . Die
Schröderischen .

ttarl Weiß . Eine Paria .
Nachmittags 3 Uhr : Die lühne

WethnachtZfee .
Luisen . Bor Sonnenausgang .
Eaiiuo . Berlin 17. - Berlin W.
Metropol . Die zwöls Franc » des

Japhet .
Apollo . Nakiris Hochzeit .
BnnteS Theater . Durch die

Blume . — Abergläubisch . — Tie
Tanzsee .

Kleines . Erdgeist .
Palast . Geschlossen .
Trianon . Die Liebesschaukel .
RcichShallen . Stettiner Säuger .
Steidl . Specialstäteii .
Passage - Theater . Specialitäten .
Passage - Pauoptiku «. Special itälen .
Wiiltcrgartr » . Specialitäten .
Urania . Taubcnftr . 4 « ist .

FrühlmgStage an der Riviera .
Jnvaltdenftrastc 57/02 .

geöffnet von 7 —11 Uhr .

Central �Theater
Sonnabend , 20. Dezember , nachm .
4 lll/r , halbe Preise , jeder Envachsene

1 Kind frei :

Sebneeweisselieii tmii Rosenrot.
Deihnachtsinärchen mit Gesang und

Tanz i » 4 Bildern .
Abends 7 ' K llhr r

jVIaclame Äkerry .
Operette m 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntag 3 Uhr . Montag und
Dienstag 4 Uhr , Mittwoch 2 Uhr
shalbe Preise , jeder Erwachsene eln
Kind stei ) : Tchnceluciftchcn und
Rosenrot . Zlbends ?>/ „ Uhr : Ksilem «
Skorep .

VkaUs - Vkester .

CbzvkyQ Habite .
Anfang 7l/3 Uhr .

Sotniiagnachmillag 3' / , Uhr : Die
SchneekSnigin . Dienstag, ' 23. Dez. ,
zum erstenmal : Novität !

Die bösen Mädchen .
Große ZluSstatiiMgZpolio mit Gesang

imd Tanz in 3 Akten .

Täglich

Luisen-Theater.
Vor Sunnpiionfgöng .

Morgen 3 Uhr zu klemen Preisen :
rmil ! » Lslotti . 2liends 8 Uhr : Her
llattentöngee von Hameln . Montag
und Dienstag : Desgleichen . Mi » -

- Geschlossen .

Selle-�llianee-Ttieater .
Heute und morgen letzte Zlbeiid -

Vorstellung des Münchener Gastspiels :

vis SrMSmzclm
VolkSftück in 3 Aufzügen .

Montag : Wegen Vorbereituug gc-
schlössen . — Dienstag . TU Uhr , zum
erstenmal : Captdo A Co . Vaude -
ville mit Gesang und Tanz in 3 Alten .
• An, Telephon . Drama In zwei
Akten . | Mr An allen Feiertagen :
Dieselbe Vorstellung .

Metropol-Theater .
Die z wölf Frauen I

dos

Japhet .
VandeviUe in 3 Akten von

Mars u. Dosvalliöres . Lieder
nnd Xert von Julius Freund .
Musik von Victor HoUändor .
Zwei grosse Balletts .
Emil Thomas a. G. Josef Joseph ) .
Henry Bender . Hermann Haak .
Otf Knochen gostottet . "

Auf anij S Uhr .

Residenz - Theater .
�eute u » d folgende Tage :

Seme Kammerzofe .
tZsollz ' Ilo,ler . )

Echwaiil in drei Akten von Bilhaud
und Hennequin .

Unsnis .
Taudenstrasse tö 49.

Im Xhenter um H Dhr ;

Frohlingstags an der Riviera .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Fixsterne und WeltaebeL

Schiller - Theater .

CASTANS

Panoptikum
Friedrionstrasse 165.

Bas jüngste Wunder Afrikas

Kasperle - Theater .
Illusion . — Lebende Bilder .

Gr. Promenaden - Konzert .

Fassage-Theater.
SÄSTok

Das Elite - Wcihnachts -

Fest = Programm .

Liane Leisehner
in ihrem Repertoire .

BajerrialsSeetiioren
sensationello rousikalisoho

Recitationcu .
Kinematograph ;

Krapps I - cfehcnzag .
14 erstklassige Nummern .

Schill er - Thcatcr o . ( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhrt
. 1 n e e n d fr o n n d c .

Lustspiel m 1 Auszügen v. Ludw . Fulda .

S o nti t a g » a ch in i t t a g 3 N h r :
von Carlos .

Sonntagabend 8 Ohr ;
J a s c u d f r c n n d c .

Montagabend 8 Uhr ,
Zun , ersteimial : Kenalssaneo .

Lasinv - ' rkeator .
Lothringer Stratzc 37.

Ganz neue Specialitäten .

Kurzes Gastspiel Corradini,
Jörgensen , Uimiker etc .

Berlin H. - Berlin W.
8 Uhr : Stille Xacht .

Sonntagnachmittng 4 Uhr, 1 Kind
frei : Eitra - Vorstellung mit Corradini
etc . Stille Nacht . Kindes Weihnachten .

Schiller - Theater »f . ( Friedr . - Wilhelin -
ftädttscheS Theater ) .

Sonnabendabend 8 Nhr
vorvCarror vonKfrchfcId .

Volksstück mit Gesang in 5 Akten
von Ludwig Älnzciigruvcr .

Sountagnachmittag3Uhr
d n � o « d .

S o n n t a n a b e n d 8 Nhr »
Doktor Klans .

M a n t a g a b e n d 8 Uhr !
« Inge i > d fr c w n d o.

Trianoa - Theater .
GeorsenstrasHe ,

zwischen Friedrich - u. üniversitatsstr .

Die Liebesschaukel .
Uustspiel in 4 Akten v, M. Donnay .

Anfang : 8 Uhr .

Steidl-�fev Theateil
Oranien - an der

bmg . Thor Frlcdrichstr .
Täglich 8 UBr. Sonnt . 7 Wir ,

Steidl -

Sätiger .

Sonnabend , den SO. Dezember ,
abends 7' /3 Ulir :

türandc Hoir « e « qncwti - e .

12 der bervorrageniisten Numoiern
des Kcpertoirs .

Das Tagesgespräch ist

Um » / , Uhr : �s. fljafOlO

Apollo-Theater.
Von 8 - y Uhr : spceialitüten .

olSr: Nakiris Hochzeit .
Operette von Paul I . lncke .

Kassenerösstmna 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .
Am 28. u. 28. Dezember u. 1. Januar ,

3 Uhr : Naehmlttags - Versteliung :

Jjf Frau Luna . S
E r m ä h i g t e Preise .

Billet - Vorverkanf täglich v. 10 —2 Uhr .

cari Neiss - Theater .
Große Frankfurter Straße 132 .

Rachmittags 4 Uhr , kleine Preise :
Vi « gütige Wleiknaesttske « .

Kindermärchen i. 5 Akt. v. I . Sonntag
Abend « 8 Uhr :

Line Paria ,
Lebensbild in 6 Stilen ( 8 Bildern )

von Ernst Ritterseldt .
Sonntagabend 8Uhr : Ilse Römer .

¥

i »
s

( Frstz Sieidl , Scheuerl , Müller ,
Upart , Relslng , Wehiing , Corvlnus ,

Haas und HunkeU
Neil : Am Weihnachtsabend .

Lebensbild von Aritz Stctdl .
Enlrec . »0 Pf. ( Vorvcrk . 40 Pf . )

Bei Rühle , Fricdttchftr . IIS .

Die gr. Seosafloo UX. MiMerls .
Um O3/, Uhr :

Die reizende Pantomime r Die
lustige » ncidclfcergor .

Sonntag : in beiden Vorstelfonnen
4 Uiir u. Vli Uhr : l - oopins tav
T. oop . Em ICind frei , weitere
Kinder aahlen halbe Proiso .

Kleines Theater
( Schall nnd Ranch )

Unter den l inden 41 .
Anfang 8 Uhr .

Erdgeist .
Eine Tragödie in 4 Akten

von Frank Wcdokind .
Morgen : Nachmittags 3 Uhr :

Serenissimus - Zwischenspiele u. a.
Abends : Erdgeist .

( traMsBierhallen
Theater u. VariOtO

Kommaiidantcnstratze 77/79 .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Da « Min « « « ainüKautci

S) ezeinber - ?rogratnE
Nur allererste Konstkräfto .

' Ansang der Borstellmig 3 Uhr .
Ltd . « onnabend , Sonntag ». Mittwoch

CirkusSuseh .
Sonnabend , den 20. Dezember ,

abends 7' / » Uhr :

] > alioiney .
Dress . Elefanten , Zebras u. StraussR ,

Neue Debüts .

Buntes Theater
( Ueberbrett ' l . )

Küpttickerstratze 88. Aniang 8 Uhr .
Durch die Blume . — Aber .

glünbisch . — Die Danzfcr .
Bunter Teil :

Leitung : 5rltr Lehner . — Tlny
Sender « . — Hans Fredy . — Emil

Justitz .
Dienstag , 28. Dezember ; Zum

erstenmal : Lilcbcssold . Ko¬
mödie in 3 Akten von Oscar
lUcttlmcr . Deutsch v. IL Schönau .

Palast - Theater
Burgstrasj « 22. Früher , Feen - Palast
Wegen umfaffclidcr Vorbereitungen

zu den Feiertagen bleibt das Theaterage
bis inkl . 24 . Dezember gcschlossc ».

Am 25. , 28. u. 27. Dezember :

Brasse 3est -Yorsteliungen
d. vergr . Riesen - Dezember - Programms

durchweg für Berlin neue

Schau - u. Kunshmnimem .
Ansang 7 Uhr . Entrae 50 Bs. "- .

Einladung zum 31 . Dezember 19fl &
UroHaeis

Siivester -Famifien- Kränzchen .
MRT Tanz frei .

Ehren - und Vorzugskartcn gültig .

nach der VorsteUiin >

Reichshallen .
TUsllch :

Stettiner Singer,
?Insang : Wochentags
8 Uhr , S onntags 7 Uhr .
TagcSlasse 11- 1- / , Uhr.

ij ' -Za? H
ZGTrU
6? - ä ! £. =

fvitz prcuoB
74 a Belle - Aliiancestrasse 74 a, Ecke
Bcrgniamistrabe , cmp stehlt Freunden
und Bekannten fein nnd
vn . VclGch - Iktcclnli » ! nebst

VereinSztmmer für 50 Perlonm . *



W. Noack' Theater.
Birektian : Robei ' t Dill .

BraiincnstraMse 10 .
Heute : Geschlossen .

Sonntag : Letzte Borstcllmig vor
Weihnachten :

ZurchgegllNAkne Weiber .

kolossaler EMolx :
Gesehwiatei ' Andersen , Kuss -

Equilibristinnen .
Mizi- Gizi , Voi - trags - Soubrottc .
Die 3 Harveys , Drahtseilkünstler .

StanieillBlliilSOD, Amerikanisch .

Gesangs - u. Instrumental - Akt .

Eine Bojaren-Mzeit Russische

Gesangs - und Tanz - Soenen .
DIs Barowskys , Humoristisch -

Gymnastische Produktion .
Perzina ' s dressierte Affen .
Mason und Forbes , Excentrics .

W-Bilartett .
Steif' s Motor- «dB Byelele-Rennen .
E«seiiie Fö«8Sre,fr £,nzETänS
Catherine Bartho ,

Faiiser Luit kvS » » .
„ Biograph " .

Bernhard Rose - Tbeater
Bodstr . 58 .

Donnerstag , 25. (l . Wcihn . - Feiertag ) :
Zwischen zwei Herzen .

Freitag , 25. (2. WeihnachtS - Fciertag ) ,
Adam nnd or - tm.

« onnabend , 27. (3. Weih ». - Feiertag ) :
Graf Jrnn .

Sonntag , 23. Dez . : Muttcrsege » .
Mittwoch , 31. Dezember ( Silvester ) :

Buntes Theater .
S! achner : Gr. 8iivestee - BaII .

vöulsebe KoiizerthallM
Spandauer Brücke 3

Theater -
undSpccialifätcn -

Vorstellung .
ZWx - ÄochentagS :
Entree frei ! " BBE

5 Künstler - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Königstadt-Gasino.
I Holzmarktst . 72, Ecke Alexanders ) , i

Täglich erstkl . Specialitäten - Vor- f
Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnadd . |

und Sonntag Tanzkränzchen .
Slnf . Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr .

Sanssouci

Jed . Donnerstag , Sonntag
und Montag :

Ilotfuianns

Norddeutsche Sänger
Ganz neu :

liutertn Weihiiaclitsbaiun.
Charakterbild mit Gesang .

Der Billewerlaus sür die
Feiertage hat begonnen .

ÄMM
tltaHlIsseinent

�SuggvnßHsgvn
» i » ZI « rit » ! plat « .

Heute Sonnabend :

ilililSr - liooiert
Königin Augusia - Grcn . - Reg . 4.

( Herr Przyvarsky . )
SMf Im Kaiser - Saal : Msl
lVarclelentselxe Siilnxer

und Tanz .

Billige Eh- , Mus - , Dauer - und

Weihnachts - Aepfel
.. L 0� NT pr - Psd . im Einzelnenh- O rwW ps . und in Posten .
W\ \ i Willro Linienstraste 217 .
rillt immU ) Nähe Schönhaus . Thor .

2 LereinSzimmcr zu vergeben .

Mand
" "

129 Tkalif ' erstr . 129 .
Die schönsten

erren - Paletots u. Anzüge
in neu , sowie specicll L62b

! hdaaata-Gaillasaha
vonKavalicren getragene machen ,
säst neu , sür jede Figur Passend ,
sind in groher Auswahl stets zu

J staunend billigen Preisen zuhaben .

MatbÄN Mand

1129 Skaliherstr . 129 .
Bitte aus Hausnummer zu achten .

llDgar-Weine, flessert-WeiDe
der

Deutschen Central -Bodega,
vorzügl . Qualität , direkt bezogen ,

wie
Süsser Ober - Ongar , Rüster ,
J�cnefcr , Bunyady , Ofener ,

Erlauer ; insbesondere

Zllkilieinst ' llngArwem.
chemisch untersucht . cmvjichlt zu

billigste » Preisen

Uerm . Uedigt ,
Xeminandanlenstr . 22. [ 6711

Todes - Anzeige .
en und BclannAllen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater
und Schwager

Eduard Tischar
nach langem , schwerem Leiden durch
den Tod erlöst ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag . 3 Uhr von
der Leichenhalle des St . Michael -
Kirchhofs in Mariendors aus statt .

Um stilles Beileid bitten slllL
Die trauernden ftinterhüehenen .

Soeialdemokrat WaiMn

flOepLReiehstagswahlkim
( Südost . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Parteigenosse

Etfiianl Tischer ,
Pücklerstr . 44, Stadtbezirk 102,

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonn -
tagnachmittag um 3 Uhr von der
Leichenhalle des St . Michael -
kirchhoses in Mariendors aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
234/9 Der Vorstand .

- - - - -- - - - -IgJC .
Am IS. d. Mis . nerfchieb nach

langem schweren Seiden unser
Kollege , der Kassenbcamte

Eduard Tischer .
Sein Verhalten als Kollege

sichert ihm bei uns ein bleibendes
Andenken . ' V2L
Die Beamten der Drls - Xranken -
kasse für das Gewerbe d. Tischler
und Pianoforte - Arbeiter Berlins .

Central-HerliaDd

der Maurer DeutsehlaDiis.
Zweigvorein Berlin .

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß am 17. d. M. unser lang -
jähriges und weites Mitglied

Nemrich Lück ,
Müllerstr . 14a ,

im Alier von 44 Jahren ge-
starben ist. 144/5

Ehre seine « Andenken 1
Die Beerdigung sind. ct am

Sonntag , den 21. d. M. , nach¬
mittags l/ „3Ubr , von dw Leichen -
Halle des Moabiter - KrankenhauseS
nach dem Nazareth - Kirchhof , Dall -
dorser Chaussee statt .

Um rege Beteiligung derKollegen
ersucht Die Verhandsleltung .

Verei «
der Zimmerer Sellins

und Umgegend .
Zahlstelle \ ( Schöneberg ) .

Todes - Anzeise .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kamerad , der Zimmerer

Vilbelm Däumchen
am 17. d. M, verstorben ist.

Ehre seinem Andenken i
Die Beerdigung findet Sonn -

abcndnachmittag 3' /z Uhr vom
Traucrhause Zwostel Paulus -
swaße 23 aus statt . 253/6

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borftand

Verband der Sattler.
OrtsverwaKung Berlin .

Donnerstag , den 18. Dezember
1902 verstarb unser Mitglied

« I « MnML
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 21. Dezember , nachmittags
2 Uhr , von der Leichenhalle des
Krankenhauses am Friebrichshain
aus nach dem Pius - Kirchhos in
Wilhelmsberg statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
159/5 Die Ortsverwaitung .

Orts - Krankenkasse d. Sattler

und verw . Gewerbe .
Donnerstag , den 18. Dezember

verstarb der Sattler

I M
Die Beerdigung findet Sonntag .

den 2t . , nachmittags 2 Uhr , von
der Leichenhalle des Kranken -
hauseS ' am Friedrichshain nach
dem Pius - Kirchhos in Wilhelms -
berg statt .
278/7 I . N. : H. Werner .

Danksagung .
Dem Verbände der Möbelpolicrer

lowie Freunden und Bekannten sage
im Austrage der Geschwister herzlichen
Dank süx die Teilnahme an der
Beerdigung des Herrn 1098b

<ii « orS Höckel .
C. Schönert und Sohn .

Allen Freunden , Bekannten und
Kollegen sage ich hiermit meinen
herzlichsten Dank sür die rege Bc -
teiligung bei der Beerdigung meiues
lieben Mannes . 89L

Witwe Anna I�nnger ,
geb. Schwemmer .

Cetttraloerbanil der Idasctiinisten und Keizer sowie

Serufsgenossen Deutsehlands .
■ Verwaltungsstelle Berlin und Umgehend .

Sonntag , den 21 . Dezember , nachmittags 5 Uhr , bei Bob . Voigt ,
Ritterstr . 75 :

PIT Vcrsamitilwng . - WU
Tagesordnung : VereiiiSaiigelegenhciten . Ausnahme neuer Mitglieder .

Hie Hrtsverwaltnng .

Verband der SdöbelpoUerer .
Die Kollegen werden ersucht , heute abend in den Zahlstellen ihre Bei -

wäge zu entrichten und die Frage schristlich zu beantworten , ob sie sür
obligatorische ArbcitSlosen - Unicrsttitzung sind . 147/20

llw S' la Nhr in Wetftenfce , König - Ehaussee 55 :

IP # " Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. Vorwag des Genossen Stripp über : „ Die Landsweicher " . 2. Diskussion .
3. Wahl eines Delegierten zum Dclegiertcntag , welcher am 28. Dezember ,
nachmittags 2 Uhr , Engel - User 15, stattfindet .

Morgen , Gonntagvormittag 19 Uhr , Vlumenstr . 5K :

Vorsiandssitzung , " UM
Abrechnung sämmtlicher Uraniabillcts und der Zahlstcllcn - Kassiercr .

Sonntag , den 28 . Dezember , abends 8 Ilhr . Engri - Ufer Nr . 15 :

Gemii - llicSies Beisammensein .
Das Erscheinen der Mitglieder und Familien erwartet Der Vorstand .

■
Zum Weihnaehtsfeste !

empfiehlt 59772 ° I

- Moritz Loewenberg,
"

I �lütizstr . 23a

- und Cauenzknotr . 20 1

Z sew großes Fagkr�N ' K
3 Herren - Wäsche sowie 5
'

Krawatten , Hüten , �
E Handschuhen , Trikotagen usw .
■ bei bekannt billigen aber

feste » Preisen .

■ BWWAI Gegründet 1880 .

Dr . Simtnel ,
Specialarzt für [ 50/11 °

Hant - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

I
»

Posten pftoR *- u. LeTIcrhosen
a 3 Mark 56002 *

nur Misadenstrasse ,
Hoseufadrik zur roten 7.

» » nmrruB

Veihnaehts - prämien
für die # konnenten des „ Vorwärts " .

Zu unseren früher erschienenen Kunstblätiern In Kupfer ' Radlrung ,
auf chinesischem Papier , 85 X 65 cm gross ,

JfölVX ttttd Engels , haben wir jetzt als Mittelstück hinzugefügt

Sassalte - jtadirung ,
Knitilück , nach der einzigen in Uew York bcfindlldien Orlglnalphotographic .

üm diese Kunstblätter , die im Kunsthandel nicht unter 15 —20 ITik .

geliefert würden , auch den Arbeitern zugänglich zu machen , . liefern wir

diese 3 ftadinmgen jfiarx - Sassalle - Engels

zum Vorzugspreise » ou 7,50 Jflt. < « > m . n . - ,

Denjenigen Abonnenten , welche bereits in den Vorjahren die beiden

Kadirungen Marx und Lngels bezogen haben , liefern wir auf lüunseh

Sassalle - Jladirung zum Vorzugspreise von 2,50 m. ( statt

ferner liefern wir unsern Abonnenten zum Vorzugspreise von
Alk. 5, — ( statt mit . 6, —) die Herrliche Kupfer ' Gravüre

Die Freiheit führt das Volk an

auf Chinapapier ( 95 X 72 cm) , nach dem Gemälde im Pariser Couvre von DelacroU ,

Sämtl . ftadirungeu, auch die Porträts Bebel, Biebknecht, Singer
in gleicher Ausführung zum Preise von ä Uik . 1,50 , sind durch die

Sxpedition , Sindenstr . GO,
sowie auf Bestellung auch durch die Parteispediteure zu beziehen .

K. Keine' s poetische nnd dramatische Werke
Reich illustriert , herausgegeben von 6. Karpeles

Preis 2 Marli . * Porto 50 Pfg. , für Berlin 20 Pfg .

Buchhandlung und Sxpeditien des „Vorwärts "
Cindcnstrassc 69, Gaden .

Im Uebrigen halten wir bestens empfohlen unser reichhaltiges

Lager in Weihnachtsbückem nnd Testgeschenken.

t
Engeos .

Telephon - Amt I, Ho. 502.

Reellste
Fabrikate . Cig/arren . Konkurrenzlos

billig .

Terttand .

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkaufer .

i

X

etwa 9' / » cra lang ,
100 Stück

Willy . . .
Flor Fina .
El Mundo
London Decks
Havana Star

Brillante Brasil
St. Felix Brasil
Borne » Felix .
Flor St. Felix .
Castillo . . .

«71 » MV Diese Oigarre wird ander -
,10 1 ' IR . weitig mit 5 Mk. verkauft .

St . Andreas Mexico 100 St . 5, —M.
Aspasia . . . . 100 St . 6, —öl .
La Cubana . . . 100 St . 7, —M.
Las Oos Naciones 100 St 8, —öl .
Felicia . . . . 100 St . 10, - öl .

100 St . S. Z5 öl .
100 St . 4,60 öl .
100 St . 4,75 öl .
100 St . 5, - M.
100 St . siw öl .

„ Frela " , ll . Mexico ,
100 St . 2,40 M.
100 Sc. 3, — M.
100 St . 3,50 öl .
100 St . 3,75 öl .
100 St . 3,90 M.

Für Weihnachtsgeschenke nur 8Ute 0uamä %�he�~nITVois w2ran. u
25 st - von 85�

Nicht unter 100 StQck von einer Marke . — 300 Stück portofrei unter Nachnahme . — Nichlkonvenierendes
erbitten zurück . — Bei Entnahme von 300 Stück gewähren 3 Proz . , bei 1000 Stück ' 6 Proz . Rabatt .

Jffl Ml Diiler M Linien 20. «»> i.
tnij . üS LuljEl, Hause des Hof - L' hrmachers C. Feising .

Sonntag bis 8 Uhr abends geöffnet .

e-

Czollek & Gehalie, i
x lies ab IN . x

Wer Kohlen braucht , lause
bei TcwckEincIic » ' , Kohlen -
Großhandlung . Hauptgeschäst :
Broinberaerstr . 19 . Zweig -
geschäst : Mitte Romiutener -
straste . 5261 L'
ivo�t . Senswnb . Briqu . nur 0,55
IM „ Riesenk . 7" „ . 0,05
1 Ew. oberschles . Steink . l . lOu. 1,80
1 , Bruchkohlen nur 0,75
40 Handw . , borgen pro Sick . 0,10

Jeder Ardeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hvbclt
die Lederhose Herkules wagen .
Allein - Verkaus . roehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Sweisen . .
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr seste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Tie Hose

bei Eiimadiac von i / ■ �
6 Stück 26 Mk. I 4fir Mk . 50

Echtblaucs Monteur - Jackett IM . 90
Echlblaue Monteur - Hose . . 1 M. 5Q
Echtblaues Monteur - Fackelt

Prima Köper - Gc>vcbe . . 2 M. 50
Echiblauc Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Manchcster - Hose 8,50,5,25,4,25 , 5 M. 50
Gcstittert . Manchest . - Jackcli 14, — 9, —
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacke », 2reihig,4,25 , B M. —
Maler - Kittel . . . 2,50 , 2 M. —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7, .50, B M. 75
Weiße Ledcrhosen . . . 4,50 , 2 M. 75
Zwirnhoscn , sest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten sür normale Größen

Üaer Sohu
En gros . Export . En detail .

Ehfliiff ccftr . 24a/25 . Briickenstr . ll -
Gr . Frankfurterstr . 29 .

Die 20. Preisliste 1902 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweile und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustweite
anzugeben . 5232L�
— Versand von 20 M. an wanco . —

SiachdrnN verboten !

Konkurswassen -
üusverkanf

Wintcrfeldtstrasse 7 .

Rur

noch
wenige
Tage !

Faletets , leppen ,

Anzilge , Hosen

für
Herren und Knaben .

Schlafröeke, Mnlel .
s amtliche Arbeitssachen .

Die Gas - und Ladencinrichiung
ist zu verkalisen . Der Laden zu
vermieten . 421- *

Album - und Lederwaren - Fabrik

Oskar Quttdatt ,
Oranicnsti * . BO Ecke Adalbertslr .
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu bill . Preisen .

Die 59182 *

schönsten Jierren
Paletot « . Anzüge , Joppen in
neu , sowie spcciell

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , säst neu , sür jede Figur
passend , find in größter Auswahl
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

J . Wand ,
nur frinzenstrasse 17,

an der BSasserthorftraste .
Bitte aus Hausnummer zu achte »!

Belt - iLeiQmhe
direkt aus

erster
Hand ,

d." Wäsche - Fabrik

Z UlliMZ
i ir . Gr. Frankfurterstr . 102 , Tr .

KKeiii Laden! - WD
parniS der Spesen joiOO ?

■
enorm billige Preise J

für die besten Qualitätens

Örtttinf Unversälschl . Deutscher
ü III y . Bienenhonig , best. Cuniit .

vers . die lOPiunddose zu 7,OOM. ,5Pjd .
4,30 M. sraneo . Garant . Rücknahme .

E llail yovdloh , Bahnhaj
• nCU , Llugusisehn , SIdenbg . »

\



feste Preise .

Eckbaus der Fruebt - Strasse
Gegründet 1879 .

Anerkannt psstes Elahlissement der Bezirke Ost, Bord-Ost,

um! Siid-ßst iiir bessere, tadellos gearbeitete

Jtenw- . «iKnaben-
Qarderoben.

Crösste Leistungsrahigkeit iliircb SeüisllaWatioi !.

Winter-Paletots

Winter-Soppen
SIepte Jlnzüge

Schlafrocke.
Specialität : Kaass - AnfertiMg .

ewisrowwew

Max Voigt , fÄ
Hntmr eher 512 '

WS�rJrankfurterstr . iW.
Engro «. Cr. �eeial-heppeiiblitoeM des Ostens. 1

Empsehle mein mit TollHttlndig neuen Waren¬

beständen verlehcnes Lagcr . HÜt6 VON M. 2, — NN

i in kleidsamer Form und guier Qualität . Cylindcr . Cfjopcmi ,
claques . Nkünr » . Tchirme , Stöcke in grofterZluswahl , von den

�

billigsten bis zu den besten Sorten zu erstaunend billigen Preisen .

Ueber 4000 Berliner

Geschäfte verkaufen es ,
Jeder Berliner kennt es ,

Auf keinem Berliner

Weihnachtstisch fehlt es .

4S/S «1
- »ui,,, . n Ml 10 Jahre Gar . Teil », wöchentl 1 t?!. Vollkommen
jOlfliP iC iu . schmerzloses Zahnziehen 1 M . Plomben 1,50 M.
■ ■ BaBMannnB Umarbeit . schlecht sitzender Gebisse . Reparatur sofort .
2»hn- /lrrt W« It . Leipzigcrstr . I . ' i « ( «aus Svhsse - äoKtse ) Sprcchst . 0 - 7 Uhr .

�ostiElegante gosfümröcke

k

in ganz Wolle ; in neuen Facons ;

In allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten «,

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig

3,50 Mk. , 6 Mk. , 10 M. , 13 Mk. , SO Mk.

Sacco - u. Blusen - Costüme
1 » Mk. , 15 Mk. , 18 Mk. , S3 Mk. , 30 Mk.

Golf Capes 5 " �. IOmu, , lS « k .

Winter - Paletots ,
Jakets und Saccos 10 15 Mm

Schwarze , glatte u . bestickte Capes
für ältere Damen . . . 12 Mk. 15 Mk. , 20 Mk

Plöscli - Capcs , Pliisch - Palefots , Pluscfi - [ akets
20 Mk. , 30 mn. , 40 Mk.

Blusen - Jakets in Plüsch , Angora und Fantasiestoffen
15 Mk. , SO Mk. , 30 Mk.

Eleg . garnierte Strassen - and Gesellschaftskleider
SO Mk. , S5 Mk. , 30 Mk.

Weisse Costfim - Röcke , weisse Blusen , weisse elegante
Ballkleider u. Organdy - Kleider 8 Mk. , 10 Mk. , 12 Mk.

Wattierte Abemlmäntel
IS Mk. , 13 Mk. , 20 Mk.

S' B' roann&f�osenberg .

ilr —
• i

SnS
Konmiaiidautenstrasse , Ecke Lindenstr .

Backfisch - Saccos io Mk .

Preis 1,23 Mark .

CirUsstcs Lager aller Arten

Uhren und Goldwaren
sowie

Jlloclizeits - nnd l ' atengesielienke
in Silber und Zllscnidc von den einfachsten bis zu den

elegantesten .

M? " Ktassen - Iluswah !
in sämtlichen Schmucks . Specialität : Opal - und F- arb -
steine . IkeKnlatenre und Frcischwingcr mit Schlag -

werk von 14 M. an. OöL"
Reniontoir - llhren von 5 M. an.
( « oldenc Itinge von 1,25 M. an.

9iiiial < Pinn » Brsonesstr . 112,
| » MiiSöj Fernsprecher Amt III . Rr . Sc

Xveeht jbMechl
bringt

den Vater

. 6560 .

93L

einen modernen Selonteppich

für die Mutter
hllbsclie Steppdecken und Gardinen

für den Sohn
eine schüne Rclsedecke

für die Tochter
� eine elegante Tischdecke und prachtvolles Fell

„ IS SÄT Ä zu ganz enorm cilii !i5ii ?r5üeii

Teppichhaus
Adler & Co .

nur 20 - 21 Königstrasse 20 - 21 beim Eata .
Achton Sie gell , genau auf unser Hau « .

Sonntag geöffnet bis abends 8 Uhr.

Jede MKHK
zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des GutgeHenS

nur 1 Ä) g l » ' id auster Bruch , kleine - Reparaturen billiger .
GrosteS Lager in Nhre » , Goldware » , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Sranring . 90 « gest . . 1- / . Tukateil 15,50 . 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren (christliche Garantie . Echt Rathenower Brillen .
Pweenez , Operngläser .

'
52192 ' »

T. STOLZ , Ciiausseestr . 78, p . stoiz , Badstr . 37 .

Genossen !
Warum wollt Ihr Euer Geld ans Berlin hin -
ausschicken ? Ihr bekommt dieselben Instru¬
mente hier auch zu kausen » » d wir haben hier
auch tüchtige Slrbeiter in dieser Branche wie in
slithern . Biotinen , Mandoline » , Guitarren ,
Mund - und Zieh - Harmonikas , Spieldosen zum
Drehen und felbstspielend . sowie sänitliche
Bestandteile , Saiten usw. bei 1971- �

Hugusl Kessler ,
Katalog gratis

und franeo .

IVbals - Iiaikee
� - - naturell — —

rein im Gescbmackc , feinst . Aroma , gesundes , billiges und
nabrbaftos Gcnussmittcl . offeriert an Private in 3 Sorten
ä 46, 18 u. 20 Ffg . per Pfund , sackfrei ab Lniuberg , gegen
Xacbnabmo dos Betrages . — Unter 25 Pfuud - Packung wird

nicht abgegeben . — Muster stehen zu Bieiisten . [ 538 5L'

L RÜBSAM, Malzfabrik , Bamberg , Bayern .

III Gelegenheitshaii}!!!
Wegen bovorstehonder Inventur giebt Fabrikations - Geschäft

Ilcrrvu - Hosen in Tuch , Slunchestor , Loder und Zwirn auch im
Einzclverkaui zu Engros - Preisen ab . [ SSL *

Rpsenthalerstr . 55s 0 Tb * .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle feinst , ( 49822 -
Knabensilzhüte0,7S - 3 M.
Herronsllzhiite

weich 1,75 —5,25 M.
fteif 8,00 - 5,25 ,

Cylinderhüte
4,00 - 12,00 ,

Chapeau elaques
7,00 - 12,00 .

im Einzelverkauj bei
Arn « l « > & Eggert ,

Hist - Engros - Geschäst ,
Waldcniarstr . 44 , pt .

Kein laden .

vbapeau claquc . von 7/ , ZV .
Gylindcrhiitc . . von . 4,00 .
Filzhüle . . . vern 1,50 .

sssol * fglz - WA�ren
� nur eignes Fabrika�

Schirme grösstes Lager .
Dpesdener ■ S(:

Ecke SkalitzerOtto Cerkldt ,

Beschluss !
1 >ic aar S . Bnruchschcn

1S4 Brunnenstrasse Xo . 184

Gerichtlichen Concurs - Messe
gehörigen Waren - Vorriite aus besseren fertigen

Herren - u . Knaben - Gartlere6i @n9
darnnter aufgearbeitete Mlass - 4 ( iialii ' iitcn 54/1 "

= Blosse, Fulterzeuye , Berufskleiduug ZZS ,
sollen werktäglich von O — 18 Uhr vormittags und 3 —8 Uhr
nachmittags " TB ® zu streng festen Taxproisen ja ' nach Genre in

FÄnen IIMO PfDZ. ittP MiieM Mt ausverkauft werden .
Der Verkauf geschieht nach der dem Publikum zur Einsicht ausllegendon Taxliste

WWW » Herren - WWZWZg
Moden , elegante LlussüHruiig ,

geringe Teilzahlung ,

Kurzberg ,
_ Neue Konigstr . 47 llst

am Zllexandcrplad .

Verlelb - Institut ,
Friodrichst . 115Ia . Oran .

1 Th . El . Frack , Gehrock
l . öO. HoseJ . OO. West . SOPf .

«AJcrfnllciic Pfänder z » m Weih -� nachtsfest . Golds . , Brillanten j.
Rrt , gold . u, silberne Uhren , Kellen ,
Ringe , sauber u, schön, w, spollb . verk.
Pfandl . Prinzenstr . 28 1. Ecke SRitteritr .

itinsik - nsBam
werke mit auswechselbaren B
Noleuschelbcn , sowie Zithsri ! u. I
Leierkästen . Schönste Familien - H
nnlcrhaltung . Geringe Tcilzahl . A

lleoe König sie . 47 II , Alexanderpl . >



Ketten -
Goldene

Gegr. IM
Gold gestempelt .

m _ __ « » > « « » _ Ec�ite Briliant - Rinse ( nicht Diamaut ) 14 Kar , Gold gestempelt 6 Hit .

Ä11g. IlunZUIg,BerIinC. ,6erlraud !enstr . 23J

Treppe.

1 Kein Laden .
Petrikirche .

BegrMwdnng dea feeachtttt « 1878 .

ebnimeis
en gros Sel » i » o1doruie » st « > en detail

Drcsdencrstr . 4 Bauptstrasse 143
am Kottbnser Thor . Schüucberg .

Herbst - u . Vinter - Paletots
in ESkiino . Cheviot
und Krimmer von - 42 M. I

6ehrock - Hnzügc von Mar ! 27 an

Rock - Hnzüge . . . . 23 .

Jackett - TJnziige . . . 15 .

Keinkleicker . . . . . . 5 .

Scklafröcke . . . . . 8,öo .

anJllngttngs - ?Znzilge von Mar ! 12

Rnaben - ) Znziige . . . . 3 .

Minter - Joppen . . . . 5 .

Rnaben - Joppen » einzelne Dosen .

Verufskleiclung f . jecl . Gewerbe .

Bestellungen nach N! ast von in - und anSländischcn Stoffen
werde » in eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut nnd billig ausgeführt .

Jstt�nSMreelloJB�dlei��

Die fch § nften Schmucks
in reichhaltigster Auswahl vorrätig hei

MAX BUSSE , Uhren

und Goldwaren ,
175 , Briumenstrasse 175 .

Strassenbahn - Haltestelle an der Invalldenstrasse .

Massiv goldene Ringe von 1,

\ Brillanten . &

Silberne u. versilberte Tafelpräte u. Bestecke

59162 °

SO M.
au .

Qoldene und silberne Uhren
sowie Utarkctten in ma . siv Gold , l >oabl <5 , Silber , Talmi ctc .

Regulatoren, Hänge- Uhren Stand - Uhren
Sämtliche in den grossen Räumen meines Hauses ausgestellten Waren sind solide gearbeitet trotz
der billigen Preise und bürgt das 24 jährige Bestehen meines Geschäfts für die Ecellität der Bedienung .

Gut
gearbeitete

eignen
Fabrikats .

fW

Christbaumschmuck
P" Bllliststo Bezngsqaelle - MW
nur für Wiederverkäufer und Händler . 701 /

C. , Unlenstr . 217 I, Ecke Hücker -
>1 Strasse . 0. , Scharrnweberstr . 74 I.

Meine Ursachen , große Wirkung :
Wie «st hört man diesen Eprucy , and doch wird meistens seine Beoeulung vnlerschäkt .

Die Wenigsten denken über die Ursache »ach. sobald da » Aua » feinen Dienst vers . g».
' '

immer aber ist ci ein unvaffend «. ooer schlecht sitzendes
Störungen im Setzvermögen beroorruft . Eine Gewähr für
dcim Rauf eine » Augenglases , glelchoi

' - - - -' " "

. . . . . . .

Settehendc . in Berlin N. bedeutendste

ngenglg ? , welches die gel
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _jft . Eine Gewähr für Benncibung dieser üedelli

beim Raus eine » Augenglases , glelchviet ob Brill « oder Pincenez , bietet daS seit langen
'

sine?
tSnve

ircn

Ätiit fit IririfMl ' ßitif Dm Carl Blltteildorif i. Fi. Ernst Rtek ,
Berlin WeinberaSwea tSk . s . Lade « vom Rokenthaler Thor .

Mckel - Srlllen
und pincene ?

von Mk . 1 . SV - 4 . 00 .

0oudle ° 8rillen
mid Pincenez

von Mk . 3 . 50 —13 . 00 .

Gold - Brillen
und Pincenez

in gebieflenflet Ausführung und
hervorragender Auswahl

von Mk . « . OO bis Mk . 40 . 00 .

Bitte genau auf l ' irm » und
Hann Sie . ISb achten .

BIS Wolhnaehtt -
letchenke f. Kinder
empfehle ich: Ucee -
moeiven und ganze
Züge m. Dampf , u.
Uhrwcrt . Sämmt -
Uch- SuSIialiungs .
fachen dazu voi>
tstlhig . Damv' niaschintU U. Modell » .

<» oerngl » vei >. schwarzer Rirper ,
achroaiaNsch v. Mk. 4. ! «» an.

OoernglUaer . Perlmutt >Körper
v. Mk. 9 . S0 biS 10 . 00 .

„ Rapid "
fit Steife nnd Theater

Rr I Mk. is . OO.
Vir 3 Mk. EE . OO.
Nr. 3 Mk. JCO. OO.

Sonntags bis 8 Uhr geöttnst

■ W Laterna maglea NM
nebst allen Arien Ersatz - Bilder «.

MWf Kelsaaeage IM
In nur feinste » Cmalitnleu .

Bitte genau an » Firma nnd
Bona Ha , 15 h achten .

Wegen

Geschäfts - Auflösung

Voilslägdiiter jlnsperkaat
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Damen - , Herren - , Kinder - Wäsche ,
Tischzeug , Gardinen .

TlSChtÜCher , i3ö/13ö cm. , gesäumt . . . . . Stück 1,45 Mark .

Taschentücher , gesäumt . . . das ganze Dutzend 1,65 Mark .

Baumwoll . Schlafdecken stück 1,80 1,95 - 2,50 Mark .

Wollsatln - Steppdecken , statt 1 » ,50 Mark , jetzt 9, - Mark .

Unterröcke . . . . . .stück I,5o 1,75 2 , 50 - 6, - Mark .

Schürzen . . . ; . stück 45 pl 50 pl 1 - 2 , so Mark .

Sämtlicbe Geschäftsräume sind zu vermieten

( ca . 700 Quadratmeter ) .

J . Abrahamsohn
W. y Markgraf enstrasse 31

Ecke der Krausenstrasse

Wäsche - Ausstattuogs - Qeschäft .
Begründet 1869 .

552 * Amt I . 7874 .

Aufruf an

meine liehen Berliner !
Weltbekannt ist der Ricsou - Erfolg des Phonographen - Schmidt im Jahro 1001/3 , Die ausser¬
ordentliche Conlanz und Reellität ünsres Unternehmens verschallte uns Tausende lieber Freunde
und Kunden , welche zu dem Aufschwung tmsres Geschältes Ihren rodlichen Teil durch warme
Empfehlung beitrugen . Allen den lieben Freunden sag « ich hiermit öffentlich meinen Dank ;
ich werde es denselben nie veijjessen . Nun aber kam ein Heer von Konkurrenten , angefressen
nnd angekränkelt vom gelben beide der Unfähigkeit , und wollten aus der Sclunidtschcn Krippe
mitessen , indem sie die Annoncen ähnlich machten , um das Publikum zu täuschen , etablierten
in derKachbarschaft Yorkaui ' sstcllcn und bekamen beim Frost kalte Leine , aber keine Käufer , denn

Berliner lassen sieh nicht dumm machen .
Jeder sagte eich

Schmidt macht ' s doch .
Da nützt kein Schreien einer wütenden Konkurrenz , welche das Publikum

tfiasekt , indem sie behauptet , sie giebt etwas umsonst . Niemand giobt etwas umsonst .

gjebt 03 kein schöneres
Ueschenk als einen
• Phonographen . «
Damit in jeder Familie
Weihnachten eitel
Freude ist , verkaufe ich

diesen Phonographen mit 12 Walzen

mit den besten Aufnahmen bespielt ZU 12 MlUPk «

Auch tiefem wir plisnogTaplien unä Grammophone
bei müssiger Aneahlang an Jedermann auf T eiizahiung . 52L *

B « Schmidt , Fabrik Berlin SW. , Ritterstr . 75, qaefg " « ude .
Oer Verkauf findet direkt In der Fabrik statt . Filiale Friedrichstr . 64 a. d. Krausenstr .

ÄM " Am letzten Sonntag vor Weihnachten ist die Fabrik Hltterstr . 75 für den Ver -
bls abends 8 I hr seUi

Zu Siechnachten

kauf abend « 8 I hr ceüffhet und auch täglich bis 10 Uhr abend «.

» S

llimiRCZ # Hcllliitfie Elegante Herren- n . Knaben- Sarderobe f » « » ° « d » m . m�T " Trria Äcifo�cS�g�m '

A�ol mM kurii « 9 * 0 «ih unB miFl ■ ■ 1 8 %3P �Vinter - Paletot « in reizenden Mustern und Fahons z « �- 00, — SS , . Warme Winter - Joppen IS, — 7,30 .

( frfihet 7 aobre ttü Baer Sohn tftoHg . ) 16 GfOSSP F Pailltf UPtCP StPflSSB 16 ; zwischen� Frncb� und Kippen Strasse .
Leräntivorilicher Redakteur : Cnrl " Lcid in ? ? : ! ! ». Zur de » Znseratentell ve: ai ! iwortllch : Th . Glorie in Berlin . Trnck und Perlag : Vorwa ' . iS Buchd' . uckcl . i und ' Lcriagc - anstali Paul Linzer k Co. , ' Loriln SW.
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Zur Geschichte des Hauses Krupp .
ii .

Friedrich Alfred Knipp sollte , als er nach dem Tode

seines Vaters 1887 nominell die Leitung der ausgedehnten
Werke übernahm , bald Gelegenheit finden , sich als humaner
�Arbeiter freund " zu bethätigcn . Wie schon im ersten Artikel

( Nr . 284 des „ Vorwärts " ) dargelegt worden ist , war in den

Jahren 1867/72 der Durchschnittslohn der Kohlcn - Bergleute
des Dortmunder Oberbergamtsbezirks allmählich von 2,53
auf 3,31 Mark gestiegen . Vach dem Ausbruch der Krise im

Jahre 1871 ging dieser Lohn schnell herab , sing dann in den

achtziger Jahren zwar wieder zu sieigen an , aber so langsam ,
daß er im Jahre 1883 erst den Söhepunkt des Jahres 1872

erreichte und sich auf 3,30 Mark stellte . Wohnungs¬
mieten und Lebensmittelpreise waren natürlich in diesen
17 Jahren nicht stehen geblieben , so daß der Berg -
a r b e i t e r sich trotz Steigerung seiner
Arbeitsleistung Ende der achtziger Jahre
ungünstiger g e st c l l t sah als zu Anfang der

siebziger Jahre . Was war natürlicher , als das ; er
eine löprozentige Lohnerhöhung forderte . Wer aber auch
diesmal wieder die Forderung für unberechtigt und als gegen
das heilige Hausrccht des Unternehmers verstoßend empfand ,
das war die Firma Krupp und ihr „ humaner " Inhaber . Herr
Friedrich Alfred Krupp . Und doch hätte die Besserstellung
ihrer Grubenarbeiter dem enormen Gewinn der Finna nur
wenig Abbruch gethan , hatte diese doch nicht nur aus ihren
Gewinnerträgen inzwischen eine im Jahre 1871 auf¬
genommene Anleihe von 30 Millionen Mark nebst Zinsen
zurückbezahlt , sondern außerdem ihren Eisenminenbesitz in
Nordspanien erweitert und fünf große Dampfer für den
Transport der dort gewonnenen Erze bauen lassen , den

Schießplatz bei Meppen erworben , das große Stahlwerk von
F . Asthöver u. Co . in Annen angekauft und ferner ihre
Hütten - und Gußstahlwerke derart erweitert , daß sie im

Jahre 1880 fast die doppelte Arbeiterzahl beschäftigten , wie in
den Jahren 1871 und 1872 . Alles aus dem alljährlich herein -
strömenden Milliardensegcn : aber die 30 Pfennig Lohn -
erhöhung für die hart um ihr tägliches Brot kämpfenden Berg -
leute waren iiickit über .

Auch in den nächsten Jahren floß dieser Millionensegen ,
obgleich Herr Friedrich Alfred Krupp es liebte , den Grand -
feigneur zu spielen und ganz andre Summen privatim der -
brauchte als sein Vater , unaufhörlich weiter . Nachdem 1893
das Grusonwerk in Buckau bei Magdeburg dem Kruppschen
Jndustriereich hinzugefügt lvar , stieg die Zahl der auf den
Kruppschen Werken beschäftigten Arbeiter auf über 27 000 .

_
Die stetige Ausdehnung seines Machtbcreichs im Essener

Kreis veranlaßte den „ jungen Herrn Krupp " , sich 1893
wiederum als Reichstagskandidaten aufstelleti zu lassen ; und
uach einer keine Mittel verschmähenden Agitation seiner
Werksbcamten erlangte er am 13 . Juni 1893 thatsächlich
19 4SI Stimmen , der Centrumskandidat 19 446 , der Social -
demokrat 3868 . In der Stichwahl erhielt Krupp 23 037 ,
der llltramontane 22 287 Stimmen ; doch war dieses Resultat
unter Verhältnissen zu stände gekommen , die verschiedene
Proteste hervorriefen und den Reichstag in der Sitzung vom
11 . April 1894 zur Beanstandung der Wahl und zur An -

ordnung von Beweiserhebungeil veranlaßte « . Friedrich
Alfred Krupp schloß sich als Hospitant der Reichspartei an ,
vermochte aber , da seine Begabung dafür nicht ausreichte ,
keine Rolle zu spielen . Erwähnt sei nur , daß er — selbst¬
verständlich — für alle Militär - und �Mariuesorderungen
stimmte , dagegen gegen den Antrag Schönaich - Earolath -
Rösicke auf Festlegung der zweijährigen Dienstzeit . Ferner
votierte er für die Strafverfolgung Liebknechts
lvegen angeblicher Majestätsbeleidigung .

Zugleich nahm Krupp die Idee der Erbauung von Eigen -
Häuser für Angestellte und Arbeiter wieder auf , die sein Vater

uach einigen Versuchen in den siebziger Jahren fallen gelassen
hatte . Da die sogenannte „ Wohnungspolitik " der Firma
Krupp in der kapitalistischen Presse als ein Monstrum von

Fürsorge , Uneigennützigkeil und Freigebigkeit gepriesen wird ,

ist es nötig , das ganze System ei « wenig näher zu betrachten .
Von den bezahlten und unbezahlten Lobrednern des

Kruppschen Hauses wird die Erbauung der ersten Wohnhäuser
durch die Firma Krupp als ein Akt unermeßlicher Wohl -
thätigkeit gefeiert . Das ist , wie so vieles , was über den

größten deutschen Industriellen berichtet wird , nichts als

Humbug . Es war die Not , die Krupp zu seiner „ Wohnungs -
Politik " zwang . Krupp beschäftigte auf seinen Werken bei

Essen 1838 : 1047 , 1863 : 4183 , 1863 : 8187 Arbeiter .
Mit dieser schnellen Zunahme der Arbeiter hielt aber die Zu -
nähme der Wohmrngen nicht Schritt : eine entsetzliche
Wohnungsnot entstand , die Wohnungen waren überfüllt und
1866 hielt die Eholera ihren Einzug in Essen . Die Notlage
drängte Alfred Krupp fast gewaltsam dazu , für Wohnungs -
gelegenbeit zu sorgen , denn von Jahr zu Jabr nahm die Zahl
seiner Arbeiter weiter zu . Unter diesen Verhältnissen ent -

schloß sich Krupp , selbst Wohnhäuser bauen zu lassen ; aber
— das charakterisiert den Mann — er begann nicht damit ,

zunächst Wohnungen für die unteren Arbeiter , die unter der

Wohnungsnot ain meisten litten , errichten zu lassen , sondern

für die Meister und die qualificierten Angestellten . Gewöhn -
liche Arbeiter fand er nämlich trotz der elenden Essener
Wohnungsverhältnisse . ; dagegen nahmen manche der höher

qualificierten Arbeiter , der Techniker und Meister , Anstoß in

Essen sich niederzulassen oder dort in Arbeit zu bleiben .

Auf die Einzelheiten des sogenannten Kruppschen
Wohnnngssystems einzugehen , fehlt der Raum ; erwähnt sei
nur , daß der „ alte " Krupp iin ganzen den Bau von Micts -

Häusern vorzog , der jüngst Verstorbene aber vielfach die Er -

bauung kleiner Eigenhäuser für angebrachter hielt . Irgend -
welche beträchtlichen Geldopfer dürfte ihre „ Wohnungs -
fürsorgc " der Firma nie auferlegt haben ; denn die von ihr
geforderten Mieten sind relativ hoch. Nach Kley ( „ Bei
Krupp " , S . 79 ) kostete in den Jahren 1896/98 in den

Kruppschen Arbeiterkolonien , also unter ländlichen Verhält -
nissen , im Durchschnitt eine bescheidene Arbeiterwohnung von
4 Räumen ( 2 Stuben , Kammer , Küche ) etwa . 180 Mark .
Und Mieteverluste hat die Firma nicht , da sie einfach im
Voraus bei den L o h n a u s z a h l u n g e n d i e
Miete a b z i s h t . Dafür hat aber die Verwaltung Pracht -
voll verstanden , ihre Wohnungssursorge so auszugestalten ,
daß der Arbeiter aus das engste an das Werk gefesselt wird ,
denn während er selbst eine vierteljährliche Kündigungsfrist
einzuhalten hat , tibernimmt er kontraktlich die Verpflichtung ,
d i e W o h n n n g mit d e m T a g c z n r ä u m e n , a n
welchem er aus der Arbeit oder dem D i e n st
der Firma tritt . Im Fäll eines Streiks oder einer

Kündigung sieht sich also der Arbeiter genötigt , sofort
seine Wohnung der Firma zur Verfügung zu stellen . Was
das bedeutet , braucht hier nicht erst auseinandergesetzt zu
werden . .

Noch wohlthätiger für die Firma sind ihre Kansrontrakte
über die Erbauung von Eigcnhäusern . Nach einem derartigen
bei Kley ( S . 137 ) abgedruckten Vertrag hat der Arbeiter , der
von der Firma ein Grundstück ' übernimmt ; um sich darauf
ein Häuschen erbauen zu lassen , für den gesinndeten Grund¬

preis , der als erste Hypothek eingetragen wird , 3 Prozent
Z i n s e n zu zahlen , und zwar sind die Zinsen immer f ü r
das ganze Ja h r im v o r a u s zu entrichten . Dafür
übernimmt der Käufer die Verpflichtung , das zu erbauende

Wohnhaus gemäß den Plänen der Firma zu erbauen , es nur

selbst zu bewohnen , ohne Einwilligung es nicht über eine be -

stimmte Grenze zu belasten und nicht zu verkaufen . Doch
damit sind die Bedingungen noch nicht zu Ende . Außerdem
hat die Firma „ ein zeitlich unbeschränktes ,
vererb lich es und veräußerliches Wieder -
k a u f s r e ch t " , das dann in Kraft tritt , wenn der Käufer
ans den Diensien der Firma austritt , auch dann , wenn nicht
er selbst kündigt , sondern ans irgendwelchen Gründen gc -
kündigt wird . Der Preis , den im solchen Fall der bisherige
Besitzer zu beanspruchen hat , besteht nach § 7 aus dem Bau -

platzpreise , den vom Käufer geleisteten ortsstatutarischen
Kosten für Straßenausbau und dem durch Schätzung zu er -
mittelndeu Gebäudewert : doch ist die Firma berechtigt , wenn

letzterer nach der Schätzung sich höher als 24 M. pro Kubik -
meter unbebauten Raumes stallt , d e n ii b c r s ch ü s s i g e n
W e r t n i ch t z u b e z a hlc it .

Ei » famoser Vertrag . Dafür , daß die Firma dem

Käufer den Bauplatzpreis stundet , bat dieser nicht nur Prä -
numerando pro Jahr 3 Prozent Zinsen zu zahlen und genau
in der Benutzung des selbsterbauten . Hauses nach Vorschrift
zu verfahren , sondern die Firma erhält auch das Recht ,
jederzeit — sie braucht nur den Aroeiter zu kündigen —

das Haus unter seinem wirklichen Wert anzukaufe » . Um
an diesem Vertrag etwas Arbeiter freundliches . Humanes ,

Großherziges zu entdecken , muß man wirklich schon uitzu -

rechnungsfähig sein . Aber , wird mancher Leser denken : die

Bauplätze sind gewiß billig , und überdies trägt doch jedenfalls
von den 3 Prozent Zinsen die Firma die Kosten für die Ver -

mesfilng der Gründstücke , die Durchlegung und Pflasterung
der Straßen in den Arbciterkolonien , die Ausgaben für
Straßenbeleuchtung usw .

Indes , wer so rechnet , hat noch immer nicht den edlen

Wohlthätigkeitssinn der Firma Krupp in semer ganzen Glorie

ersaßt ; is Ii des Vertrages lautet nämlich : i „ D er Käufer
ist verpflichtet , der Firma diejenigen
Kosten zu erstatten , die sie a u s Anlaß dieses
V e r t r a g e s , z. B. f ü r W a s s e r l e i t u n g , K a n a l i -

s a t i o n , Beleuchtung , . Straßenausbau ,
Vermessung , F ortschreib « n g und der g t .

zum Nutzen des verkauften G r p n d st ii ck e s

verauslagt h a t . "
Wie billig hat es nicht heute ein Großindustrieller , wenn

er sich aus die Mache versteht , in der iapitalistlscheu Presse
zum uneigennützigen Wohlthäter der Arbeiter zu avancieren .

Aber es existiert noch eine andre große Wohlfahrts -
einrichtnng im Kruppschen Industriestaat : ein Konsum -
verein . Nun ist zwar dieser ein Konsumverein wie hundert
andre — nur mit dem linterschied , daß manche von Arbeitern

begründeten derartigen Vereine besser organisiert sind und

ihren Mitglieder « höhere Rückvergütungen auszahlen , als der

Kruppsche Verein . Doch allein schon die Thatsache , daß es

sich um eine Anstalt auf Kruppschem Boden handelt , stimmt
dieselbe Presse , die am liebsten die Arbeiter - Konsumbereine
unterdrückt sähe , zu hehrer Begeisterung . Tie Kruppsche
Konsumanstalt zahlt nämlich nicht den ganzen Gewinn -

Überschuß an die Mitglieder aus ; zunächst werden ' davon

verschiedene der kleineren Wohlthätigkeitsanstalten , z. B. die

Haushaltungsschule , dotiert und nur der Rest wird dann ver -
teilt . Infolge dessen haben die Rückvergütungen denn auch

durch w e g n u r 3 — 7 P r o z eckt betragen ; während
bei andren Konsumvereinen Rückvergütungen von 10 bis

13 Prozent etwas ganz Häufiges sind . Selbstverständlich
hat bei Krupp der Arbeiter , der vor der Jahresabrechnung
gekündigt wird , keinerlei Anspruch auf die 3 — 7 Prozent .

Das Non plus ultra der Arbeiterfürsorge besteht jedoch
nach der Versicherung kapitalistischer Blätter in der Pensions -
kasse , zu der , wie schon in Nr . 273 des „ Vorwärts " dargelegt
wurde , jeder Arbeiter , der unter 2000 M. pro Jahr verdient ,

21/ - Prozent seines Arbeitsverdienstes einzahlen muß . Die

gleiche Summe zahlt die Firma binzu , hat dafür aber die

alleinige Verwaltung der Kasse . Als Pension erhalten die

Arbeiter nach zwanzigjähriger voller Thätigkeit bei der

Firma — die Zeit vor dem achtzehnten Lebensjahr , Krank - .

heitsdauer und die Zeit , in der jemand als Halbinvalide
arbeitete , werden nicht mit gerechnet — bei völliger Erwerbs¬

unfähigkeit 40 Prozent des letzten Durchschnittslohnes : die

Wittwe eines Pensionärs erhält nach dessen Tode die Hälfte
der Pension ihres " Mpinies . jedes Kind 3 Prozent . Arbeiter ,
die besonders schwere Arbeit , z. B. sogenannte Feuerarbeit zn

verrichten haben , erlangen die Pensionsberechtigung nach
13 Jahren . Mit dem Ausscheiden aus dem Dienst der Firma
erlöschen zugleich jegliche Ansprüche an die Pensionskasse .
Ein Arbeiter , der also 13 oder 20 Jahre in den Essener
Werken beschäftigt war , dann aber wegen Arbeitsmangcls
entlassen wird , verliert alle Ansprüche .

Wie mit den andren Wohlsahrtseinrichtungen der Firnia
hat es jedoch auch mit dieser eine besondere Bewandtnis . Tie

Zuschüsse der Finna sind nämlich ganz überflüssig
und dienen nur zur Dekoration und Reklame ; die Pen -
s i o n s k a s s e erhält sich allein aus den

A r b e i t c r b c i t r ä g e n und deren Verzinsung , wie hie

Geschäftsberichte beweisen :

1893
189 «
1898
1890
1990
1901

Einnahme ohne
Kassabcstand und

ohne Beiträge
der Firma

M
648 252
834 361

1 139 074
1 297 137
1 343 947
1286 429

Ausgabe
an .

Pensionen

M.
602 881
697 913
830 006
9,62 060

I 077 221
1 171 451

Ueberschuß aus
Arbeitermitteln
gegenüber ge¬

zahlten Pensionen
M.

40 371
136 448
279 068
335 097
268 726
III 977

Erwähnt sei noch , daß die Firma das Vermögen der

Kasse , soweit dieses bei ihr angelegt ist , mit 4 Prozent ver -

zinst , während , wie wir vorhin sahenl die Arbeiter ihr für
die gestundeten Bauplatzpreise 3 Prozent zahlen müssen .
Auch bezahlt sie selbst die Zinsen postnumerando .
während sie von ihren Arbeitern die Mieten und Zinsen -
p r ä n u m e r a n d o einfordert .

Danach niag jeder selbst beurteilen , wie weit die kapita -
listische Presse berechtigt ist , über die Kruppschen Wohlfahrts -
einrichtungen in Verzückung zu geraten .

Ein kolossaler Humbug !

SUveiwiu ' oiH . Dickel waren .
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BERLIN C. ,
( trän - Str . 8" " 4 ,

in unrnitteüiaror Nlhe der Petrikipehe . Julius Süsse ,
BERLIN C. ,

Grün - Str . 3 —4 ,
in unmittelbarer Nähe der Potrikircho .

Reelle u. billige Bezugsquelle
Regulateure mit Federzug . . , von 5,90 an .

Weckeruhren . . . . . . . . . von 1,55 an .

Silberne Herren - Remontoir . . . . von 7,50 an .

Silberne Damen - Uhren . . » . . von 7,50 an

Goldene Damen - Uhren . . . . . von 10,75 an .

üqueurservice , versilbert . . . . von 3 , SO an .

Photographische Apparate . . . . von 1,00 an .

Opernglas , nicht achromat . m. Etui von 2,80 an .

„ prima , , , von 4,65 an .

Bronsewaren .

in Taschenuhren , Wand - und Standuhren , Silber - und Alfenidewaren , Goldwaren aller Art,

Operngläsern , Barometern und Thermometern, pholographischen Apparaten und sämtlichen

Utensilien, selbstspielenden Musikwerken, Christbaum - Ständern mit Musik, Luxus - und

Gebrauchs -Gegenständen in Nickel, imit . und echt Bronze, Silberzinn und Eisenguss .

Niekel - Herren - Uhron . . . . . . von 4,90 an .

Echt goldene lange Oamonketten ,

mit Schiober , 130 cm laug . . von 11,50 an .

Tafelaufsätze , versilbert . . . . von

Kaffeeservice , vernickalt , - Itsillg . von

Fruchlsehalen , versilbert . . . . von

Brotkdrbe , vernickelt

. . . . .

von

Butterkühler

. . . . . . . . .

von

Silberzinn .

3,26 au .

5,75 au .

2,25 an .

1,25 au .

2,50 au .
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Warenhaus AWertheim
Extra - Preise

MMMNMWMftMVWN

Gummischuhe
Kinder

1. 40. 1

Damen

. 40 u. 1 . 75 wk .
� . 90 u.

2. 40 Mk

russische 2. 65 Mk .

Herren

3. 20 �

3. 75 Mk .

Damen Herren

Box - Calf - Stiefel 9 . 75 10 . 75 Mk .

Leipzigepstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) ,
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranienstr . 52 —85 ,

Sonnabend , Sonntag , Montag :

Regenschirme
Damen

Damen

Damen

Damen -

Damen -

Herren -

Herren -

Schirme

Schirme

Schirme

Schirme

Schirme

Schirme

Schirme

mit vernickeltem Stock
und Griff

Gloria mit Futteral ,
Stock mit Silbergriff

Halbseide mit Futteral
und Paragon - Gestel ]

la Halbseide mit
eleganten Stöcken

la Halbseide mit

langem Silbergriff

Halbseide mit Futteral
und Paragon - Gestell

la Halbseide mit

eleganten Stöcken

Trinkt
Bestes Medizinal - und Tafel - Getränk

ohne Alkohol .

BcrUncr JMauzaml - 6cecUscbaf t m . b . f ) .
Göriitzer Ufer 24. Fcnisprech - Anit 4. 11)74. [ SSÖOC*

eldeiiistofte
Mein diesjähriger Weiluiachlsvcrkauf bietet ganz

imgeivöhnliche Vorteile . Viele hundert prachtvolle
Neste von 10 — Meter von schwarzen Damasten
unll glatten toeibcnstoffcn fast für die Hälfte .

lieber - Mi hübsche , lueifje Lrautrobe », glatte und
Taluast - Reste , bis 20 Meter , bedeutend unter Preis .

Farbige Seidenstoffe zu Roben und Musen , um
damit zu räumen , staunend billig .
Ter Weihnachtsvertanl erfolgt anöschliestlich im

Engros - Masterlager

Ztuisiilkmelllr . 14. ' -

Leirlsn » Mayer ,
Unbestritten die beste und billigste Bezugsauelle für
Seidenstoffe . Fabriilager von schwarzen und grauen

ivullenen Kleiderstoffen . övl, "

8 O n n t u zx s v v L t ' i » v t .

ZeLte für Anaige

jtestc für Paletots

StCSte für Seinkleider

verkaufen wir aus unsrcu Kngrosbcstämlcn so

cpotihillig . dass niemand diese günstige Gelegen¬
heit jetzt zu " VVeilmachtcn versäumen sollte .

Cucbf abnh - Niederlage

Koch & Seeland

Dieser schwarze steife Hut mit
Futter kostet 2 Mark ,

Dieser weiche Herrenhut liostsl
mit Satinfutter 1,7s Mark ,
mit Atlasfutter 2 Mark .

Berlin < . Korss - Strasse Ä.

bewährteste
Nahrung
für

gesundeu .
magen -

darmkranke
Kinder .

Oscar Arnold

Grosstes Speeklgeseliäft
Engros . für Hüte , Mützen u . Pelzwaaren Export

nur Dresdenerstr . 116 WZ.
WM - EiBStlVtrkauf zu erstaunend billigen Preisen und

aussergewöhnlich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

karten » Album
gM - von Bk . 0 . 5Ü au .

1 # Photographie ' Ulbnm
in Ijcdcr von Mk . Ä, — un.

C. i . Flemming, Beuthstr . ' 11 ,
l « Sr Gegr . 1828. - WE am Spjttelmarkt .

r
M Wo,
f iS

Jedes Pfennig ,
Wort : A« r das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt ,

fCleine ßn zeigD
/f ' f ' «r die nächste

ß - TtZetgefb Afttmmer werden
in den A n n ah mesi eilen für Berlin

bis 2 Uh r . für die Vororte bis 1 Uhr .
in der Ha upfexped ition Lindcastr , 69.

bis 4 Uhr angenotn men .

sie �
rden jSs
Un

M

Verkäufe .

Gardincnhans EroffeFranlstirtcr -
ftraffe !>, parterre . r' - ' T'

Diesjährige elegante Hcrrcn - illn -
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 4ö Mark .
Jnnus Linbenbaum , Groste Frank -
sttrterstraste 14t , Ecke Fruchtstraste . *

. Hochvornehme Hcrren - Anzüge ,
WiiiterpaletotS , aus feinsten Mast -
fwffcn herrührend , ts —llv Mark . Ver -
kauf Sonnabend , Sonntag . Deutsches
Versandhaus , �ägerftrastellll , l Treppe .

Vorjährige zurückgesetzte Herren -
anzüge , VmtcrpalctotS aus " aller -
feinsten Staffelt , bedeutend unter
Preis , vcrkaustB . Lcwtoivitz , Schneider -
»icister , Aicrauderstraste t4a . f 1447b "

Winterpaletots - Lüizügc , Foppe » ,
Hofen , fertig und nach Mast, ' Mrvste
Franlfurterftraste 10, flngiift Ächillcs .

ZSinterpalctotS , Anzüge , Nei
«tontoiruhpen fpollbillig tdclbhaus ,
Ncanderstraste ö. S3/1lP

TamcupaletotS , Jacketts , Aostüm -
rocke, Bloilsm , elegante , ZIcifemustcr ,
verkauft a 4 —8 Mark JuliuS Neu -
man » , Bellcallianceftrostc 1E7. [9S8ti '

Trieotngeii . MassenanSwahi , fabel¬
haft billige ( jiclegenheitslänsc . _

ttlcidcrstofsreste , bedeutend unter
Preis .

Elardinrn . Teppiche , Läuferstoffc ,
oust erordentlich preiswert .

Gratis erhält jeder Käufer Leuchter
imii Feuerzeug . Markus , Rcinicken -
dörf erstraste 7u. _ 1442, K -:

Gchuhwareu kaust man billig und
gut bei LouiS Friese , Bcufsclstraste 14.

Vi «) . — Gardineuhaus Bernhard
Schwartz : Rur Wallstrastc !_

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälft a bc3 Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackeschcr
Marli 4, Bahnhos Börse . 113/5 »

Kanarienhähne , Stamm Seifert ,
Stamm Trute , Originallvcibchen ver -
auft Eödde , Rentickendorserstraste 54.

Teppiche , Bellen , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren ,
Koftümröcke , Stühle spottbillig Leih -
Haus tllcandcrstraste ö. Teilzahlungen
gestattet . _ hü/ IG'

Bettenfabrit . Hackeschcr Markt 1,
erste Etage , allerbilligste Bezugsquelle
für ucue Betten , Bcttsedcru , Matratzen ,
Bettstellen , Steppdecken zu Engros -
preisen . Soliden Familien Tcil -
zahlung gestattet . _ 14551 ! -

Steppdecken
Wcinstraste 20.

spottbillig . Fabrit

Steppdecken , imit . Seide . Gelegen -
heitstauj , a 5,75 , verlaust Fulius
Neumann , Bclleallianccftrastc 105. f »

Wirtschaft , Paneetsosa 4i >M,
tNuschclspiegcl 10,00 , Säulciitrumcau
35,00 , noch neue Garnitur . Bettstellen ,
Schränke , Tische , Stühle , Teppiche ,
Lelgemälde , Pancelbrettcr , Berichte -
denes svottbillig verkäuflich Garten -
st raste 85, vorn I links ( nahe Fnva -
iidensirastc ) . _

vi : >t4

Säuicutrunieau , geschliffen , 40M. ,
Siraustbcrgcrsirastc Ca, 1. jp ) , 10*

Teppiche mit Farbenschlent Fabrik !
Niederlage Groste Franksnrterslrage 9,
parterre . _ _ fäT *

Goldwaren , spottbillig , kKanteuffeP
straste 70, parterre . 10Mb *

Goldene Rcpcttcruhreu , Ketten .
spottbillig Leihhaus Sieänderstraste (!.

Weihnachtsgeschenk . Spielzeug
sür . Knaben und Mädchen , lleiner
Heihlustmotor tjtil Transmissipn und
Ärbcltsmaschine , Steinsammlung ,
Laterne magica und andres . Pols -
damerjtrastc 55, Garleuhaus , parterre
rechts .

' " itefß

Dtrickmaschilten , auch Tc! l -
zahlimgen , Brcdcreck . ' Engel - ltscr 20.

1000 neue Nähmaschwcii gebe ans
Zlbzahlung . ohne Elnzahlnng . - Lang -
schisfchcn , hocharmig , Aheeler Wilson ,
tomplett , mit allen Slpparaten , seine
Ausstattung , drei Jahr « reelleGarantie .
Für die. Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausendc meiner Kunden .
Liescrant hoher Behördcill ' Erifft
Bcllmann , ' Gollnowstraste 20 , nahe
der Landsbergerstrastc . Alte Maschinen
nehme in Zahlung / 1389K /

: >ii »gschiss , Bobdin , SchnellNaher ,
schönstes Weihnachtsgeschenk , ohne
Anzahlung , Woche 1,00 , vermietet
gewesene spottbillig Köpnicker -
ftrasteOO / 0t,LandSbcrgerstrastc82 . f!) : !*

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
ivöchcntlich�l . OO. Ringschisf , Bobbin ,
Adler , «chnellnäher . Gebrauchte
spottbillig . Ncparaturcn billigst .
Turmstraste 39. 2. Geschäft Bernancr -
straste 47D . » SR « »

Nähmaschine » lausen Sie nur
bcipt Fachmann am zweckmätzigsten .
Passende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Rinaschlff - , Bobbiu - Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung ivöchent -
Ilch und monatlich . Reparaturen billig ,
achgemäst . Tiefe , Mechaniker , Räh -
iNaichincn - Spccialgcfchäst , Brunncn -
«raste 119. 1449 » -

Kretschmanns geruchloser Pc -
troleumtocher „ Aetna " ohne Docht ,
transportable geruchlose Petroleum -
Heizöfen , Llndenslraste 37. IlOlv

sttuintnelsburg . Vieloria - Platz .
Empschle den Genossen meine
Wcihnachisbäunic . Lt. Fiichödcr . *

Borjährige elegante Herren -
Wwterpaletots und Anzüge aus
fcinileii Stoffen 25 . bis 40 Marl .
Verlauf Soniinbeitd und Sotmlag .
Versandhaus Germania , Iltitcr den
Linden 21. l307ZG

Dteppdecken billigst Fabril Groste
Franksurlcrstraste 9, parterre . i ' L7*

» anarienrollcr . groste flusroahl ,
Züchterei Brandt , Holzmarttslraste Ot.

Schankgeschäst , /Nictc 1200 ,
Bratmllveinschank Markussiraste 10.

Weihnachtsbäume 0,50 an Wein -
bcrgsweg Itd . 1095b

Tamenvaletot , Miitclsigur , preis -
wert vcrtäuflich . Maxis , Frucht -
straste 70. 1033Ü

tSigeitbeim , Vorort , �Vald, Wasser ,
300 Mark an, zu erwerben , cin
. Drittel Anzahluna . Mühlenstraste 07a ,
I . rechts , nur mündlich . i lO

Kinderwagen , prachtvoller , billig
LandSbcrgcrstraste 22. Goldbanni . '

Herrenfahrrad , Damenrad ( Bren -
Iiavor ) , 45,00 , Rcanderftraste 38, II .

Paneelsofa , noch neu , sofort ganz
billig , Spinde , verschiedenes , Friedrich -
straste 1310 , vorn , vierte Etage . links .

Putzgeschäft , Ramnerstrape 54 und

Pappelallee , verlauft spottbillig ele -

gante Damen - und tliitderhnte von
1,90 , auch elegante Schleier . _ _ _ _1' 70

" Pionino , 100,00 , dranttes . Garantie -
fchciit , Turmstragc 7, parterre . >' 84*

�Operngläser , Wafchtoiletten , Tisch -
decken fpollbilltg . Leihhaus , ?. ' cattdcr -

straste 0 53/201

« anarienhähne . Hohl - , Klingel -
voller 5,00 an . Papagei - ' llustvabl . gute
Sprecher . Buchftnlcti . Z, eisige , Bltcglitze ,
Dompfaffen , Zuchllveibchen , Ebinc ' tschc

Aachltgallett . Drauteiiftraste 87, Pogcl -
banolung . _ IQSG *

Händler ! Weihnacht - und Rert -
jahrslärten spottbillig Ecntrallagcr
Rofenthalcritraste 21. _

10859 -

Taschensofa . Schlafsosas spottbillig
SlallschrciberstragelO , parterre . IlMb

" Kundentischlerei , 23 Fahre bc-
stevend , gute Ztundschast , vertatiflich .
Näheres Eartjude . Lniicnftraße U. »

Kanarienhähtte und Weibchen
vorkaust Hirschseldcr , Scheiickendors -
straste 4 II , Ecke Slritdtstras ' . e. l089b *

Halbrenncr , tvohlcrhalten , TreS -
deiierstrastc 125 , Quergebäudc , tV .
geradezu . 10S8V

Versekieclenes .

gkechtsbnreau , Prozestbetslattd ,
Eingabcttgesuchc , Ratcrtctluttg . Falk ,
Briimiensträste vierzig . tlttb *

Rechtsburea » Grüiicr Weg öte
undi ' . cunzig fAndreaSpIatz ) . Gerichts ,
beistand , C' itigabettxefttche , Sinter -
tcilung . _ 10326 *

Patcntbnrean Datitmaitn . Svankcw -
slraste 57, Moritzplatz . Bis abends
ncuit . 1043b *

«ostensreie zahnärztliche Bchand -
Iiina , Zahnziehen . Zahnärztliche Poll -
klmtk, Eliansscestraste la . • I Z? 2K*

Kunststopferet von Frau KokoSky ,
Stestimetzstraste 48 , Lnergebäudc
Hochparterre .

Fahrräder , piähmaschinen . Bc-
leihung Paulstraste 7, Lagerspeicher . *

Fahrrädergesuch , Brillanten ,
Goldsachcn . Ratzlaff , Schönhauser
Allee hi3a� _ _ _ _ 126/3 *

Nietn Hbruch aller Art taust Bro -
dcrick, Oppclttcrllrastc tQ. _ _ j 19*

Metallbrnch , Tuch - , Wollalvälle ,
taust gutzahlend , Holl ab Mistling ,
Lppclncrstraste 11.

_ _ t19 *
Vivisetrioii ! Wer sich über diese

ruchloseste Erausamkeit mtsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen Bwi -
setlion , welche nnentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tterichtitzverein ,
Königgräverstraste 108. Um gütigen
Mdrucl wirb gebeten . 1016 *

Goldsachr » , Zahngcbisse , Platin
laust Schmclzcrci Brunnenslraste l37 .
Eingang Bcrnauerstraste . _

t091b

Platinn . Geldsachen . Bruckigold ,
Silber . Gebisse , alle Uhren . Blast -
gold , itehrgold tniijt Broh , Wrangel -
straste 4.

Vermietungen .

�Volmtitizen .

Rnintnelsbiirg , Kanl ' iraste 38,
t , 2, 3 Gtubcn nebst Küche . zum
t. Januar . Auch Pferdestall oder
Werkstatt . 10006

�rbeitsmarkt .

Lteilenxesuctis .

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Jnvaliscnrcnlc bezieht ,
bittet nm Znlvcndnng schristlichcr Slr -
bellen . Seher , t ' tdatbcrtstrastc 40, bei
Schmidt . _ _ _

_ _

Blinder Tttiblslcchtcr
' bittet ütti

Arbeii . Stühle lucvöcn zu den billia -
stcn Preisen geflochten , werden ab -
geholt und iincntgetlltch zurnckgcttescrt .
Adresse : Mulackstraste 27, A. tvläicr .

LteUensuxedote «

Tüchtigen KrcidelUhogvaphen ver -
langt Eltrontotithographisches Atelier
Soldinerslrastc 1l2 .

_ j - lOo
Tüchtigen Packer und tüchtigen

Schnitzer verlangt Goldleistensabrik
lktosenoto n. Ev. , Scktmtdstrastc 0.

Kartonarbeiterinnrn , geübte ,
verlangt Schwandt , Nene Jakob
straste 0. 53/19 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 4 » Pf . pro Zeile .

Händler und Hausierer
sür Weihnachls - und NeujahrSkartcit
vcrlattgt . Grostcr Perdicnst . Kaiser
Wilhelmstr . 18 I *. , zwischen Münz -
und Hirtcnsirastc . 3L *

Achtung, siolmrbkiter !
Gesperrt stttd folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Mafchitteit «
arbeiter iiud Polierer :

Emniclulh , Dieffenbachstr . 33.
Lu * ti . Engeld recht , Görlitzcr User .
Zache , Fruchtslr . 8.
Warner , Krantstr . 52 ( Gewerbehos ) .
Schubert , zrastattiett - Zlllee 10.
Bautiichlcr K. Walter , Holfleincr

User 15/10 .
Tie Drtsverwaltniig .

Achtung Tischler!
Folgende Wcristätten sind gesperrte

Xachc , Fruchtslr . 8.
Warner , Hrautftr . 52 ( GciucrBchof ) .
Schubert . Kaftanicii - Allcc 10.
Ii , rill » . Höchstcslr . 17.

Huhn ätz Hoizkosv , Weissensee ,
Könsg - Ehattsfcc 71.

Fachverein
der Tischler Berlins u. Iltugegend .

Leraittworll ! chcr ' ' Nedaekctir ' ! Garl Leid in Berlin . Für den Jnst ' rgtetttcfl rcrantmortllch : Th . Glocke in Berlfft . Druck intö P erlag : Votivät ' ttz Bitchdvnckevei und Pevlagsaststaft Pen ! Sinzer & Co. , Berlin SW. "
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